Nr. 12. 


Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


) Geihälts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Bolt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 


nummer (Belageremplar) 10 Pf 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
ernſprecher 57 
Brief- und Telegramm -⸗Adreſſe: „Preſſe. Thor 


Katharinen 


Ausgabe läglich abenda mit Ausſchluß der Semi- und Feſtiage. — Bezugspreis für Thorn 


2.25 Mk., monatlich 75 Pf., von en | 


mit Bepellgebühbr 2,42 Mk. Einzel 


traje Mr. 4. 


N St 


(Thorner 
e Thorn, Mittwoch den 15. Januar 1915. 


Pree) 


31. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis bie 6 geſpaltene Stolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., [ür Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzelgen 
außerhalb Weſtpreuſſens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ t 
vorichrift 25 Pf. Im Meflameteit koſlet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzelgenanſträge 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermitllungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen- 
annahme in der Geſchäftsſlelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


- Berantwortlih für die Schriftleuung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perton, jondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bel Einſendung redaklioneller Verträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenuizte Einſendungen werden nicht anfbemahrt, unnerlaugte Mauuſkripte nur zuriſckgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


können nicht berückſichtigt werden. 


Fußſpuren und Fingerabdrücke. 


An den Fingerabdrücken des Erkennungs⸗ 
dienſtes hat man in dem dreifachen Raub⸗ 
mörder von Ortwig den berüchtigten und 
lange geſuchten Sternickel feſtgeſtellt, und dieſe 
Taahe benkt wieder das Intereſſe auf die 
hohe Entwickelung unſerer modernen Krimis 
nalunterſuchung, von deren Umfang und deren 
Mühen der Laie meiſtens kaum eine Ahnung 
hat. Man vergegenwärtige ſich, was es be⸗ 
deuten will, daß im Jahre 1912 vom Erken⸗ 
nungsdienſt der Berliner Kriminalpolizei 
allein etwa 130 000 photographiſche Aufnah⸗ 
men gemacht wurden (im Gegenſatz zu 85 000 
des Vorjahres.) Denn längſt hat das „Ge⸗ 
ſtändnis“ des Täters aufgehört, allein aus⸗ 
ſchlaggebend zu ſein, und auch ohne Geſtändnis 
und Zeugen gilt es, einen Täter umwiderleg- 
lich zu überführen. 

Da tritt die Wiſſenſchaft in ihr Recht, und 
der Todestag der Tortur iſt der Geburtstag 
des Indizienbeweiſes. Das Schlagwort, es 
handle fih „nur“ um einen Indizienbeweis, 
iſt längſt hinfällig im Zeitalter der metriſchen 
Photographie Bertillons und der Stereophoto⸗ 
grammetrie Dr. Pulfrichs, die das, was kein 
menſchliches Auge wahrnimmt, untrügllch fejt- 
ſtellt. Die in Gips gegoſſene und mit Schellack 
gehärtete Fußſpur, der mit Jod oder Höllen⸗ 
Beim, Graphit oder Tinte ſichbbar gemachte 
Fingerabdruck, fie können untrüglicher bewe 
ſen, als zweier verdächtiger Zeugen Mund oder 
ein fragwürdiges Geſtändnis. Man ermittel! 
heute mit dem Mikroſpekteroſkop 30 Jahre alte 
Blutflecken, macht aus charakteriſtiſchen Schwie⸗ 
len, Verdickungen, Färbungen einzelner Kör⸗ 
perteile, aus Staub oder Giften im Organis⸗ 
mus, ſichere Rückſchlüſſe auf die Berufstätigkeit 
eines Individuums, erkennt den Betreffenden 
als Schuſter oder Lohgerber, Uhrmacher oder 
Poſamentenarbeiter. Und ganz beſonders 
wichtige Merkmale find die Fußſpuren und 
Fingerabdrücke, die auch im Falle Sternickel 
eben ſo erfolgreich benutzt worden ſind. 

Die Abnahme eines Fußaozuges Verdächti⸗ 
ger, für die es mannigfache Verfahren gibt, iſt 
nicht jo einfach. Man muß ſtets mit der 
Schlauheit des Verdächtigen rechnen, der gerne 
Verſchiebungen und Verdrehungen vornehmen 
wird, und immer von neuem müſſen Abzüge 
gemacht werden, bis etwa 10 in allen Einzel⸗ 
heiten völlig übereinſtimmende hergeſtellt ſind 
Rechtlich gilt die Fußabnahme als „Durch⸗ 
ſuchung“, ebenſo wie das zwangsweiſe Photo⸗ 
graphieren. Bei dem beſchuhten Fuß wird 
der Abdruck durch Ausgießen mit Gips oder 
anderem Material feſtgehalten. Er iſt eine 
vorzügliche Auskunftei und gibt geradezu eine 
ganze „Anatomie“ des betreffenden Schuh⸗ 
zeugs. Die Form der Stiefelſpitze, die mehr 
dder minder eigenartige Abnutzung des Ab- 
ſatzes und der Sohle, die Flicken, die indivi- 
duelle Gruppierung der Sohlennägel laſſen ſich 
geradezu auf beſtimmte Formeln bringen, die 
oft genug den Täter ermittelt haben. Aus der 
Entfernung der Spuren und ihrer Abdrucks⸗ 
form ift zu ſehen, ob der Betreffende gegangen. 
gelaufen oder „gerannt“ iſt. Geſchlecht und 
Alter laſſen Bä feſtſtellen, beſtimmte Krank⸗ 
heiten an der Gehlinie erkennen. 

Das Papillarliniennetz der Fingerabdrücke 
vollends wird zum untrüglichen Beweismittel. 
Wie nicht zwei Blätter eines Baumes ſich in 
der Struktur völlig gleichen, ſo gibt es auch 

nicht zwei Menſchen mit völlig gleichen Finger⸗ 
abdrücken. Dabei bleiben beim einzelnen die 
Papillarlinien der Fingerabdrücke von der 
Wiege bis zur Bahre in ihrem Verhältnis zu 
einander die nämlichen. Mit Lupe und pho⸗ 
tographiſcher Vergrößerung ſucht man nun 
dies Liniengewirre zu enträtſeln, und man 
hat hier eine Reihe verſchiedener Syſteme. 
Bald werden die ſogenannten „Leitlinien“, 
bald die Narben und charakteriſtiſchen Punkte 
und zufälligen Anomalien in den Mittelpunkt 
geſtellt, bald ſucht man das Ziel durch Linien⸗ 
zählung, bald durch Übereinanderlegen zu er- 
reichen. Nach der Richtung der Bogenlinien 


und der gebildeten kleinen Dreiecke laſſen ſich 
ſchließlich die Formen der Papillarlinien auf 
vier Hauptgruppen zurückführen. 


Die Sichtbarmachung unſichtbarer Finger⸗ 
ſpuren arf Gläſern, Schränken und Schub⸗ 
laden, auf Papier, Kaminen und Metallgegen⸗ 
ſtänden iſt natürlich ein weiterer Triumph der 
in den Dienſt der Kriminalpolizei geſtellten 
Chemie und Photographie. Die Sonne der 
Wiſſenſchaft bringt es an den Tag, ſie zwingt 
die ſtummen Zeugen ans Licht, wo die reden⸗ 
den verſagen. Sie hat auch im Falle Ster⸗ 
nickel wieder erfolgreich geleuchtet. n. 


Abg. Baffermann über die Se 


politiſche Lage. 

In einer Verſammlung des zweiten ſächſi⸗ 
ſchen Reichstagswahlkreißes, die in Löbau 
ſtattfand, äußerte ſich der nationalliberale 
Führer Abgeordneter Baſſermann über die 
politische Lage. Auf dem Gebiete der aus: 
wärtigen Politik erklärte Redner ſich einver⸗ 
ſtanden mit der Kündigung des ruſſiſchen Rück⸗ 
verſicherungsvertrages die fidh in ihren Wir: 
kumgen für die Geſamtpolitik des deutſchen 
Reiches als überaus weittragend erwieſen hat. 
Frankreich hält uns gegenüber immer noch an 
dem Revanchegedanken feft. Frankreichs Armee 
wartet nur darauf, mit allen Kräften die 
Grenze zu überſchreiten. Unſer weſtlicher Nach⸗ 
bar hat es auch verſtanden, ſich ein großes 
Kolontalreich zu ſchaffen und ſich in Marokko 
wertvolle Gebiete, auch in wirtſchaftlicher Be- 
ziehung zu ſichern. Der Verbündete Frank⸗ 
reichs. Rußland, treibt gegenwärtig eine be⸗ 
ſonders intenſive Politik in Perſien und der 
Mongolei. Der ſpringende Punkt aber in 
unſeren auswärtigen Beziehungen ift unfer 
Verhältnis zu England. Der würtſchaftliche 
Aufichwung Deutſchlands, der fih auch in dem 
Wachstrm unſerer Handelsflotte zeigt, hat den 
Neid des Inſelvolkes hervorgerufen. Dank 
der Energie des Staatsſekretärs der Marine 
v. Tirpitz haben wir eine mächtige Kriegsflotte 
geſchaffen und dem Geſchick Bülows iſt es ge- 
lungen, die gegen uns gerichtete Koalition 
König Eduards zu zerreißen. Die gegen⸗ 
wärtige Situation zeigt uns, daß Sſterreich 
und Rußland an den Grenzen mobiliſiert 
haben und fih gegenüberſtehen. Wir find nicht 
mehr Weltſchſedsrichter, ſondern nur die Ge- 
kundanten Sſterreichs. Aber wenigſtens dieſe 
Rolle wollen wir mit Glanz durchführen und 
uns nicht von den Sirenentönen Englands ver⸗ 
locken laſſen, dem gegenwärtig eine Ausein⸗ 
anderſetzung mit Rußland über Konſtantino⸗ 
pel nicht in den Kram paßt. Wir müſſen uns 
fragen, ob wir bei der Aufteilung Kleinaſiens 
berückſichtigt werden ſollen. Bisher iſt unfere 
friedliebende Politik uns nur ſchlecht gelohnt 


worden. Daher müſſen wir uns dem Aus⸗ 
lande gegenüber von jeder Illuſion frei 
machen. Die neue Militärvorlage enthält 


erfreulicherweiſe Mittel, die dem Ausbau un⸗ 
ſerer Luftflotte dienen ſollen. Eine alte For⸗ 
derung unſerer Partei ift die Reorganiſation 
des auswärtigen Dienſtes. Nicht allein einer 
Schicht, ſondern dem geſamten deutſchen Bür⸗ 
gertum ſolle der diplomatiſche Dienſt offen⸗ 
ſtehen. Was umſere Finanzlage angeht, die 
wieder brennend geworden iſt, ſo ſtehen wir 
vor der allgemeinen Beſitzſteuer, die nach dem 
Vertrage Baſſermann⸗Erzberger bis zum 1. 
April vorgelegt ſein muß. In der Jeſuiten⸗ 
frage hat die Regierung durch die Erklärung 
Delbrücks nur bewieſen, welche Hochachtung fie 
dem Zentrum entgegenbringt. Trotzdem iſt 
das Zentrum mit der Regierung immer noch 
unzufricden, es braucht eben den Zwiſt, um 
ſeine Anhänger über die inneren Schwierig⸗ 
keiten hinwegzutäuſchen. Im Oſten ſchwankt 
man bedauerlicher Weiſe immer noch in der 
Anwendung der Enteignung. Ein weiteres 
unerfreuliches Moment iſt der Boykott. An⸗ 
dererſeits wächſt in Elſaß⸗Lothringen immer 
mehr die nationaliſtiſche Bewegung, die noch 
durch Differenzen in der dortigen Regierung 


gefördert wird. Dem kürzlich erfolgten frei⸗ 
heitlichen Ausbau der Verfaſſung muß als 
Gegengewicht eine ſtarke Regierung gegenüber 
ſtehen. Angeſichts dieſer Lage nach innen und 
nach außen verlangen wir nach wie vor für 
die innere Politik eine maßvolle fortſchrei⸗ 
tende Entwicklung auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens und in der auswärtigen 
Politik Stärke und Mut für die Entiheidung, 
dabei gerüſtet für jede Gefahr. 


Politiſche Tagesſchau. 

Deutſchland und Liberia. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Ein Berliner Blatt gibt in feirer Ausgabe 
vom 11. Januar den Brief eines Deutſchen 
aus Liberia wieder. Im Hinblick auf die 
darin geſchilderten angeblichen Vorkommniſſe 
muß feſtgeſlellt werden, daß von 
„Schmähung der deutſchen Marine“, im 
ſpe riellen der vor Liberia ankernden Kriegs⸗ 
diffe und ihrer Kommandanten, ebenfo, wie 
von einer fein ſeligen Behandlung der deut: 
chen Regierungsvertreter keine Rede fein 
fann; daß vielmehr die Forderungen der 
deulſchen Kommandanten, wenn auch erft 
nach einigem Druck, erfüllt worden find. Ins⸗ 
beſondere iſt der in dem Brief erwähnte 
liberſanſſche Difizier mit Dienſtentlaſſung De: 
ſtraft worden. 


Die Geſchäftslage im Abgeordnetenhauſe. 

Dier den Geſchäftsplan des Abgeordneten⸗ 
hauſes hatte ſich eine Besprechung 
ſchlüſſig zu machen, die der Präſident des 
Hauſes mit den Vorſitzern der bürgerlichen 
Karteien abhielt. Es wurde für die Etats: 
beratung ein Kontingentierungsplan beſchloſſen, 
der ſich ungefähr an das Vorgehen der 
früheren Jahre anſchließt. Die ganze Etats⸗ 
beratung dürfte jedoch ziemlich beſchleunigt 
werden, da bereits der 14. Mai als Termin 
ür die Urwahlen zum Abgeordnetenhaus in 
Ausſicht genommen ift. Unter dieſen Um- 
Händen kann es bereits als febr wahrſcheinlich 
gelten, daß die Steuergeſetznovelle überhaupt 
nicht mehr zur Beratung im Plenum gelangt. 
Eine Verabſchiedung des Steuergeſetzes ifl 
jedenfalls bei einem ſo frühen Schluſſe der 
Seſſion und der Legislaturperiode nicht mehr 
anzunehmen. 


Der Termin der preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen. 

Wie die „Königsberger Hartungſche Zei⸗ 
tung“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle in 
Berlin erfahren hat, ſollen die Urwahlen zum 
Abgeordnetenhaus am 14. Mai d. Js., die 
Abgeordnetenwahlen am 2 Juni ſtallfinden. 
Beſtätigend meldet Wolffs Bureau: In einer 
Beſprechung zwiſchen dem Präſidenken des 
Abgeordnetenhauſes und den Führern der 
bürgerlichen Parteien wurde mitgeteilt, daß 
die Urwahlen zum Abgeordnetenhaus vorai s- 
ſichllich am 14. Mai ſtattfinden würden. 
Ein definitiver Entſchluß iſt noch 
nicht gefaßt. 

Die Militärvorlage. 

Wie die „Tägl. Rundſch.“ von gut unker⸗ 
richteter Seite erfährt, werden die Geſamt— 
forderungen der Vorlage für die Ausfüllung 
der Lücken unſerer Rüſtung 75 Millionen be, 
tragen. 

Das Beſitzſteuerproblem. 


In der Preſſe ſind neuerdings Juformalio⸗ 
nen erſchienen, die von dem bereits gelöſten 
Beſitzſteuerproblem zu berichten wiſſen. Die 
erwartete Vorlage, ſo hieß es, ſei im Reichs⸗ 
ſchatzamt ferliggeſtellt und laufe auf eine Be⸗ 
ſteuerung des Vermögenszuwachſes hinaus. 
Auch über den vorausſichtlichen Zeitpunkt der 
Einbringung der Vorlage wurden bereits 
Angaben gemacht. Alle dieſe Angaben ſtellen 
ſich als reine Kombinationen heraus, eine 
abgeſchloſſene Vorlage liegt bisher nicht vor. 
Auch über den Zeitpunkt ſteht nichts feft. 
Sicher ift lediglich fo viel, daß die Ein⸗ 


bringung bis zu dem geſetzlich feſtgelegten 


einer 


Termin, alſo bis zum 30. April bezw. 1. Mai 
1913 erfolgen wird. 


Der Ruf nach der Beſeitigung 
Baſſermanus 


wird in folgender Zuſchriſt an die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ erneuert: „Am 
9. Februar ſoll über die Stettiner Re⸗ 
bellen zu Gericht geſeſſen werden. So 
ſchuldig ſie des „parteiſchädigenden Verhal⸗ 
tens“ find, deffen fie der geſchäftsführende 
Ausſchuß bereits angeklagt hat, die Gerechtig⸗ 
keit wird verlangen, ihnen mildernde Um⸗ 
ſtände zuzubilligen, weil ſie bis zu einem be⸗ 
ſtimmten Zeitpunkt das Ein verſtändnis 
des Abgeordneten Baſſermann 
beſaßen und dann nicht mehr zurückkonnten. 
Wir meinen, die Andeutung müſſe genügen! 
Es iſt weder unſere Gewohnheit, noch macht 
es uns ein beſonderes Vergnügen, derartige 
Zuſammenhänge zu „enthüllen“, die der 
ganzen Partei bekannt ſind. Wohl aber 
bietet dieſe Pommernaffäre das Schlußſtück 
in der Beweiskette 
Linksorientierung der Baſſermann⸗ 
ſchen Führung, welche die Partei zugrunde 
richtet. Darum hat derjenige der Partei mehr 
gedient, der rückſichtslos den Finger in die 
Wunde legt, als diejenigen, welche den jetzigen 
Zuſtand verewigen, indem ſie ihn noch immer 
weiter verſchleiern. „Wären wir beide — ſo 
ſchreibt Bennigſen (auf den ſich der Abg. 


Ballermann mit Vorliebe beruft!) am 11. Juli 


1899 an Hammacher — noch im Reis: 
tage ... jo wäre, davon bin ich überzeugt, 
manches anders und beſſer verlaufen 
Unſere ſüddeutſchen Freunde kennen die 
induſtriellen Verhältniſſe in Sachſen, 
fand, Weſlfalen, Berlin, überhaupt den 
Norden Deutſchlands zu wenig. Die allge⸗ 
meine politiſche Leitung unſerer Partei zu 
übernehmen, haben die Süddeutſchen 
auch keine Legitimation... Das 
Schwergewicht unſerer Partei liegt im Norden 
und in Mitteldeuifchland. Das ſollte vor 
allen Dingen auch Baſſermann mit ſeiner 
großen Begabung und ſeinem berechtigten 
Einfluß nicht vergeſſen!“ Rudolf von 


Bennigſen hat diefe feit 13 Jahren vergeſſene 


Warnung vor einer ſüddeutſchen Parteileitung 

am Anfang der Aera Baſſermann ausge⸗ 

ſprochen. Würde er heute, wo wir offenbar 

noch nicht an deren Ende angelangt ſind, 

anders urteilen?“ 

Perzicht auf den weiteren Bezug ruſſiſchen 
Fleiſches. 

Aus mehreren Städten, fo aus Mann: 
heim und aus Berlin wird berichtet, daß 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen hätten, 
von weiterem Bezuge ruſſiſchen Fleiſches ab⸗ 
zuſehen. : 

Neue fozialdemotratiihe Proteſt⸗ 
verſammlungen. 

Vom Vorſtand der ſozialdemokraliſchen 
Partei waren Sonntag Mittag ſechzehn 


Maſſenverſammlungen in Berlin und 
neun in den Vororten einberufen, um zu 
der Fleiſchteuerung von neuem 


Stellung zu nehmen. Das Thema der 
Proteſtverſammlungen lautete: „Die Fleiſch⸗ 
teuerung durch den Kommunalfreiſinn und 
den ſchwarz⸗blauen Block“. Es ſprachen 
parlamentariſche Abgeordnete, Stadtverordnete 
und auch mehrere Frauen. Überall wurde 
einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
in der auf den Notſtand des Proletariats 
hingewieſen und die Offnung aller Grenzen 
für Vieh und Fleiſch gefordert wird. Die 
Reſolution proteſtierte zum Schluß dagegen, 


daß in Berlin von Fleiſchermeiſtern und 


Viehhändlern, von Stadtverordneten und 
Magiſtratsmitgliedern gegen die weitere Ein⸗ 
fuhr ruſſiſchen Fleiſches Widerſtand geleiſtet 


werde, und erklärt dieſes Verhalten für eine 


Schädigung des Gemeinwohls. 


Aueweiſung von Ruffen aus Ungarn. 
An der ungariſch⸗ruſſiſchen Grenze ſind 
etwa 200 Familien aus Kiew eingetroffen; 


— — — . — E 


für die einſeitige 


Rhein⸗ 


— 


— EEE ti 


— 


— 


RE $ 


elt fäeg bk dE Wë WE d 
ege WE E ee 


Om 


— — 


RE —— 
u. Era‘ e ** 


— 


EE 


Wl 


fie jedoch wieder in ihr Land abgeſchoben 


worden. 


Die angebliche Sondermiſſion des Fürſten 
Bülow. 


Die vom „Peſter Lloyd“ gebrachte Mel- 
dung, der frühere Reichskanzler Fürſt Bülow 
ſei mit einer beſonderen Miſſion beim Papſt 
und bei dem Kardinal Staatsſekretär Merry 
del Val in Sachen der Gewerkſchafts⸗ 
Enzyklika betraut geweſen, wird von zu⸗ 
ſtändiger Berliner Stelle als unrichtig bes 
zeichnet. 


Der ruſſiſche Kriegsminiſter Sſuchomlinow 

hat Paris Sonntag Abend verlaſſen, um ſich 
zu ſeiner kranken Gemahlin nach Cap 
d' Ail zu begeben. Wor feiner Abreiſe hat 
er noch dem Chef des allgemeinen Generale 
ſtabes Joffre einen Beſuch abgeſtattet. 


Marokkaniſches. 


Bei den Kämpfen in Südmarokko haben 
die Franzoſen erhebliche Verluſte erlitten. 
Die Kolonnen Gueydon und Rueff ſind am 
11. d. Mis. nach Mogador zurückgekehrt. 
Der Verluſt, den beide Truppenabteilungen 
in den letzten Kämpfen mit den Marolkanern 
erlitten haben, beträgt insgeſamt 23 Tote 
und 96 Verwundete. 


Deutſches Reich. 

Es Berlin, 13 Januar 1913. 

— Se. Majeflät der Kaiſer ſtattete Mon⸗ 
tag Vormittag dem Reichskanzler einen Bez 
ſuch ab. Ferner hörte Se. Majeſtät vor⸗ 
mittags den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinetts v. Valentini. Mittags empfing der 
Moller im königlichen Schloß den Prinzen 
Max von Baden, der auch zur Frühſtückstaſel 
geladen war. 

— Der Kaiſer empfing Sonnabend Mittag 
den Kommandeur des ruſſiſchen Leib⸗Garde⸗ 
Grodno⸗Huſaren⸗Regimenis Fürſten Engalit⸗ 
ſchew. Der Fürſt war auch zur Frühſtücks⸗ 
tafel geladen, ebenſo der königliche ſächſiſche 
Oberſtmarſchall Graf Vitzthum v. Eckſtädt. 

— Auf einem Ballfeſte, das der Staats⸗ 


miniſler Freiherr v. Schorlemer und Gemahlin 


am Sonnabend Abend 
Leipziger Platze gaben, erſchien die Kron⸗ 
prinzeſſin, die morgens aus Parlenkirchen 
zurückgekehrt war, mit Gefolge. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg ⸗Schwerin, die geſtern inkognito 
in München eingetroffen ſind, tauſchten mit 
dem Prinzregenten Ludwig von Bayern und 
deſſen Gemahlin Beſuche aus. Heute ſind 
der Großherzog und die Großherzogin beim 
Prinzregenten und der Prinzeſſin Ludwig 
zur Tafel geladen. Abends reiſt das Groß⸗ 
herzogspaar nach Schwerin weiter. 

— Beim Ordensfeſt haben noch folgende 
Herrenhausmitglieder Orden erhalten: Frhr. 
v. Dörnberg den Roten Adlerorden 2. Klaſſe, 
v. Hertzberg und Graf v. Saurma den Roten 
Adlerorden 3. Klaſſe, Graf v. Keyſerlingk 
und v. Klitzing den Kronenorden 2. Viele — 
Die Gesamtzahl der beim Krönungs⸗ und 
Ordensfeſt verliehenen Orden iſt in dieſem 
Jahre außerordentlich geſtiegen. Im Jahr 
1910 war die Zahl der Orden von 4138 auf 
4085 geſunken. Das Jahr 1912 brachte eine 
Steigerung auf 4514, das Jahr 1913 bringt 


in ihrem Heim am 


eine weitere Steigerung. 


— Fürſt Wolfgang zu Caſtell⸗Rüdenhauſen, 
der Senior des Hauſes Caſtell, erblicher 
Reichsrat der Krone Bayern, iſt Montag 
Vormittag in Rüdenhauſen (Unterfranken) im 
Alter von 83 Jahren geſtorben. 

— Der japaniſche Miniſter des Äußeren 
Baron Takaaki Kato, bisheriger japaniſcher Bot: 
ſchafter in London, ift heute Morgen mit dem 
Nord⸗Expreß auf der Durchreiſe nach Tokio 
in Berlin eingetroffen. Baron Takaaki Kato 
wurde am Bahnhof Friedrichſtraße vom 
hieſigen japaniſchen Botſchafter und dem ge⸗ 
ſamlen Perſonal der japaniſchen Votſchaft 
empfangen und nach dem Hotel Adlon ge- 


leitet, wo Miniſter Kato Quartier genommen 


hat. Kurz nach ſeiner Ankunft hat der 
Miniſter die hervorragendſten Mitglieder der 
japaniſchen Kolonie empfangen. 

— Die große Landwirtſchaftsausſteſlung 
findet in dieſem Jahre vom 5. bis 10. Juni 
in Straßburg ſtatt. 

— Am Sonnabend fand in Berlin der 
32. Reichskommers alter Burſchenſchaftler 
ſtalt. Es waren 1400 Vertreter von 66 
Burſchenſchaften erſchienen. 

— über 10 000 Austritte aus der Landes⸗ 


kirche in Groß: Berlin hat das Komitee 
„Koufeſſtionslos“ für das Jahr 1912 fejt 
geſtellt. $ 


Stuttgart, 13. Januar. Der König hat 
den Staatsminilter a. D. Dr. v. Piſchek 
zum Mitglied der erſten Kammer auf Lebens⸗ 
zeit ernannt. 


Parlamentariſches. 
Naturverſchandelung. Ein Antrag von Frei⸗ 
konſervativen und Deutſch⸗Sozialen fordert, der 
Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, baldigſt einen Ceſetz⸗ 


von der ungariſchen Grenzbehörde find entwurf vorzulegen, der die fortgeſetzt im Steigen 
begriffene Naturverſchandelung durch Plakate ſſt 


und Bretterreklame verbietet. 

Keine Mandatsniederlegung Dr. Beckers. Den 
Berliner Blättern zufolge hat der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Becker (Alzey⸗Bingen, bei keiner 
Fraktion), deſſen Mandat die Kommiſſion als un⸗ 
giltig zu erklären beantragte, auf das Mandat 
nicht, wie gemeldet, verzichtet. 


Friedrich Schrempf f. 
Friedrich Schrempf, der Führer der würt⸗ 
lembergiſchen Konſervativen, ift im Alter von 
55 Jahren in Stuttgart infolge eines Schlag⸗ 


anfalles geſtorden. Er war am 24. Februar 
1858 zu Beſigheim geboren, evangeliſch und 
vertrat in der zehnten Legislaturperiode des 
Reichstages den ſiebenten württembergiſchen 
Wahlkreis Calw⸗Nagold. 1913 unterlag er 
dem Volksparteiler Schweickhardt. Auf den 
Tagungen des Bundes der Landwirte gehörte 
er zu den beliebteſten Rednern. 


Ausland. 


Bern, 13 Januar. Der deutſche Geſandte 
in Bern Frhr. v. Romberg beſichtigte in 
Davos unter Führung des Konſuls Burchard 
die deutſche Heilſtälte und eine Anzah 
Sanatorien, wobei eine kleine Feier veran⸗ 
ſtaltet wurde. 

Speyer, 10. Januar. Der Jeinitenpater 
Cohauß, deſſen Vortrag über den Jeſuiten⸗ 
orden bekanntlich) in Baden verbolen wurde, 
hat hier im Zeutrümsvereine in einer Ber- 
ammlung, der auch der Biſchof beiwohnte, 
über denſelben Gegenſtand geſprochen. 


Dom Balkan. 
Die Friedensverhandlungen. 


Die VBotſchaſterkonferenz in London ijt Montag 
Nachmittag im Auswärtigen Amt zuſammen⸗ 
dre — Der Präſident der bulgariſchen So- 
ranje Dr. Danew hatte Montag Vormittag mit 
dem zumäniihen Geſandten Miſchu eine Unter- 
redung. — Wie das Reuterſche Bureau erfährt, 
verlängern die Delegierten der Balkanſtaaten ihren 
Aufenthalt in London aus Rückſicht auf die Groß⸗ 
mächte und in der Hoffnung, daß die Note der 
Mächte in Konſtantinopel Früchte tragen „d Die 
Haltung der Türken fih in einigen Tagen ndern 
werde. Andernfalls würden die Feindſeligkeiten 
wieder aufgenommen werden. É 

Die Botſchafter in Konſtantinopel 
beiten noch keine ausreichenden Inſtruktionen für 
die Geſamtréunion. in der der endgeltige Text der 
Kollektivmitteilung verfaßt werden ſoll. Infolge⸗ 
deſſen weiß man nicht, ob die Mitteilung am Mon- 
tag ſchon der Pforte übermittelt werden konnte. 
Man glaubt in diplomatiſchen Kreiſen, daß die 
Aktion der Mächte durch die bulgariſch⸗rumäniſche 
Frage verzögert worden ſei, denn eine eventuelle 
Aktion Rumäniens könnte die Situation ändern. 
Es wird auch erklärt, daß über den endgeltigen Text 
der Mitteilung nicht in London, ſondern in Kon⸗ 
ſtantinopel Beſchluß geſaßt werden würde, da hier 
die Botſchafter kompetenter feien, eine paſſende 
Formel zu finden. Trotz der einſtemmigen Er⸗ 
klärungen der türkiſchen Preſſe und trotz der von 
den Regierungskreiſen ausgegebenen Parole, daß 
die türkiſchen Bevollmächtigten London verlaſſen 
ſollen, falls in der Frage Adrianopels ihre Be⸗ 
dingung nicht zugeſtanden werd, ijt man in diplo 
matiſchen Kreiſen noch mohr als bisher überzeugt. 
daß die türkſſchen Bevollmächtigten London nich⸗ 
verlaſſen werden und daß man die Feindſeligkeiten 
nicht wieder aufnehmen wird. Ebenſo zutreffend 
iſt es aber, daß die türkiſchen Truppen in 
Tſchataldſcha und Gallipoli ſchon Verſtärkun⸗ 
gen erhalten haben und alle Vorbereitungen 
treffen, um für jede Eventualität bereit zu fein 

Eine Verſammlung der türkiſchen Behörden. 

Die Pforte ſcheint ihre bisherige En.ſchloſſen⸗ 
heit zu bereuen. Am Montag fand unter Vorſitz 
des Großweſirs ein Miniſterlat Watt, der haup:⸗ 
ſächlich über Telegramme der türkiſchen Friedens⸗ 
bevollmächtigten und der türkiſchen Bo. ſchafter be⸗ 
riet. Trotz offizieller Erklärungen, die, wie es heißt, 
auch den Botſchaftern in Konſtantinopel gegenüber 
wiederholt worden find, daß die Pforte in den Fra⸗ 
gen bezüglich Adrianopels und der Aägäiſchen Fu- 
ſeln niemals nachgeben könne, erfüllt der bevor⸗ 
ſtehende Kollektivſchritt der Müchte die Pforte mit 
ernſter Be orgnis. Die Regierung ift durch ihre bisz 


her befolgte Haltung dermaßen feitgelegt, daß fie i h 


außerſtande zu fein feint, für die ernſten Ent- 
ſcheidungen: Krieg oder Zurückweichen vor dem 
Willen Europas die Verantwortung zu übernehmen. 
Der Miniſterrat am Montag Sa eine große 
Verſammlung einzuberufen, die alle hohen zivilen, 
militäriſchen und kischlichen Würdenträger, dar⸗ 
unter die Häupter der nicht muſelmaniſchen Ge⸗ 


Korreſpondent 


meinſchafken, umfaſſen ſoll, ferner die hervorragend⸗ 
en Senatoren und mehrere ehemalige Miniſter. 
In beier Veiſammlung will die Regierung alle 
Phaſen des Krieges, ſowie die gegenwärtige milt- 
täriſche und diplomatiſche Lage auseinanderſetzen 
und die Verſammlung fon dann ihre Meinung 
darüber ausſprechen, welchen Entſchluß die Türkei 
fallen folle. — Eine ähnliche Verſammlung fand vor 
dem ruſſiſch türkiſchen Kriege 1877 ſtatt. 
om Kriegsſchauplatze. S 

Die bulgariſchen Prinzen Boris und Cyrill find 
von Sofia nach Muſtapha⸗Paſcha 8 

Da auf türkiſcher Seite im Falle der Wiederauf⸗ 
nahme der Feindſeligteiten eine Aktion der grie⸗ 
chiſchen Flotte gegen die kleinaſintiſche Küſte befürch⸗ 
tet wird, wurden beträchtliche SEN 
nach den wichtigſten Städten des Wilajets Smyrna 
entſandt. Auch die Truppen von Gallipoli wurden 
durch Kurden und Araber erheblich verſtärkt. — 
Der zum Flottenkommandanten ernannte frühere 
Marinsminüter, Konteradmiral Halil, hat ſich be- 
reits nach den Dardanellen begeben Er ſoll In⸗ 
ſtruktionen haben, fih für eine ent cheidende Schlacht 
mit der griechiſchen Flotte bereitzuhalten. 
Verſtändigung zwiſchen Bulgarien und Rumänien? 

Zu dem bulgariſch⸗vumäniſchen Zwiſt meldet der 
Londoner Sonderberichterſtatter des „Matin“, 
der bulgariſche Delegierte Danew habe ihm er⸗ 
klärt, er verbürge ſich dafür, daß man ſich nicht zu 
beunruhigen brauche. Bulgarien und Rumänien 
würden ſicher zu einer Ve ſtändigung gelangen. 
Von dem vumäniſchen Miniſter Jonescu habe der 
erfahren, daß der bulgariſche 
Miniſterpräſident Geſchow der rumäniſchen Nege- 
rung mitgeteilt habe, er wünſche lebhaft eine Ver⸗ 
ſtändigung und habe in dieſem Sinne an Danew 
nach London Weiſungen gelangen laſſen. 

Keine Einberufung ruſſiſcher Neſerviſten. 

Eine Nachricht, welche die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ angeblich aus ruſſiſchen Blättern widergibt, 
daß die ruſſiſche Regierung beſchloſſen habe, zwei 
weitere Jahrgänge der Reſerve einzuberufen, ift 
seh einer Meldung der Petersburger Telegraphen: 
Agentur, vollſtändig aus der Luft gegriffen. Kein 
tuſſiſches Blatt hat eine ſolche Nachricht veröffent⸗ 
licht; auch hat die ruſſiſche Negierung eine ſolche 
Maßregel nicht getroffen. 

Theodorow in Petersburg 

Der ruſſiſche Kaiſer hat am Montag den 
bulgariſchen Finanzminiſter Theodorow in 
Audienz empfangen. 
Sſterreichs Dank für Rumäniens Gaſtfreundſchaft. 

Der Eſterreichiſch 2 Geſandte in Buta- 
reſt. Prinz zu Fürſtenberg, hat im Auftrage des 
Kaiſers Franz Joſef als Zeichen der Dankbarkeit 
für den dem Chef des Generalſtabs Conrad von 
Hötzendorf bei deſſen Beuh in Rumänien bereite- 
ten Empfang dem Miniſteipräſidenten Majoresco. 
dem Chef des Generalſtabs Avaresco und dem 
Kommandeur des Bu areſter Armeekorps Craini⸗ 
ceano das Vildnis des Kaiſers mit ſeiner eigen⸗ 
händigen Anterſchrift überreicht. Dem General: 
ſekretär des Miniſteriums des Außern Cretzeano 
und dem Chef des Protokolls in demſelben Migiſte⸗ 
rium Tresnea⸗Greciano wurde das Grok- 
kreuz des Franz Joſefsordens verliehen, 


Provinzialuachrichten. 


* Culmſee, 13. Januar. (Die hieſige Judet- 
fabrit) beendete geſtern Vormittag ihre 31. Kam» 
gnoe, Es wurden in 181 Schichten 4951040 Ztr. 
Rüben verarbeitet, gegen 3678160 und 4 679 600 
Btr. in den Leiden Vorfahren. Die durchſchniltlich. 
Leiſtung in 24 Stunden betrug in Sichen Jahre 
55 039 Ztr. gegen 55 729 und 57 068 Itr. in den 
beiden Vorjahren. Die angebaute Rübenfläche 
betrug rund 32000 Morgen, die durchſchnittliche 
Ernte pro Morgen demnach 155 Ztr., gegen 117 und 
169 Ztr., und der Zuckergehalt der Rüben 16.466 
Prozent, gegen 18,63 und 15,91 Prozent in den 
beiden Vorjahren. 3 Y 

o Schönſee, 12. Januar. (Verſchiedenes.) Ein 
ſchwerer Unfall ereignete ſich in dem Anſiedlerdorfe 
Olſichau. Der Sohn des Arbeiters Koſſobutzki hing 
üH an einen mit Rübenſchnitzel beladenen Wagen. 
fiel aber ſo unglücklich herunter, daß der an den 
erſten angebundene gen ihm über Arme und 
Beine ging. Der Knabe wurde ſchwer verletzt. — 
Auf die neu eingerichtete Lehreiſtelle an der 
hieſigen evangeliſchen Stadiſchule ift Lehrer Krüger 
aus Omulle Kreis Löbau zum 15. Januar berufen 
worden. Zum gleichen Zeitpunkt dürfte auch die 
Aberſiedelung der e cn Schule aus dem 
alten in das neu erbaule Schulhaus erfolgen. Im 
alten Schulgebäude ift dann nur noch die kathol ſche 
Schule untergebracht. — Die Schönſeer Schützengilde 
beging geſtern im Ziehlteſchen Saale ihren 
Königsball, der guten Beſuch aufwies. Zwei 
Theaterſtücke, jowie einige Couplets wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. Bei der um dic 
Mitternachtsſtunde gehaltenen Kafferpauſe brachte 
der Vorſitzer der Gilde, Herr Baugewerksmeiſter 
Rothe, das Hoch auf den Schützenlönig und die 
Königin aus. Der Schützenkönig, Herr Buchdrucke⸗ 
reibeſitzer Gehrke, toaſtete auf das Blühen und Ge 
deihen des Vereins und Herr Stadtkämmerer 
Krauſe 1 8 das Hoch auf die Gälte aus. — Im 
Geſellſchaftshauſe ſand heute das Wintervergnügen 
des Turnvereins Katt. Außer turneriſchen bungen 
gelangten kleinere Theaterſtücke und Couplets zur 


Vo führung. Sämtliche Darbietungen ernteten 
wohlverdienten Beifall. — Überjallen wurde auf 


der Strecke zwiſchen Bahnhof Zielen und Piont⸗ 
kowo von mehreren jungen Leuten ein Soldat aus 
Piontkowo, der ih in P. auf Urlaub befand. Wie 
verlautet, iſt es gelungen, die Täter zu ſtellen und 
zur Anze ge zu bringen. 

e Biicjen, 13. Januar. (Verſchiedenes.) Ir 
der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung des Ma⸗ 
giltrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
wurde Medizinalrat Dr. Hopmann mit 21 von 24 
abgegebenen Stimmen zum Stadtverordneten⸗ 
vorſteher wiedergewählt. Infolge der vorher⸗ 
gegangenen wiederholten dringenden Sonden ae 
nahm er das Amt an. Zum ſtellvertretenden Vor 
ſteher wurde Kaufmann Waldemar Brien, zum 
Schriftführer Kreisausſchußaſſiſtent Lemke, zum ſtell⸗ 
vertretenden Schriftführer Tiſchlermeiſter Hinkel⸗ 
mann gewählt. — Dem langjährigen Amtsvorſteher 


Dobberſtein in Piwnitz ift das Verdienſtkreuz in] de 


Gold, dem Kreiswegemeiſter Lange in Bahrendorf 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. — In der 
Haun verſammlung des Kriegern. reins Wittendurg 
eritattete der Vorſitzer Lehrer Nesfe den Jahres⸗ 

eriht. Der Verein zählt 63 Mitglieder und 
2 Ehrenmitglieder. — In den Vorſtand des Raiff⸗ 
ei; nvereins Kieslingswalde find die Anſiedler 
Jobann Weiß und Guſtav Vogel anſtelle des An⸗ 
ſiedlers Abraham Nicker und des Gaſtwirts Beuls⸗ 
hausen gewählt. — Lehrer Nogowski aus Siemon. 
Landkreis Thorn. iſt zum 15 Januar auf die zweite 
Rehrerjtelle in Orlowo berufen. 


„ſtrafe verſtarb 


Schwetz 13. Januar. (Herr von Saß⸗Jaworski 
hat durch Vermittelung des Gerichts an den Wah 
kommiſſar in Schwetz ein Schreiben gerichtet, worin 
er mitteilt, durch die Verhandlungen im a 
jei erwieſen worden, daß von Saß bei den Wahlen 
im Januar 1912 rechtsgiltig zum Abgeordneten 
gewählt wurde. Er nehme die Wahl an und erſuche 
den Kommiſſar, bei ſeiner vorgeſetzten Behörde die 
diesbezüglichen nötigen Schritte zu unternehmen. 

Graudenz, 13. Januar. (Bei der heutigen 
Handelskammererſatzwahl in Graudenz) wurden in 
der 2. Abteilung des 1. Wahlbezirks (Kreiſe Grau⸗ 
denz Stadt und Land ſowie Schwetz) für den ver⸗ 
zogenen Mühlenbeſitzer Hoffnung 48 Stimmen ab⸗ 
gegeben. Es findet eine Stichwahl zwiſchen den 
1 Kaufmann Lehmann und ern 
ſtat 


Strasburg, 13. Januar. (Verhaftung und 
Fahnenflucht.) Einiges Aufſehen erregt in unſerer 
kleinen Carniſon die Verhaftung zweier Unter- 
inne von dem hier liegenden 3. Bataillon des 
Tulmer Infanterieregiments Nr. 141 und die Flucht 
eines dritten Unteroffiziers. Alle drei waren 
Kammerunteroffiziere, die fih wahrſcheinlich bei 
der Verwaltung der ihnen anvertrauten Beklei⸗ 
dungsſtücke Anregelmäßigkeiten haben zuſchulden 
kommen laſſen. Der Unteroffizier Preuſchoff von 
der 11. Kompagnie hat ſich Freitag Abend um 11 
Uhr im Extnanzuge aus der Kaſerne entfernt und 
ift ſeitdem nicht zurückgelehrt. Zwar hat- ein Genz 
darmeriewachtmeiſter mit ſeinem Polizeihunde fo- 
gleich Sonnabend früh die Verfolgung, und zwar 
nach der ruſſiſchen Grenze zu, aufgenommen, jedoch 
ohne Erfolg. Bei den Kameraden beſteht die Mei⸗ 
nung, daß Preuſchoff nach Rußland deſertiert iſt. 

Danzig, 11. Januar. [(Die Generalſtabs⸗ 
fonferenz) begann heute Vormittag im Generuß 
kommando zu Danzig. Beteiligt find, wie ſchon er⸗ 
wähnt, außer Vertretern des Kriegsminiſteriums 
und des Großen Generalſtabes der Armee die Gene⸗ 
ralſtabschefs des 1., 2., 5. 6. 17. und 20. Urmees 
korps. Die Konferenz beſchäftigt ſich vornehmlich 
mit Eiſenbahnangelegenheiten im Rahmen des 
Mobilmachungsplanes. 

Danzig, 13. Januar. (Verſchiedenes.] Der 
Kronprinz ſpeiſte geſtern Abend in einem kleinen 
Kreiſe von Herren beim kommandierenden General. 
Zu den Geladenen gehörten auch al iin 
Scholtz und Landeshauptmann Freiherr Senfft von 
ilſach. — Oberpräſident v. Jagow und Frau von 
Jagow haben heute früh nzig e um 
Pactenkirchen als Kurort aufzuſuchen. Die Geſchäfte 
des Oberpräſidenten führt vertretungsweiſe Ober⸗ 
präſidialrat v Liebermann. — Der zweite Ball 
beim kommandierenden General findet am mots 
gigen Dienstag Abend ſtatt; ihr Erſcheinen haben 
250 Perſonen zugeſagt. — Vor einiger Zeit war 
der in Danzig anſäſſige Kaufmann Paraknigs nach 
Unterſchlagung einer größeren Geldſumme flüchtig 
geworden. Die vorgenommene Reviſion der Bücher 
ergab, daß es ſich um die Summe von 5000 Mark 
handelte. Bald nach dem Bekanntwerden der Flucht 
des Defraudanten wurde hinter ihm ein Steckbrief 
erlaſſen. Aufgrund des in demſelben gegebenen ge⸗ 
muen Signalements konnte P., deſſen Spuren na 
Königsberg führten, am Freitag Vormittag do 
verhaftet werden. Bei dem erſten Verhör legte der 
Verhaftete dem Kriminalkommiſſar Schopies gegen⸗ 
über ein äußerlich ruhiges Weſen an den Tag. 
Plötzlich, während der Kkiminalbeamte eine Frage 
bam. wortung unterſchrieb, zog P. ein kleines Gifts 
fläſchchen aus der Taſche, F te es blitzſchnell an 
den Mund und leerte den Inhalt in einem Zuge. 
Noch ehe der Kriminalbeamte den Selbſtmörder an 
der Ausführung der Tat verhindern konnte, ſtürzte 
P. zu Boden und verjh. in wenigen Augenblicken. 
Ein ſchnell herbeigerufener Arzt konnte nur den 
Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde ſpäter dem Schau⸗ 
haufe überwieſen. P. war 51 Jahre alt, 

Karthaus, 13. Januar. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Lengnik in Zudau hat fein vor fünf Jahren 
erworbenes Gut in Größe von nahezu 700 Morgen 
für 260000 Mark an den Rentier Lange aus 
Danzig Langſuhr verkauft. 

Toltemit, 12. Januar, (Erdrutſch durch eine 
Quelle.) Ein Quell ſprudelt ſeit Mittwoch etwa 
500 Meter BE Tolkemit rechts des Haffuſerbahn⸗ 
geleiſes auf dem Gelände des Ackerbürgers Hopp 
aus der Erde. Da ſich der Quell am Abhang eines 
Berges befindet, ſo löſt das Waſſer die umliegenden 
Erdſchichten, die auf das Haffufergleis fallen. Sonn⸗ 
atend früh war das Gleis derart mit Erde übers 
ſchüttet, daß der Verkehr nur durch Umiteigen aufs 
recht erhalten werden konnte. Es ſind bereits 
1000 Kubikmeter Erde weggeſpült worden. Ein 
euer Riß ijt eniſtanden. und im Laufe des heutigen 
Nachmittags dürften weitete Erdmaſſen zu Ta 
jtürzen. 

Königsberg, 13. Januar. (Vier Knaben 
ertrunken.) Auf den Fleiſcherwieſen an der 
Sohn brach Sonnabend Nachmittag der in e 
Sohn des Faktors Gottauf ein; bei dem dan 
den ertrinkenden Kameraden zu retten, wagte ſich 
der ebenfalls 10jährige Sohn des Arbeiters Rogge 
zu weit auf das ſchwache Eis und verſank ebenfalls. 
Beide Knaben fanden in den Fluten ihren Tod. 
Sonntag Nachmittag ertrank beim „Wuchten“ auf 
dem Georgslanal vor dem Friedländer Tore der 
12 Jahre alte Sohn eines in der Leſtocaſtraße wehn⸗ 
haften Arbeiters; ein zweiter Knabe konne von 
hinzueilenden Erwachſenen mit großer Ledens⸗ 
gefahr ETE werden. Faſt zu derſelben Zeit fand 
ein zirka 10 Jahre alter Knabe, Sohn eines Arbei⸗ 
ters aus der Pillauer Straße, am Holländerbaum⸗ 
tor auf dem Feſtungsgraben wo er mit anderen 
Knaben auf dem ſchwachen Eiſe herumſprung und 
einbrach, ſeinen Tod. 

Inſterburg, 10. Januar. (Verſchiedenes) Bet 
der Frau des verhafteten Kaufmanns Fahtron und 
den Angehörigen anderer in die Unkerſuchungs⸗ 
affäre verwickelten Perſonen gingen im Laufe der 
letzten Tage Erpteſſerbriele ein. Als Urheber 
würde der Kammerjäger Kaſinski ermittelt. Eine 
geſtern Abend in deſſen ade vorgenommene 

ausfuhung förderte belaſtendes Material zutage. 
— Nach ind fe einer 34jährigen Zuchthaus⸗ 
eute auf der Inſterburget Strafe 

anſtalt der 70jährige Strafgefangene Martin Reins 
ties. K war ſeinerzeit vom Schwurgericht Memel 
wegen Mordes zum Tode verurteilt, dann aber zu 
' «enslänglicer Zuchthausſtrafe begnadigt wor⸗ 


n. 

Bromberg, 12. Januar. (Verſchwunden! ift fett 
einigen Tagen ein hieſiger Kaufmann D m den 
Glauben zu erwecken, er fei bei ordon in die 
Weichſel gegangen, um ſich zu ertränken, hat er — 
ſo nimmt man an — einen alten Überzieher einen 
Hut, ein Bund Schlüſſel am Ufer der Weichsel 
unterhalb der Fordoner Brücke niedergelegt. D. ift 
Beſitzer von vier Häuſern und einer Jalouſiefabritk, 
ferner betreibt er einen Handel mit landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und eine Gaſtwirtſchaft. Ee 
wurde allgemein für einen wohlhabenden Mann 
gehalten. der ſich eines beſonders großen Kredites 


= 


erfreute. ) 
das Gegenteil heraus, aber er hat f 
benutzt, um ſich bei den hieſigen Banken und Ges 
ſchäftsleuten bedeutende Summen zu verſchaffen — 


man ſpricht von 70⸗ bis 80 000 Mark. Die Jahl 
der auf ihn lautenden ZS giel ift eine recht bedeu⸗ 
tende. Inzwiſchen ſoll über ſein Vermögen bereits 
das Konkursverfahren eingeleitet ſein. 

d Strelno, 13. Januar. (Beſitzwechſel.) Das 
Grundſtück der Beſißzerin Wilhelmine Grams in 
Lonke erwarb der Grundbeſitzer Emil Keller in 
Lonke für 15000 Mark. — Die dem Grundseſitzer 
Val. Kubiak in Neudorf gehörige Wirtſchaft iſt für 


10 500 Mark in den Beſitz des Grundbeſitzers Anton 


Ziolkowski in Neudorf übergegangen. 

t Gneſen, 13. Januar. (Selbſtmord durch Çr- 
ſchießen! verübte am vergangenen Freitag der 
Lehrer Mitzner aus Welnau. Man fand ihn ent⸗ 
eelt auf dem Kirchhofe über einem Grabe liegend. 
M. war erſt 27 Jahre alt und unverheiratet. 
Schwermut infolge nervöſer überreiztheit ſcheint 


Po en, 12 Januar. (Der Verkehrsverband 
Poſen,) deſſen Gründung auf die Initiative des 
Oberbürgerme' ers Dr. Wilms zurückzuführen tft, 
hielt geſtern in. Stadtverordnetenſitzungsſaale eine 
öffentliche Sitzung ab, zu der fih Vertreter der 
Städte der Provinz ſowie der Stadt Poſen einge⸗ 
funden hatten. Nach einem einleitenden, die Ziele 
des Verbandes klarlegenden Vortrag wurden sie 
Gründung des e ii beſchloſſen und die 
Satzungen angenommen. itglied des Verbandes 
kann jede Einzelperſon und jede Kommunalver⸗ 
waltung oder Vereinskorporation werden. Der 
Verband bezweckt, im gemeinſamen Zuſammen⸗ 
gehen die Verkehrsintereſſen der einzelnen Städte 
zu wahren, die landwirtſchaftlichen Schönheiten zu 
erſchließen, die Denkmalspflege zu fördern, die Poſt⸗ 
und Eiſenbahnverbindungen günſtiger zu geſtalten, 
kurz alles zu tun, was der Entwickelung der Städte 
förderſam iſt. Daß dazu das lebhafteſte Intereſſe 
weiterer Kreiſe erforderlich iſt und daß Wort und 
Bild in den Dienſt der Idee geſtellt werden müſſen, 
verſteht ſich von ſelbſt. Dies wurde auch von allen 
Rednern der Verſammlung zum Ausdruck gebracht, 
ſodaß man hoffentlich mit einer ſchnellen Entwicke⸗ 
lung des Verbandes wird zu rechnen haben. 

Stolp, 11. Januar. (Verhafteter Defraudant. 
Der Belle: Dziomba, der vor vier Jahren nad 
Anterſchlagung von etwa 10 000 Mark bei der hies 

en Firma Lindenberg flüchtig geworden war, ijt 
jetzt in Berlin verhaftet worden. 


der Grund zu der Tot zu fein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Januar 1913. 


— (Die Schneiderinnung Thorn) hielt 
am Montag Nachmittag 4 Uhr in der Junungs⸗ 
herberge ihre Viexteljahrsverſammlung ab, die von 
35 Perſonen * war. Herr Obermeiſter Dümler 
begrüßte die Erſchienenen, ihnen zugleich ein ge: 
ſegnetes neues Jahr wünſchend. Er 10 weiter 
der Hoffnung Ausdruck, daß es unſerem Kaiſer, wie 
bisher, auch weiter gelingen werde, den Frieden 
u we und. jo auch das Schneidergewerbe an 
en Segnungen des Friedens weiter teilnehmen 
könne. Redner beendete ſeine mit Beifall aufge⸗ 
nommenen Ausführungen mit einem Kaiſerhoch. 
Hierauf wurden 4 Lehrlinge in die Stammrolle neu 
eingeſchrieben und 10 Lehrlinge geſtrichen. Die 
Prüfungsarbeiten der letzteren wurden allgemein 
als ee angeſehen und mit dem Prädikat 
„But“ bewertet. Kaiſers Geburtstag wird die 
Innung. mit einem Wurſteſſen verbunden, im „Tal⸗ 
atien“ feiern. Der Termin ſoll noch näher be: 
inmi werden. Gegen 10 Uhr abends erreichte 
ie Verſammlung ihr Ende. 

— (Evangeliſch⸗kirchlicher Blau- 
Sanne HEN Am Sonntag den 19. Januar 
veranſtaltet der Verein in der Aula der Mädchen⸗ 
mittelihule, abends 6% Uhr beginnend, einen Fa⸗ 
milienabend. Das Programm bringt außer den 
eſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen Ge⸗ 
Bite und ein neu verfaßtes Deklamatoriam „Bel⸗ 
ſazar“. Der diesmalige Familienabend iſt mit der 
Kaiſergeburtstagsfeier verbunden. Eintrittskarten 
OS im Vorverkauf zu haben in der Stadt bei Herrn 

ettner, Buch SN Culmerftraße, in Mocker 
bei Herrn Diakon Stachelhaus, Nayonſtraße 13, zu 
10 Ss, Kinder 5 Pfg., an der Kaffe zu 15 bezw. 
10 Pfg. 

— (Stadttheater) Aus dem Theater: 
rede Die SE ie e gerate den 
Frau Charlotte Bajte galtier onnerstag den 
10. als Keck in Rudolf Lothars Luſtſpiel „Die 
goldene Freiheit“, eine E der Künſtlerin, 
wie auch das gewählte Stück literariſchen Wart be⸗ 
ſitzt. Freitag den 17. wird das Berliner Singſpiel 
„Große Rofinen“ nochmals gegeben. ; 

— (Das Thorner EE 
geſtern unter dem Vorfi des Herrn Major Kipping 
eine Sitzung in der Herr Kriegsgerichtsrat Dr. 
Canus die Verhandlungen leitete und Herr Kriegs⸗ 
gerichtsrat Zorn die Anklage vertrat. Auf mili- 
kärtſchen Diebſtahl lautete die Anklage 
egen den zu einer Übung eingezogenen Reſerviſten 
Sang eme vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21. Es 
war ihm zur Laſt gelegt, einige Gewehrſchlöſſer 
beiſeite gebracht zu haben. Die Offentlichkeit wurde 
für die ganze Dauer der Verhandlung ausge⸗ 
ſchloſſen. Bei der umfangreichen, Beweisanfnahme 
nahm die Sitzung den ganzen Tag in ST a 
Die Verhandlung endete mit der V.rurteilung des 
Angeklagten zu 5 Monaten Gefängnis. äch tia) ijt 

— (Der Fahnenfkucht von de 2 Kort 
der Musketier Franz Riediger von 21 Sen 
pagnie des Safanterie-Repimente Nr. Kela 
in Brodjansk in Rußland, der D am bis fetzt 
tage von, ber um: entfernt hat und bis jeg 
nicht zurückgekehrt iſt. 

da Oberkrlegsgericht) SEn oria 
meekorps hatte geſtern Nachmittag und Berufungs⸗ 
mittag eine Sitzung in der verſchi dene x Den 
achen aus der 35. ZEN erledigt er SE 

orſitz führte Herr Oberjtleutnant Orun Kess, 

Verhandlungen leitete Herr Obertrias s 
rat von Bajanowsky, während Herr per Kat, 
gerichtsrat Elsner van Gronau die ere ate 

er Kammerunteroffizier M. von der 5. Arien 
des Artillerie⸗Regiments Nr. 11, war vom Dieb: 
gericht von der Anklage militäriſchen 15 1 8 0 
ſtahls und Anterſchlagung Ne 
worden. Gegen dieſes Urteil hatte der Geri er 
Berufung eingelegt Die Verhandlung H Fre 

erufungsgericht endete abermals mit KE 
ſprechung des Angeklagten — Anqgünſtiger f : E 

erhbanhlung gegen den Musketier Hertel ot 11 
der 3 Batterie des Artillerſe⸗Regime ts zucht! 
aus. der wegen Verlaſſen dest gegen 
poſtens, Preisgabe von Dienſtgegen⸗ 


vor 


Jetzt, da D. verſchwunden iſt, ſtellt ſich Poſten verlaſſen, um in der Stadt zu bummeln. 
einen Kredit] Al 


s er auf dem Heimwege von einem Feldwebel 
arretiert war, machte er dreimal den Verſuch, zu 
entfliehen. Das Berufungsgericht nahm in dieſen 
drei Fällen auch noch militäriſchen Angehorſam an, 
weshalb die Strafe auf 6 Monate Gefängnis er» 
höht wurde. Doch wurde 1 Monat als durch die 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Auf 
chriftswidrige Behandlung von 

ntergebenen lautete die Anklage gegen den 
Unteroffizier Goralski von der 2. Kompagnie des 
Pionierbataillons Nr. 17. Im November vergan: 
genen Jahres wurde der Pionier Ott fahnenflüchtig. 
Als Grund gab er die HE Behandlung ſeitens 
des Angeklagten an: derſelbe habe ihn während 
des Schwimmens Waſſer ſchlucken laſſen und ihn 
bei den Beſichtigungen der Anzüge wiederholt am 
Ohr gezogen. Bei der Verhandlung gegen Ott 
hatte der Unteroffizier bezüglich der Behandlung 
des Untergebenen von dem Zeugnisverweigerungs⸗ 
recht Gebrauch gemacht. Als das Verfahren gegen 
ihn ſelber eingeleitet wurde, erklärte er. die Rechts: 
belehrung nicht verſtanden zu haben. Er habe ſich 
gegen Ott nichts zuſchulden kommen laſſen und ſei 
fetzt bereit. feine Ausſage zu beſchwören. Von den 
anderen Pianieren hat niemand bemerkt, aß der 
Angeklagte Ott am Ohr gezogen hätte; nur hat fih 
Ott zu einigen darüber geäußert und über Ohren⸗ 
ſchmerzen geklagt Der Arzt ſtellte 1 in dem 
Ohr des Pioniers Ott einen Furunkel f ſt, der aher 
mahriheinfich durch Anſauberkeit entſtanden fei. 
Das Kriegsgerſcht glaubte. der eidlichen Ausſage 
des Nioniers Ott foſgen zu mifen, und verurteilte 
den Angeklagten au 3 Tagen gelinden Arreſt Den: 
ſelben Standvunkt nahm das Oberkrieasgericht ein 
und verwarf die Berufung des Angeklagten. 

— (Berhaftet) murden die 15 Jahre alten 
Arbeitsburſchen Franz Cukowicz und Erich Linde⸗ 
mann von hier, die am Sonntag Abend 6 Uhr in 
der Feflenhauerei von E. Hoffmann, Bäckerſtraße. 
einen Einßbruchsdiebſtahl verübt und aus dem 
Kontor 352 Mark entwendet hatten. Mit dem 
Rauhe hatten die Burſchen dann eine Reiſe nach 
Frenſtadt gemacht und nach ihrer Riickkebr ein Kino 
heſucht. wa fir verhaftet murden. Das Geld wurde, 
bis auf 26 Mark, die Pe auf der Reiſe Durem- 
gebracht, bei ihnen vorgefunden und beſchlagnahmt. 

(Polizeiliche s.) Der Polizeſberſcht ver- 
zeichnet honte drei Arreſſanten. 

— (Aunelanfen) ein junger brauner Hübner» 
hund (bei Herrn Edel.) Näheres im Pollzeiſekre⸗ 
tariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thoru betrug heute + 1,23 Meter, 
er It eit geſtern um 21 Zentimetergefallen. Bei 
Ehmalowice il der Strom von 1,92 Meter 
auf 2,02 Meter geſtlegen. 


Podgorz, 13. Januar. (Verſchiedenes.) Kürzlich 
meldete ſich bei der hieſigen Polizei ein 24 Jahre 
alter Menſch und bat um Reiſeunterſtützung. Er fei 
Meſſer⸗ und Säbelſchlucker, aber jetzt außer Arbeit, 
da das Geſchäft ſchlecht gehe. Der arme Schlucker 
wurde aber abgewieſen, da die Polizei der Anſicht 
war, daß der junge Menſch ſich dann eben einem 
anderen Beruf zuwenden müſſe. — Der bei dem 
SE verletzte Tobolewski dürfte nach Ausſage 
der Arzte kaum mit dem Leben davonkommen. Die 
feſtgenommenen Täter leugnen übrigens keines⸗ 
wegs, behaunten aber, daß ſie von den beiden In⸗ 
ſaſſen des Wagens zuerſt angegriffen worden feien. 
Klarheit wird wohl erſt die gerichtliche Verhand⸗ 
lung bringen. — Eine Sitzung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins findet am nächſten Mittwoch in 
Rudak, im Wendlandſchen Gaſthauſe, ſtatt. — Der 
Schießverein Stewken hielt am Donnerstag eine 
Verſammlung im Bruſchkruge ab. 

Aus Nuſſiſch⸗Polen, 11. Januar, (Ein Deutſcher 
als Spion verurteilt.) Das Kriegsgericht in 
Warſchau verurteilte den preußiſchen Staats⸗ 
hürger Emil Balarin wegen Spionage zu vier 
Jahren Zuchthaus. 


Zur Förderung der geiſtigen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten erläßt die Newyorker Staatszeitung 
ein Preisausſchreiben für einen modernen 
deutſchen Originalroman. Der Hauptpreis be⸗ 
trägt dreitauſend Dollars. 


Sport. 

Fiasko des Kieler Sechs⸗Tage Nennens. Das 
Sechs⸗Tage⸗Rennen in Kiel endete mit dem Sieg 
von Schallwig und Paſſenheim (Mainz), die 2634 
Kilometer zurücklegten. Barth und Grätz waren 
ſieben Runden, Frank und Hoffmann elf Runden 
zurück. Als die Sieger ihre Preiſe verlangten, 
war der Anternehmer verſchwunden und 
die Tageskaſſe gepfändet. 
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Kar 8 
Eine Präſidentſchaftskandidatin 
bewirbt ſich mit ernſter Miene um den frei: 


aufgeſtellt. Fräulein Denizard hat ſich als, merte Pë an die Trümmer, die jedoch nach 
Er verſuchte 


darauf, nach dem Ufer zu ſchwimmen, verjanf 


Kämpferin für die politiſchen Rechte der 
Frauen ſehr hervorgetan und hat auch ſchon ber 
den letzten Abgeordnetenwahlen im Somme⸗ 
Departement und bei den Gemeindewahlen in 
Amiens band'diert, ohne indeſſen erhebliche 
Erfolge zu erzielen. 


Manniafaltiges. 

(Im Prozeß Sattler) bekundeten 
am Montag zwei Zeugen, ſie hätten die 
Geſchäfte Sattlers für korrekt gehalten, da 
ihnen der Rechtsanwalt Jaſſé diefe als 
korrekt bezeichnet habe. Der Vorſitzer for⸗ 
derte darauf hin den Rechtsanwalt Jafſé auf, 
die Verteidigung vorläufig niederzulegen, da 
er gleich nach der Pauſe als Zeuge ver 
nommen werden ſolle. 

(Zwei Selbſtmorde an Bord 
eines Linienſchiffes.) An Bord des 
Linienſchifſs „Kaſſer“ erſchoß ſich in Kiel 
Kantinenunteroffizier Jahn. Bald darauf er, 
hängte ſich Matroſe Slatowski. Die Urſache 
der beiden Selbſtmorde iſt noch nicht völlig 
aufgeklärt. 

(Vier Perſonen ertrunken.) 
In Karlſtadt (Schweden) brach am 
Sonnabend Abend der ſechsjährige Sohn 
eines Fabrikarbeiters auf dem Eiſe ein, 
ebenſo die zu Hilfe geeilten Eltern und der 
achtjährige Bruder. Alle vier eriranfen ; 
a Leichen wurden Sonntag Abend ges 
unden. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankeieg. 7 


Die Friedensverhandlungen geſcheiterk. 

London, 14. Januar. Das Reuterſche 
Bureau meldet: Heute Vormittag haben die 
Chefs der Delegationen der Balkanſtaaten auf 
einer Konferenz beſchloſſen, daß gleichzeitig mit 
der Überreichung der Note der Großmächte an 
die Türkei die Balkanſtaaten der ottomaniſchen 
zegierung eine Note überreichen, durch welche 
Pe die Frledenskonferenz aufgeben. Es wurde 
gleichzeitig beſchloſſen, Inſtruktionen an die 
Kommandanten der Heere zu übermitteln, dem 
Wafſenſtillſtand ein Ende zu bereiten. 


Aufgeklärter Mord. 

Inſterburg, 14. Januar. Der Mord 
in Waldhauſen hat nun, wie das „Oſtpr. Tage⸗ 
blatt“ meldet, ſeine Aufklärung gefunden. Der 
ermordete Knabe ijt der am 16. Auguſt 1911 
von der unverehelichten Kunigunde Kliema 
geborene Sohn Alfred. Die Mutter ſelbſt iſt 
die Mörderin. Sie nahm am 5. November 
1912 das Kind aus ſeiner Pflegeſtelle unter 
dem Vorgeben, ſie wolle es zu den Eltern ihres 
Bräutigams bringen. Sie führte dann das 
Kind in den Wald bei Waldhauſen, ermordete 
und verſcharrte es. i 
Im Reichstag eingegangene Nejolutionen und 

Anfragen. 

Berlin, 14. Januar. Dem Reichstag 
ging folgende Neſolut on des Abg. Arnſtadt 
(konſ.) und Gen. zu: Der Reichstag wolle bes 
ſchließen, die Verbündeten Regierungen zu er: 
ſuchen, noch vor der allgemeinen Reviſion des 
Strafgeſetzbuches im Neichstag einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, durch den das Streikpoſten⸗ 
ſtehen verboten wird. Dem Reichstage ging 
ferner eine Anfrage des Abg. Giebel (Soz.) 
zu: Sit es zutreffend, daß das Direktorium der 
Reichsverſicherungsanſtalt die Betriebspen⸗ 
ſionskaſſe der Firma Krupp⸗Eſſen nicht als 
Zuſchuß⸗ oder Erſatzkaſſe, ſondern als Lebens⸗ 
verſicherungsunternehmen gemäß $ 390 A. u. 
anerkannt hat? Hält der Reichstag eine ſolche 
Entſche “dung für vereinbart mit dem 8 390 des 
Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte? 

Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 14. Januar. In der heutigen 
Vormittagsziehung fielen 50 000 Mark auf 
Nr. 16 353, 30 000 Mark auf Nr. 194 532 und 
2000 Marf auf Nr. 171 277. 

Ein Schutzmann im Kampf mit Einbrechern. 

Berlin, 14. Januar. In der vergange⸗ 
nen Nacht überraſchte ein Kriminalleamter 3 
Männer bei einem Einbruch in der Badſtraße. 
Einer konnte entfliehen. Als der Schutzmann 
die beiden anderen zur Wache bringen wollte, 


wurde er von einem vierten Hinzukommenden 


zu Voden geworſen, ſodaß er mit dem Kopf auf 
das Steinpflaſter ſchlug. Nun gab der Krimi- 
nalbeamte zwei Schüſſe ab, wodurch der An⸗ 
greifer am Oberſchenkel verletzt wurde. Erſt 
mit Hilſe anderer Schutzleute konnten die Ein⸗ 
brecher feſtgenommen werden. 

Die Sternickel⸗Affäre. 

Berlin, 13. Januar. Die weiteren Er⸗ 
mittelungen in der Ortwiger Mordaffäre haben 
ergeben, daß als ſünfter Mittäter an dem Ver⸗ 
brechen der Bruder Sternickels infrage kommt. 

Todesſturz zweier engliſcher Flieger. 

London, 13. Januar. Zwei Flieger 
namens Macdonald und Ingles ſtürzten heute 
Nachmittag zwiſchen Dartſord und Greenhithe 
in der Brafſchaft Kent, in der Nähe der Mus 
nitionsfahril von Vickers mit ihrem Aeroplan 


änden. Selbſtbefreiung aus Der Ges; werdenden Poſten des Stantsoberhauptes der in die Theme und ertranken. Die Maſchine 
fangenſchaft uſw. zu 4 
SE, Ge nat 
okale entfern! un pater, als e et i 

unter Zurücklaſſung verſchiedener Geaenſtände den 


Monaten Gefärnnis| 


Ho ſich unerlaubt vom Wacht⸗ 
Er hatte ſich El 


Republik. Die 
haben 


franzöſi chen } 
Frauenrechtlerinnen 


franzöſiſchen 
ihre Führerin rührte, erfolgte eine Explosion. Einer der In⸗ 


glitt plötzlich herab; ſobald ſie das Waſſer be⸗ 


Mademoiſelle Marie Denizard als Kandidatin ſaſſen wurde ſofort getötet, der andere Tom: 


wenigen Minuten untergingen. 


aber bald. 
funden. 


örſe 
vom 14. Januar 1918. 


Die Leichen ſind noch nicht ge⸗ 


—— —e—U — — ͤ ——— — nn 
Amtliche 9 l der Danziger Produkten ⸗ 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne jogenannte Fattorei⸗Proobiſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: Froſt. 
Weizen fell, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 2071 „ Mk. 


per Januar — Februar 2071 Br., 207 Gd. 
per Februcz— März 209 Br. 206! „ Gd. 


per April — Mai 213 Br. 212¼ Gd. 

hochbunt 657 Gr. 167 Mk. bez. 

bunt 737 Gr. 186 Mk. bez. 

rot 687 - 793 Gr. 160—170 Mk. bez. 
Roggen und., per Tonne von IONO Kar. 


inländiſch 673—720 Br. 168—170 Mk. bez. 


Regulierungspreis 171 WME 

per Januar — Februar 171 Mk. bez. 

per ffebruar— März 172 Mk. bez. 

per März — April 173! Br., 173 Gd. 
Gerſte uno , per Tonne von 1900 Kgr. 


inländ. groß 659—688 Gr. 165—195 Mk. beg. 
tranſito ohne Gewicht 142—444., Mk. bez. 


Hafer unv., ver Tome von 1000 Mer, 
inländ. 148—173 Mk. bez. 
RNah zucken. Tendenz: HI 


Mendemem 88 % fr. Nenſahrw. 9.15 Mk. bez. inkl. S. 


Rendement 75 » „fr. Neufahrw. 7,42! „Mk. bez intl. S. 


Kleie per 100 Star. Weizen 10,45 — 10,85 Mk. dez. 


Roggen. 10,70 10.80 Mk. bez. 


Der Vorſtand der Produkten⸗Wörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 
14. Jan. | 13. Jan. 


Fonds: 
Oſterreichiſche Banknolen a 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſche Netchsanleihe 3½ %. 
Deutſche Neichsanleihe 3% „ 
Preußſſche Konſols 3½½ % © 
Preußiſche Konſols 3% „. 
Thorner Stadtanleihe Zei, . 
Thorner Stadianleihe 3¼ % 
Poſener Pfandbrieſe 4% e o 3 
Poſener Pfandbriefe 81 %% e o e's 
Neue Wepre che Blandbriefe An, 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% , o 
Ruſſiſche Stuatsrente 4% e . 2 „ 
Nuffiihe Staatsrente 47, von 1902 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ ½ von 1905 
Polniſche Pfundbrieſe 4% % e 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 
Norddeutſche Lloyd⸗ Alten 
Deulſche Bunk⸗Aklien 
Distont⸗Kommandit⸗Autelle 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen 
Oſtbant für Handel und cHewerbe⸗Akt. 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien 
Aumeß Friede⸗Akllen 
Bochumer Gußzſtahl⸗Akllen 
Saen Bergwerks⸗ Aktien 
Geſell. für elektr. Unteinehmen⸗Akklen 
Hurpener Bergwerks⸗ Allien 
Läaurahlltte⸗Aklien . 
Phönix Bergwerks⸗Attien 
Rheinſtahl⸗Aktien 

Weizen lofo in Newyork. 
„ Mat! 
ees 
„ September . 

Roggen Mai 
ef UU Ee 
„ Seplember 


e ge sg 
see eg es 

e eege see e e 
age ee seg e a 
ee eege see e 


sa ee gg 
ees „„ „„ eg geg 
D 


84.05 
2:5 80 
8390 


Bankdistont 6 % Lomdardzinsſuß 7%, Privatdistont 4½ Hr 


Dle Berliner Börſe eröffnete gen in ruhiger und 


zlemlich feſter Haltung. Im weiteren 


er laufe brödelten die 


Kutſe etwas ab. en von Canada⸗Attien, die auf Ges 


tüchte von Tarifermä 


igungen ſchwach lagen. Späterhin bee 


feftigte Do die Geſamthaltung ſpeztell für Kohlen⸗Attlen, die 


bei lebhaflem Geſchäfte prozentweiſe 
Daraufhin war auch der übrige Markt recht 
Danzig, 14. Januar. 


(Getreildemarkt) 


feft, 


höher bezahlt wurden. 
Zufuhr 


am 


Legetor 714 inländiſche, 295 cuſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Alke un 


inländ. 107 Tonnen, rufi. 10 Tonnen. 


Königsberg. 11. 


Januar. (Getreidemurkt.) 


131 inländiſche, 53 cuff. Waggons, erf, 9 Waggon 


38 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 


(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſton.) 


Danzig, 14. Januar. 
Auftrieb: 27 Ochſen, 89 Bullen, 71 Färſen und Kühe, 
182 Kälber, 400 Schafe und 1132 Schweine. 
Ochſen: ai Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungefocht), 50—52 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 


— Mk., oh junge fleischige. 


nicht ausgemäſtete und ältere 


ausgemäſtete 46—48 Mt., d) mäßig genährte junge, gut ger 


nährte ältere bis 40—44 Mk., e) gering genührte — 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
b) vollfleiſchige jüngere 44—47 Mk., 


Bullen: 
werts 49—50 Mk., 


ME; 


c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 40—43 Mk., 


d) gering genährte 
ſteiſchige 
Mark, b) vol fl 


—36 Wt, Fäcſen u. Kühe: a) voll. 
ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — 
iſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 


bis zu 7 Jahren 41—43 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 37—40 
Mark, d) mäßig genährle Kühe und Färſen 30-35 Mk., 
f) gering 


e) gering genährte Kühe und Färſen WI 


genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— 
a) Doppellender, feinfte 


Mt., 
k. D 


Kälber: 
at — Mk., b) feinſte Maſtkälber 


65-79 Mk., c) mittlere Maſtkälber und befte Saugkälber 
60—64 Mk., d) geringere Maſt- und gute Saugkälber 50—58 
l ü Schafe: 
A. Stollmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 


Mark, e) geringere Saugtälber —40 


3759 


Mt.: 


M, b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 


und gut genährte junge Schaſe 33—35 Mk., c) mäßig ges 


nührte Hummel 
B, Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — 
Lämmer und Schafe — Ml.: 


und Schafe (Merzſchafe) 25—28 Mk., 
Mk., b) geringert 
Schweine: 8 Jettſchweine 


uber 150 Kilogr. Lebendgewicht 65—67 Mk, b) vollfleiſchige 
son 120— 150 Kılogr. Lebendgeicht 64—67 Mt. c) v 
lleiſchige von 100— 120 Kilogr. 62—65 Mk., d) vollfteiſchige 


von 80— 10% Kilogr. 60 — 64 Mt, 
unter 80 Kilogr. Lebendgewu, 799 
gemäſtete Suuen 60—64 Mk. 


Kilo Ledendgewicht. 


Mkge. 


vollſteiſchi t) Schweine 
1. aus 
- unreine Gauen und ges 
ichnittene Eber au. 55 Mk. Die Preiſe verſtehen fih für 50 


Marktverlauf. Rinder: ruhig, geräumt, — Kälber: flott, 
— Schafe: anziehend. — Schweine: glatt, geräumt, 


—— — — —— 
Wieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14 Januar. trih 7 (be, 


Lufttemperatur: — 6 rab Cell. 
Welter: trocken. Wind: Oft, 
Varome erfand: 775 num, 


Bom 18. morgens bie 14. morgens döchſte Temperatur: 


= 4 en tehriune — 8 Sirah Bett 


Wnperflände der Weichſel, Frahe und ehe. 


tano des Wafſers am Pegel 


der Tag] m I Tag] m 
Weichſel Thorn 

awichoſt e.. > 2 Kë SCH 
i 
Jatroczun ` ` x S Er =. 1 SO 

Tel et ch en 

Brahe el Bromberg U.-Pege “.. — — a 

Netze bei Gaormiton „ „% 


r 


S 


i "E x 
— a EN 


— 


— — 


SE E 


Emilie Rieiflin, geb. 


"Emilie Riefflin, geb. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Onkel, der Beſitzer 


aus Karczemka bei Ottlotſchin. 


Heute Nachmittag 1 Uhr entſchlief ſanft unſere teure, unvergeß⸗ 
liche Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter, Schwiegermutter, 
Schwägerin, Tante und Großtante, Frau 


Jeanette Riefflin, 


geb. Kaun, 


im 86. Jahre eines arbeitsreichen und geſegneten Lebens. 
Culmſee den 13. Januar 1913. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Gottlieb Riefflin, Thorn, 
Marie Dietrich, geb Riefflin, Thorn, 
Kommerzienrat Emil Dietrich, Thorn, 
Georg Riefflin, New» 
Anna Riefflin, geb Martin, New-⸗Pork, 
Otto Riefflin, Berlin⸗Mariendorf, 
Albert Riefflin, Superior, 
Marie Rieffiin, geb. Heffmann, Superior, 
7 Enkel und 9 Urenkel 
Die Beerdigung findet Freitag den 17. Januar, nachm. 20 Uhr, 


Kranzſpenden dankend abgelehnt. 


Heute Nacht eniſchlief, verſehen mit den heiligen Sterbeſakra⸗ 
menten, mein teurer Gatte, unſer Vater, Bruder, Schwager und 


Roman Piasecki 


Narezemka bei Ottlolſchin den 13. Januar 1913. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Exporte der Leiche findet am Donnerstag den 16. d. Mis. 
um 9 Uhr vom Trauerhauſe in Karezemka aus, die Beerdigung um 
11 Uhr auf dem Friedhof in Podgorz ſtatt. 


Pork. 
Kaun, Culmſee, 


Erdmann, Berlin⸗Marlendorf, 


Geſtern Abend 5°’, Uhr verſchled 
ſanft nach ſchwerem Leiden unſer 
innigftgeliebtes, einziges Kind 


Maria Helene 


im Alter von 4 Jahren. 
Thorn — Meg, 14. 1. 1913 
die tiefbetrübten Eltern. 
M. Gairung, 
Vizeſeldw. k. bayr. 8. Inf.⸗Regts., 
und Frau Helene, 

geb. Miller. 


die Beerdigung findet am 16. 
d. Mts., nachm. 2½ Uhr, von der 
Leichenhalle des Garnifon-griedhofs 
aus flat. 


Da es mir unmöglich ift, für 
die uns fo überreih zugegan⸗ 
genen DBemeife der herzlichen 
RB Teilnahme an dem herben Ber- E 
S luft, den wir erlitten, Allen be. 
ſonders zu danken, ſprechen wir 
auf dleſem Wege hiermit unſern e 
tiefgefühlteſten Dant $ 
5 aus. D 
Thorn den 14. Januar 1912. 


Briek Sich n. Familie. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme ſowie für die reichen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden bei der 
Beerdigung unſeres teuren und lieben 
Entſchlafenen 


Arthur Gabert 


ſprechen wir Allen ſowie dem 
Kiiegerverein unseren herzlichſten 
Dank aus. 

Bach au, im Januar 1913 


die trauernden Hinterbliebenen. 


— Zn nn 
Ee, 
Für die uns anläßlich unſerer ? 


Lë 

$ goldenen Hochzeit dargebrachten $ 
A Glückwünſche jagen wir hiermit ? 
Allen herzlichſten Dank. 

Franz Lewandowski ; 
d nebft Gattin. 
Thorn den 14. Januar 1912. 


22 dr dr „„ „„ 


Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 


Donnerstag den 16. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Steinau bei Tauer: 


2 Milchkühe 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe werneigern. 

Berfammlung der Käufer: im Ban- 
mann'ſchen Gaſthauſe in Steinau. 
Thorn den 14. Januar 1913 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 


>>. 


Belannimachung. 

Die Lieferung von Särgen für 
die Leichen armer Perſonen (Erwach⸗ 
ſene u. Kinder) für Thorn u. Thoin: 
Moger ſoll jür die Zeit vom 1. April 
1913 bis dahin 1914 vergeben 
werden. 

Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Armenbureau (Rathaus, 
Zimmer 25) während der Dienſt⸗ 
ſtunden eiugelehen werden. 

Angebote auf E Lieferung find 


mitiogs 12 Uhr, 
im Armenbureau abzugeben. 
Thorn den 11. Januar 1913. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 1. Juli bis 
Ende Dezember 1912 find an außer» 
ordentlichen Emnahmen für Zwecke 


der Armenpflege eingegangen: 


a. Gaben und Geſchenke: 
von Frau Reinert 5.— Ml. 
„ Lokomotioführer Bonau 3, — 


„ Profeſſor Jacobi 925 „ 
„ Dieirſch⸗Wlozlawek 5,.— „ 
„ Rentier Müller 5,.— 


„ Steinfegmeifter Julius 
Groſſer 

„ Fräulein Sponnagel 3,— 

„ Rentier Kaſpar 
Danziger 

„ Kaufm. Sultan-Berlin 50.— 

Ignatz Pollack 75.— „ 


"n n 


aus der Begdon'ſchen Kons 


AE d 
b. Sühnegelder: S 
In Sachen Romatowski 4.— Mt 
„ nm Schultz 20,.— „ 
17 „ Kowalski 5,— „ 
1 „ Chr zanowski 10,— „ 
L n Kühn 5.— a 
15 „ Langowski 3,.— „ 
„ „ J. Borkowski 15.— „ 
„ „ Kamulla 398 
15 „ Jankowski 15,.— „ 
" ” Hinz 20.— "n 
„ „ Wroblewski 5— „ 
75 „ Kalkowski 5,.— „ 
D D Ploetz 8 
„ „ Manklewiez; 3— „ 
a „ Jendrzefewski 3.— „ 
Ze: linsfi 3.— 


c Strafgelder für nicht wahr⸗ 
genommene Sühnetermine: 
In Sachen 


Hoffmann, Helene 1,— Mk. 
Winiarskiſchen Eheleute 1,— „ 
Mondy — n 
Strohmenger 0.50 „ 
Murzynski, J. 1.— „ 


Zientarsfi 
Thorn den 6. Januar 1912. 
Die Armen verwaltung. 


Welcher reelle 


Agent 


übernimmt 


Oppothekenregulicrung? 


Gefällige Zuſchriflen unter G, A. 79 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Enubere Ausbeſſerin 


empfiehlt fih. Anerb. u. K. I. 1936 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ouA weiß u. ſammelweich. 


ARP 


termeiliers Hermann Fechner in 
Thorn, SE 4, wird am 


13. Januar 1913, 
nachmit ags 5 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann C. 
Meisner in Thorn. 
Offener Arreft mit Anzeigepflicht 
bis zum 


10. Februar 1913. 


Anmelderrift bis zum 


10. Februar 1913. 


Gifte Gläubigerveiſammlung und 


3 allgemeiner Prüfungstermin am 


19. Februar 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
nor dem königlichem Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 

Thorn den 13 Jannar 1913. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 

ver zum 16 d. Mis. mittags 12 Uhr, 
bei der Eigentümerin Ida Rose in Stein⸗ 
ort angelegte Verſteigerungstermin 
findet nicht ſtatt. 
Thorn den 14 Januar 1913, 
Königliche Kreiskaſſe. 


Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
ſugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Hieckenpferd -Lilienmilch-Heife 
à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wendisch Nachf., Adolf 
Yeetz, Eugo Claass, Anker -Drogerle, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Pani 
Weber, Alire Weber, Ankers & 
Co. Rats-Apotheke: Lowen anui 
Annen-Apotheke ; 
in Moder: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Anotheke ; 
_ In Scönfee: Hirsch-Apotheke, ` 


m; 
pint- 
ur Gtangen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


Thorner Brutt 


al 


Für die kalte een 
empfehle ich 


Plüsch- Reisedecken, 
Velour -Reisedecken, 
Senlskin -Reisedeeken, 
Kameelhaar-Reisedeken, 
Jaequard-Schlafleken, 
Kameelhaar - Schlafdecken. 
Badedecken, 


weiß und farbig, 
wollenePierdedecken. 
halbwollene Pferdedecken, 
wasserdichte Pferdedecken. 


Sehneenetze für Schlitten. 


Garl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. 


Gebildete, geprüfte 
Maſſeuſe z 
(Thure⸗Brandt) kommt zur Behandl. ein. 


früh. Patientin nach Thorn und würde 
Maſſage in gut Haufe mitübernehmen. 
Ang. u. M. M. 99 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“ erbeten. \ 


Für 2 Pferde ſuche 


Veſchäſtigung. 


EEN LC? — 


Le? 
Junger idande 
der mit der Dienarbeit vertiaut ift, ſucht 
Arbeit Angeb. unter M'. 74934 an 
die Ge: — der SES g 


cem f 


zu einem P,erd kann Do melden 
Grandenzeriir, 170. 


I Wibeitöburihe fow. Lehrlinge 
nellt ſofort ein 

A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 

Suche von fofort, auch durch Vermitt⸗ 


lung, einen tüchtigen, 
nüchternen 


Kutſcher. 


A. Sc:inauer, Morker, 
Graudenzerſtr. 93. 93. 


Funges Mädchen, 


welches die Buchführung gründl criernen 

will. tann fih melden bei der Geſchäfis⸗ 

ſtelle des Wohlfahrt bundes,Poſen 
Waldauerur. Zla (Hield. ſchriftl). 


Schulfreies Mädchen 


verlangt Bäckerei Culmer Chauſſee 93. 


unverheirateten, 


Ueber das Vermögen des Drechs⸗ ` $ 


setzten a 


Babenhofer ! 


3 Otto Puzig. 
Mittwoch den 15. Jannar d. $8., 


Juhaber: 


Vormittags 


Gerechtestrasse 3 Il 


AN 


Hötel 3 Kronen, 


Haupteingang Klosterstrasse. 


Heute, Mittwoch, 8 Uhr ab: 


H [onzert, 


fer Selen 


abends 6 Uhr: 


Wurst-Essen, 
beraten großem Bockbierfest. 


Auſtich des weltberühmten 
Patzenhofer Bock 


10 Uhr: Welllleiſch. 


Gerechtestrasse 3 f 


N 


Spielplan vom 19.—17. Januar: 


bie lebende Brücke, 


Zirkusdrama in 3 Ukien. 


0 . œĩ?]?J:' ñ N ne EL ` 
Hervorragend von deutſchen und däniſchen Künſtlern geipielt, u. a.: 


i Sigwart bruder vom neuen 
7 Theater in Berlin. 

A Karl Gerhard vom Friedrich 

! Wilhelm⸗Schauſplelhaus. 


Das Ipannende, 


uns Müller, Berlin, 


abwechslungsreiche 


Margot Petersen. däuiſche Shau: 
ſpieletin in Kopenhagen. 


Szenarfum. die ausge⸗ 


Jeichnelen, erſiklaſſigen Darſtellungen, die unübertreffliche T hoto⸗ 
graphie ergeben als Geſamtreſultat ein hervorragendes 


e Meiſterwerk der Kinematographie. mg | 
Ferner folgende durchweg erſtklaſſige Suſets: 
Die neueſten Ereigniſſe: 
Jette wird Kino-Schausplelerin. 


H — Te ern Pa ———jꝗñ4 m EE, $ 
' Kalifornische Freundschaft, 
5 Drama. ; 


Nunne auf dem Jahrmarkt., 


N CG Mütterliches Opfer. - 70 ` 


Der Treulose. 


Dornröschens Rache. a R 


f Nachmittags: 
Vorzügliche Muſikbegleitung. 


Ab 3 


Erjiklaffige Einlagen. 


Angenehmer Aufenthalt. N 
Uhr: 


| | Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibreute bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt, 
Sofort beginnende gleichhleibende Rente für Männer: 


beim EintritisalteriJahre): 50 | 55 


Lon 65 70 | 75 


jährlich % der Einlage 


7.248 8.244 | 9,612] 11,496 | 14.196 | 18.120 


Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 


Erauen erhalten wegen ihrer 


Aktiva Ende 1911: 122 Millionen Marke 


längeren Lebensdauer weniger. e 


Prospekte und sonstige Auskunit durch: 
Robert Goewe, Kaufmann, Thorn, Breitestr. 19. 


under ren 
n. Ruſſ. Polen tof. gel. Geh. 35 — 40 
monatlich. Maria Grabowska, 1 An 
mäßige Stellenvermittlerin für Lehre⸗ 
rinnen. Thorn, Schu, macherſtr. 20. 


Kinderpflegerin 


nach Wlozlawekt, ſowie Kinderfrl. nach 


Warſchau und Umgegend juht Car! 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Strͤbandſur. 13. 


Eine Neinmachefrau 


für Sonnabends vorm, dauernd opt, 
Wo, fa t die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Argon | 
Jagdhund, 


billig zu BA gëtt: Angebote unter 
R. 100. pohlagernd Thorn. 

Suche enen noch gui erhaltenen Aust: 
oder vierräderigen 


Bandwagen 


von ſofort zu kaufen. 
Gustav Ott, Schuhwarenhandlung. 


= | möbı.. 


Die Gonpernitus » Stiftung 
für Jungfrauen 


verleiht zum 19. Fabruar einige kleinere 
Stipendien an würdige und bedürftige 
Jungfrauen zur Ausbildung. Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum 


20. Januar an Pfarrer Jacobi. 


Batnolsvirlihalt Dia 


Donnerstag den 16. Januar: 


us bien 


wozu freundlichſt eınladet 55 
Robert Hippe. 


Yfizierstuohnung, 


v. fof. zu om Ecke Mein. Sach 
u. Gerechteſir. Meld an Ziegler, I. 


Nl. I. J, Ju. . 


der op, 0 5 1913, 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Erſter 


Thorn. ; 
Freitag den 17. d. Mts., 
abends 8' , Uhr: 


Haupt⸗Berſammlung 


im kleinen Saal des Schützenhauſes. 
Tagesordunug: 
Jahresbericht und Voruandswahl. 
Von 8 Uhr ab: Vorbeſprechung über 
die Vorſtandswahl. 


Vorſtands eitzung 
Stadt⸗Theater. 


Donnerstag den 16. Jannar, 8 Uhr: 
Letztes Gaſtſpiel der sönigl. ſächſiſchen Hof⸗ 
ſchauſpielerin 
Charlotte Baste 
(Ehrenmitglied des königlichen H-jtheaters 
in Dresden): 

Die goldene Freiheit, 
Luſtſpiel von Rudolf Lothar. 
Gewöhnliche Preiſe. 

Abonnements IE 
haben mit 50 Pfg. Zuſchlag Gültigkeit! 
Sounilag den 19. Januar, 3 Uhr: 
Ju ermäßigten Preiſen ! 
Zum letzten male! 


Autoliebchen, 


Vaudeville von Kren und Schönfeld. 
Vorverkauf ab Mittwoch. 10 Ubr. 


5 aa » Theater É 


du. 


pn Sitzulätze. — Friedrichſtr. 7, 
; Telephon 435, < 


————E—E—P — —0 
Programm 


A vom 15.— 17. Jannar 13. 


Him 


ein Lebensbild aus der Künſtler⸗ 
` welt in 3 Uttem 


Spieldauer 1 Stunde. 


Aus der Serie: Treumann⸗ 
D Larſen. d 


. Du haft 
mich befiegt, 


Drama in 3 Akten, 
— Spieldauer 1 Stunde. — 


, Ein unüberlegtes Wort; 


Komödie. 


. Bd und feine Kur, 


Natı 


5 Naukt iritſich in Stockwerk, 


humor. 


Die Nivalin, 


Drama 


, Gaumontwoche Ih, 


neueſte Tagesereigniſſe. 


Preise der Blühe: 


Hefervierier Plah 50 Pfg. 
„ 30 „ 


E 220, 


Umabhäna omg gr 


groß, ſchlank, 200 000 Mk. Berm., davon 
100 000 Mk. Barmita., w. raſche Helral. 


A | Nur ernie, raſchentſchloff. Refſekt. (w. a. 


ohne Verm.) wollen ſich melden 
Hymen. Berlin Bl, 81. 


Angeſchwommen! 
ein EU Kiefern⸗Rundholz. 


Der rechtmäßige Eigentümer kann das⸗ 
ſelbe gegen Erſtattung der Unkoſten deim 
Se E in Empfang. nehmen. 

Gr.⸗Neſſau den 11 Januar 1913. 
Der Gemeindevorſteher, 
Pansegran. 

Am 31. 12. 12 ift vom Wege Fordon 
nach Scharnau | Pelzkragen (Stunts) 
verloren gegangen, bitte gegen Belohnung 
abzugeben. Anelsk l. Fleiſchermeiſtr., 

Fordon. 


1 Perlhuhn verlaufen. 
Ab zugeben Schulſtr. 29, 2, 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu drei Blätter. 
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Chorn, Mittwoch den 15. Januar 1913. 


31. Jahrg. 


Der Minifterwechjel in Frankreich. 

Miniſterpräſident Poincaré antwortete 
auf den Brief des zurückgetretenen Kriegs⸗ 
minijters Millerand mit folgenden Wor⸗ 
ten: Der Miniſterrat bedauerte einmütig. 
anderer Anſicht zu ſein als Sie über die Maß⸗ 
nahme, die Sie ergriffen und für die Sie mit 
Ihrer gewohnten Loyalität die Verantwor⸗ 
tung auf ſich genommen haben. Der Präſident 
der Republik glaubte infolgedeſſen, Ihre De⸗ 
million, die Sie jo ſpontan anboten, annehmen 
zu müſſen. In dem Augenblicke, wo ich ſo un⸗ 
erwartet gezwungen bin, mich von Ihnen zu 
trennen, laſſen Sie mich Ihnen ſagen, daß ich 
niemals die wertvolle Mitarbeit vergeſſen 
werde, die Sie dem republikaniſchen und 
patriotiſchen Werke geleiſtet haben, deſſen 
Verwirklichung das Kabinett unter oft ſchwie⸗ 
rigen Umſtänden durchzuführen ſuchte. 

Die nationaliſtiſche „Patrie“ behauptet, 
daß die gemäßigten Republikaner und die 
Konſervativen über Poincaré ſehr aufgebracht 
ſeien, weil er ſeiner Präſidentſchaftskandidatur 
zu liebe Millerand geopfert habe. Sie würden 
ihm auf dem Verſailler Kongreß kaum ihre 
Stimme geben. — Das gemäßigte republikani⸗ 
ide „Journal des Débats“ erklärt: In 
der Bevölkerung wird die lebhafteſte Erregung 
Platz greifen, wenn man begriffen haben wird. 
unter welchen Umſtänden Millerand von feiz 
nem Amte zurückgetreten iſt. Es handelt ſich 
da um eine in den Wandelgängen des Parla- 
ments angeſtiftete Revolution. Die von 
Millerand getroffene Maßnahme, welche be⸗ 
reits von ſeinem Vorgänger Meſſimy be⸗ 
ſchloſſen worden war, wäre in gewöhnlicher 
Zeit unbeachtet geblieben, aber jetzt, am Vor⸗ 
abend der Präſidentenwahl, erſcheint eben ge⸗ 
wiſſen Parteien jedes Mittel geeignet, um 
einen Sturm von Angriffen gegen das ganze 
Miniſterium zu verſuchen und die hierdurch 
im letzten Augenblick hervorgerufene Verwir⸗ 
rung zugunſten ihres eigenen Kandidaten aus- 
zunutzen. — „Echo de Paris“ behauptet, Mi⸗ 
niſterpräſident Poincaré habe im Miniſter⸗ 
rat am Sonntag erklärt, daß, falls Millerand 
gehe, das ganze Kabinett demifjionieren müſſe. 
Fallieres habe ſich einer ſolchen Löſung 
jedoch entſchieden widerſetzt und bemerkt, daß 
eine Miniſterkriſis im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick, wenige Tage vor der Wahl ſeines Nach⸗ 
folgers heller Wahnſinn wäre. Dieſe Anſicht 
Fallières habe ſchließlich auch die Oberhand 
behalten. Das Blatt will ferner wiſſen, daß 
Poincaré am Sonntag mehreren politiſchen 
Freunden gegenüber die Abſicht ausgeſprochen 
habe, auf feine Kandidatur für die Präfident- 
ſchaft zu verzichten. Er habe dieſe Abſicht je⸗ 
doch aufgegeben, als feine Freunde nachdrück⸗ 
lich betonten, daß er nicht das Recht habe, das 
ihnen gegebene Verſprechen zurückzuziehen. 

Der neue Kriegsminiſter Lebrun, der 
als Kolonialminiſter in hervorragender Weiſe 


Die Preſſe. 


(Zwettes Blatt.) 


an den deutſch⸗franzöſiſchen Kongoverhandlun⸗ 
gen vom Jahre 1911 beteiligt war, iſt Depu⸗ 
tierter des Departements Meurthe⸗et⸗Moſelle 
und mit dem Miniſterpräſidenten Poincaré 
eng befreundet. — Die Ernennung Lebruns 
zum Kriegsminiſter findet in der Preſſe 
ziemlich allgemeine Zuſtimmung. Man rühmt 
Lobruns methodiſchen Geiſt und ſeine imge- 
wöhnliche Arbeitskraft. — Die Blätter er⸗ 
örtern auch heute eifrig die politiſche Seite 
der durch das Vorgehen Millerands hervorge⸗ 
rufenen Kriſe. — Die radikale „anterne“ 
hofft, daß das Miniſterium nunmehr wirklich 
homogen fei. — Der „Radikal“ ſchreibt, die 
Wutausbrüche der rüchſchrittlichen Preſſe über 
die Zem bon Millerands find der befte- Be- 
weis für die Bedeutung des von der republi⸗ 
kaniſchen Partei errungenen Sieges. — Die 
„Petite République“, die Millerand 
eifrig verteidigt hat, erklärt, nach wie vor 
werde Poincaré mit unverſöhnlichen Gegnern 
zu kämpfen haben, die zu den unlauterſten 
Manövern entſchloſſen feien, um ſeine Gtel- 
lung zu erſchüttern. Aber dieſe Angriffe wür⸗ 
den den Miniſterpräſidenten nur noch größer 
erſcheinen laſſen, und die Zahl der Republi- 
kaner, die ihm am 17. Januar ihre Stimme 
geben würden, werde täglich wachſen. — 
„Excelſior“ meint, die Art, wie Millerand 
durch die in den Wandelgängen des Parla⸗ 
mentes angezettelten Ränke geſtürzt worden 
ſei, ſei geradezu typiſch. Welcher Wert⸗ 
ſchätzung ſich der zurückgetretene Kriegsminiſter 
erfreute, zeige die Zone, daß der Zar fit 
dem Miniſterpräſidenten Poincaré gegenüber 
in der ſchmeichelhafteſten Weiſe über die Tü- 
tigkeit Millerands und den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand der Armee geäußert habe. Die Radi- 
kalen würden nunmehr die beabſichtigte Inter⸗ 
pellation über die Wiedereinſtellung du Paty 
de Clams fallen laſſen da eine derartige De⸗ 
batte infolge der Demiſſion Millerands gegen⸗ 
ſtandslos wäre und das Wiedereinitellungs- 
dekret nicht mehr rückgängig gemacht werden 
könnte. 


Die unter dem Vorſitz von Senator Com e 
bes verſammelte links⸗demokratiſche 
Gruppe des Senats hat beſchloſſen, auf⸗ 
grund gewiſſer Enthüllungen durch die Preſſe 
den Fall du Paty de Clam weiter zu unter⸗ 
ſuchen. — In der Verſammlung der demokrati⸗ 
ſchen Linken des Senats wurde das Bedauern 
darüber ausgeſprochen, daß die Regierung ſo 
lange die reaktionäre Politik Millerands ge⸗ 
duldet habe. Eine Reſolution wurde nicht an⸗ 
genommen, nachdem Clemenceau erklärt 
hatte, es ſei Sache des Kongreſſes, über die 
Haltung der Regierung ein Arteil zu fällen. 
Man erblickt in dieſer Haltung Clemenceaus 
eine unverhohlene Aufforderung an die Radi⸗ 
kalen, bei der Präſidentenwahl den Miniſter⸗ 
präſidenten Poincaré ihre Stimmen zu ver- 
weigern. In parlamentariſchen Kreiſen wird 
—— — —— — ..; — 


zweite Ehe. 
Roman von 


M. Trommershauſen⸗Romanel. 
— (Rachdrud verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

„Wo ſind die Kinder?“ . 

Ein Schatten zog über ihre Fröhlichkeit. 
Immer zuerſt die Kinder, alſo ſie kam erſt in 
zweiter Linie. Und ſie wünſchte doch ſo heiß, 
ſeinem Empfinden die nächſte zu ſein. Kam 
nicht erſt das Weib, dann die Kinder? Ja, 
aber ſie war die zweite Frau, und die Kinder 
gehörten der erſten. 

„Sie ſind mit Berta ſpazieren,“ antwortete 
ſie leiſe. Dietrich verſtand ſie ſofort. 

„Leonore, Kind, ſei nicht töricht,“ ſagte er 
weich. „Könnten die Kinder deine Stelle ein⸗ 
nehmen? Vergleiche dich doch nicht mit ihnen. 
Es iſt ja nur die Sorge um ſie, die Unmündi: 
gen, die mir die Frage an dich, die Mündige, 
in den Mund legt.“ 

„Du haft nicht nötig, dich zu ſorgen, wenn 
du Vertrauen in mich ſetzſt,“ entgegnete He 


haſtig. 


„Würdeſt du nicht nach deinen Kindern 
fragen, wenn du heimkämſt, Leonore?“ 
Sie ſchwieg. 
Dann ſchlang ſie zum erſtenmal beide Arme 
um ſeinen Hals. 
„„Verzeih mir, Dietrich. Es it — es ift 
nicht ganz leicht, zweite Frau zu ſein.“ 
„Meinſt du, ich wüßte es nicht? Es iſt 
ſchwer, für eine Natur wie die deinige viel: 
leicht doppelt ſchwer. Aber glaube es mir, ge⸗ 
rade du biſt geeignet, dieſen ſchwierigen Poſten 
auszufüllen. Und gerade du wirſt ſpäter fin⸗ 
den, daß der Beruf der zweiten Frau im beſten 
Sinne des Worts ein ſchöner und idealer iſt.“ 


Leonore lächelte. 

„Von dieſem Standpunkte bin ich augen- 
ſcheinlich noch weit entfernt. Im Gegenteil 
türmen ſich mir die Schwierigkeiten meiner 
Aufgabe. Ich fühle mich untauglich.“ 

„Solange volles Vertrauen zwiſchen uns 
11 iſt mir nicht bange,“ verſicherte Diet⸗ 
rich. 

Die ſtarke, mannhafte Zuverſicht wirkte an⸗ 
ſteckend. Leonores Herz wurde leicht, und ihr 
fiel ein, ſie könne jetzt das Vorkommnis mit 
Berta berichten. ; 


Da ſchallten kleine Schritte, helle Stimmen 


auf der Treppe. Die Kinder kamen. Sie 
hatten Anna von der Schule abgeholt und 
brachten ſie im Triumphe heim. Anna war 


natürlich wieder ſchüchtern und unbeholfen 
der Mutter gegenüber. Aber Leonore war 
heute durch ihren Mann geſtärkt und verſtand 
beſſer, der Verlegenheit des Töchterchens ab⸗ 
zuhelfen. Sie erfragte die Namen ihrer Vor⸗ 
ſteherin und Lehrerin, erkunde gte fih nach 
den Stunden, und es gelang ihr, einige kurze, 
leije Antworten, ja jogar einen ſcheuen Blick 
zu erhalten. 

Darauf ging Leonore mit allen Kindern 
hinauf, Be umzukle den die Hände zu waſchen 
und das Haar zu bürſten. 

Willibald fand das höchſt unnötig. 

„Wir haben uns bei Berta nie vor dem 
Eſſen zu waſchen brauchen,“ wehrte er ſich 
gegen die Neuerung. ; 

„Du wirſt lernen müſſen, daß das gelt, was 
ich ſage, lieber Kerl,“ erklärte Lepnore trocken. 
„Wir wollen das alle Tage tun, und wenn ich 
es vergeſſe, mußt du mich daran erinnern und 
mich auslachen.“ 


mehrfach die Anſicht geäußert, daß die Vor⸗ 


gänge der letzten Tage der Präſidentſchafts⸗ 
kandidatur Ribots zum Nutzen gereichen dürf⸗ 
ten. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 13. Januar. 
Erziehung, nicht Strafe. 

Wenn der Sinn von Ellen Keys Schlag⸗ 
wort vom „Jahrhundert des Kindes“ einen 
Sinn haben ſoll, dann mag man ihm den 
unterlegen, daß wir in der Tat gerade am 
Ende des vergangenen und zu Beginn dieſes 
Jahrhunderts mit einem Nachdruck wie nie zu⸗ 
vor uns klar wurden über die Pflichten, die 
wir dem heranwachſenden Geſchlecht gegenüber 
haben, Mutterſchutz und Säuglingspflege wach⸗ 
ſen ſchließlich aus demſelben Grundgefühl, wie 
jene Bewegung, die wir heute „Jugendpflege“ 
nennen und die mit einer gewiſſen Plötzlich⸗ 
keit nun auch den offiziellen Segen bekam, 
nachdem Jachrzehnte lang der Staat ſich keinen 
Deut darum gekümmert hatte, obwohl es an 
Anregungen und Forderungen und auch an 
gutem privatem Vorbild wahrlich nicht ge⸗ 
mangelt hatte. Nun, ſpäte Erkenntnis iſt 
immerhin beſſer als gar keine. And auch die 
Bewegung der Jugendgerichte wuchs auf dem 
nämlichen Holz. Wir ſachen, wie der väter⸗ 
liche Richter den kleinen Taugenichtſen gut zu⸗ 
redete, wie ein Hauch der Liebe in verängſtigte 
und verhärmte K'ndergemüter flog, den fie zu⸗ 
hau'e kaum verſpürt und an dieſer Stätte viel- 
leicht am mindeſten erwarten mochten, und 
wie wohl da das Vertrauen aufkeimte zur 
menſchlichen Gerechtigkeit überhaupt und zur 
Gerechtigkeit des Staates insbeſondere. Wie 
mam Göhren, die aus allerlei Gründen nicht 
gut getan hatten, nicht gleich ſchematiſch ins 
Gefängnis ſperrte, ſondern es, wo es ging, mit 
Rüge und Vermahnung bewenden ließ, um 
ihnen den Weg zur Beſſerung offen zu halten. 
Und wir ſahen alles das mit Freude. 

Geſtern nun hallte auch durch die Seele am 
Königsplatz das ſchöne Loſungswort: „Er⸗ 
ziehung, nicht Strafe!“ Denn man verhandelte 
die Neuregelung des Verfahrens gegen Ju⸗ 
gendliche, die man aus der allgemeinen Straf⸗ 
prozeßreform losgelöſt hatte. Was iſt die 
Tendenz des Entwurfs? Erziehung da. wo KM 
Strafe nur irgendwie vermeiden läßt. Er⸗ 
weiterung der Jugendgerichtsböfe. Stärkere 
Heranziehung des Vormundſchaftsrichbers und 
der Fürſorgebehörden, ſelbſt bei Verbrechen. 
Beſchränkung der Öffentlichkeit der Verhand⸗ 
lung, geſonderte Unterſuchungshaft. 

Nach langer Debatte geht der Entwurf an 
eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. über 
das Ziel iſt ſich alles einig von dem Konſer⸗ 
vativen Gieſe bis zu Stadthagen, dem natür⸗ 
lich der Entwurf lange nicht weit genug geht. 


Das gefiel Willibald, beſonders das Aus⸗ 
lachen. Die Mutter war ganz ſpaßig. Man 
konnte mit ihr ſcherzen. Voll Vergnügen 
kletterte er an ihr hinauf und küßte ſie ſchal⸗ 
lend. Er hatte ganz die Stiefmutter vergeſſen, 
und Leonore fühlte ſich reich belohnt. 

Lenchen wollte wieder ſchreien, weil die 
Mutter es auf den Arm nahm. Aber Berta 
mußte den Tisch decken; jo half es nichts. Leo⸗ 
nore hielt die zappelnden Beinchen energiſch 
feſt und war im Nu mit ihr im Schlafzimmer. 
Dort ſetzte ſie ſie auf den Teppich und fing 
ſeelenruhig an, ſich umzukleiden, ohne fih an 
Lenchens Zetern zu kehren, ſodaß dieſe verdutzt 
innehielt und mit Intereſſe ihrem. Gebaren 
zuſah. i 

Leonore war fertig. Sie rief Anna und 
Willibald zu, ſchon hinunterzugehen und Luiſe 
zu ionen, fie möge oas Eſſen anrichten, als 
Dietrich mit allen Zeichen von Aufregung ein⸗ 
trat. 

„Was halt du denn mit Berta gehabt? Sie 
kündigt mir eben,“ rief er ſchon von weitem. 

Leonore ſchloß die Tür zum Kinderzimmer, 
in dem man noch Willibalds Stimme hörte, 
und entgegnete gelaſſen: „Alſo wirklich? Faſt 
habe ich es erwartet.“ 

„Und das fagit du jo ruhig?“ rief Dietrich 
heftig. 

„Warum denn nicht? Berta ift kein ange- 
nehmes Mädchen. und ich ſehe ſie nicht ungern 
gehen.“ 

„Ich aber nichts weniger als das,“ rief er 
aufgebracht. 


„Ich bitte dich, wie ſoll denn das 
werden? Die Kinder ſind an ſie gewöhnt, ſie 


Das liegt zumteil natürlich an der gewohn⸗ 
heitsmäßigen ſozialdemokratiſchen Übertrei⸗ 
bung und dem unerträglichen Gedanken, mit 
irgend etwas Beſtehendem oder Werden Wol⸗ 
lendem jemals zufrieden ſein zu können. 
Immerhin, auch dem Zentrumsmann Dr. 
Pfleger und dem freiſinnigen Strafrechtslehrer 
von Lißt geht der Entwurf nicht weit genug. 
Einen ziemlich breiten Raum nimmt in der 
Debatte die Frage ein, ob man Frauen zu 
Schöffen und Geſchworenen machen ſolle oder 
wenigſtens zu Schöffen oder zu keinem von 
beiden. Der konſervative Standpunkt, Frauen 
vom Amt des Laienrichters auch weiterhin fern 
zu halten, hat fo viel Pfycho⸗Phyſtologiſches 
für ſich, daß man ihn nicht ſo mir nichts, dir 
nichts als „rückſtändig“ abtun kann. Viel⸗ 


leicht iſt er eher wiſſenſchaftlich, als der ent⸗ 


gegengeſetzte Standpunkt. Herrn Stadthagen 
iſt es natürlich ohne weiteres klar, daß Frauen 
nicht nur Schöffen, ſondern auch — Geschworene 
werden müßten. Vor dieſen Zukunftsſug⸗ 
geſtionen und gefühlsmäßigen Fehlſprüchen 
mag uns ein gütiges Geſchick bewahren. Einen 
erwägenswerten Vorſchlag macht der National⸗ 
liberale Dr. van Calber. Er will die Frauen 
zum Schöffenamt zulaſſen da, wo es ſich um 
Mädchen handelt. Das wäre eine Sache, wo⸗ 
rüber ſich reden ließe. Mit warmherzigem 
Auftakt befürwortet Staatsſekretär Dr. Lisco 
das Geſetz, und es iſt kaum daran zu zweifeln, 
daß etwas Brauchbares und Erfreuliches aus 
der Kommiſſion herauskommen wird, wenn 
auch nicht gerade die Blütenträume des Herrn 
Stadthagen reifen werden, der natürlich alle 
Schuld an ſündiger und zerbrochener Jugend 
dem Richter Staat aufbürdet und der zu glatte 
ben ſcheint, unter der Fuchtel des Zehngebote⸗ 
Hoffmann als Kultusminiſter und unter feiner 
Leitung der Zujtig würden alle Krabben und 
Jungens von Berlin und Neukölln die unbe⸗ 
dingte Tugendhaftigkeit und Geſetzestreue mit 
der Muttermilch einnehmen. $ 


Nun beginnt die Etatsberatung mit einer 


Iflackernden, blutigen Brandrede des Berliner 


Genoſſen Fiſcher. Hei, wie die Worte klangen! 
Wie die Arme ſich reckten und ſtreckten! Ein 
paar Feſtſtellungen wirklicher Mißſtände konn⸗ 
ten dieſer Rede nicht den Charakter blutigſter 
Agitation nehmen. Soll man auch hier ſagen: 
Erziehung, nicht Strafe? Ach nein, bei der 
zünftigen deutſchen Sozialdemokratie iſt Hopfen 
und Malz verloren. Sie hat die Kinderſchuhe 
ausgetreten, niemand möchte über ſie die Vor⸗ 
mundſchaft übernehmen. Sie gehört vor das 
Strafgericht, vor das Strafgericht der Wahr⸗ 
haftigkeit und des guten Geſchmacks. And da 
jind Nofa Luxemburg wie Klara Zetkin, 
Ottilie Bader und Frau Zietzgleich untauglich 
zu Schöffen, wie zu Geſchworenen. 


des Geredes, das ſofort entſtehen wird, wenn 
du gleich nach deiner Ankunft das Kindermäd⸗ 
chen fortſchickſt, das ſchon zu Lebzeiten meiner 
verſtorbenen Frau hier war.“ 

Leonores Verſtand ſagte ihr, daß nicht An⸗ 
hänglichkeit an das Mädchen, ſondern nur 
Sorge wegen der raſchen Veränderung im 
Hausſtande Dietrich ſo aufgeregt mache. Er 
hatte ja darin auch recht, daß Berta mit den 
Kindern beſcheid wußte und von ihnen gern 
geſehen wurde. Aber es ärgerte fie, daß er 
trotzdem nicht verſicherte, es werde auch ohne 
Berta alles gut gehen. Es verletzte ſie tief, 
daß er ihr ſo wenig zutraute und ſogar ſeine 
verſtorbene Frau ins Feld rief. 

So gab Leonore, wenn auch mit ſchlechtem 
Gewiſſen, eine unfreundliche Antwort: „Was 
geklatſcht wird, iſt mir völlig einerlei. Ich 
habe mich nie darum gekümmert, was die Welt 
zu meinem Tun ſagt.“ 

„Mir aber iſt es nicht einerlei,“ brauſte er 
auf, „und ich denke, daß ich auch ein Wörtchen 
in meinem Hauſe mitzureden habe.“ 

Leonore biß die Lippen aufeinander. 

„Aber die Dienſtboten hat die Hausfrau zu 
beſtimmen, das gehört in ihr Bereich und geht 
den Hausherrn nichts an,“ verſetzte fte hart⸗ 
näckig. Aber es war ihr nicht wohl bei dieſem 
Kampf um ihre Hausfrauenrechte. : 

Er ſah jie einen Augenblick verſtändnislos 


‚an. Dann brach ſein Zorn aufs neue los. 


„Das meinſt du? Und glaubſt du wirklich, 


ich ließe es mir gefallen? Dann iſt es Zeit, 
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daß du dir über dein ſogenanntes Bereich kla 5 


wirſt. Es gibt hier nichts Großes und nichts 


hängen an ihr, während du dich erſt mit ihren Kleines, das mich nichts anginge. Ein für 


Gewohnheiten 


und Bedürfniſſen bekannt allemal habe ich das letzte Wort zu ſprechen. 


machen mußt. Es ijt auch höchſt peinlich wegen Und ich wünſche, daß Berta bleibt.“ 
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Gleichſtellung im Ge 


herabſetzte? Hatte ſie nicht recht, 


Provinzialuachrichten. 


1 Culmſ-e, 13. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
deutſche Volksverein veranſtaltete geſtern eine 
Kaiſergeburtstagsfeier. Eingeleitet wurde dieſelbe 
durch einen von Frl. Haedege gesprochenen Prolog, 
welchem ein Liedervortrag des Herrn Schumacker: 
Blumenſprache“ von Brandt, folgte. Nach einer 
humoriſtiſchen Duoſzene und einem militäriſchen 
Geſangsduett gelangte das Thegterſtück „Nur kein 
Leutnant“ zur Aufführung. Sämtliche Darſteller 
ernteten ungeteilten Beifall. In der darauf folgen⸗ 
den Anſprache gedachte der Vorſitzer, Gymnaſtal⸗ 
direktor Remus, Deutſchlands großer Zeit vor 
100 Jahren, jowie des 25jährigen Regierungs- 
jubilgums des Kaiſers und brachte auf denſelben 
ein Hoch aus. — Der Männerturnverein hielt am 
Sonnabend feine diesjährige Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzer eröffnete die Verſammlung mit 
einer Begrüßungsanſprache und einem dreifachen 
Gut Heil“ auf den Kaiſer. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung widmete er dem verſtorbenen Pro⸗ 


feſſor Boethke⸗Thorn einen warmen Nachruf. Der 


Bericht des Turnwarts, Bankbevollmächtigten Lentz. 
gab ein Bild von der Tätigleit des Vereins. Nach 
demſelben bewegt ſich der Turnbetrieb feit einigen 

hren in ſtark abſteigender Richtung. Die Geſamt⸗ 
eteiligung in der Männerabteilung weiſt 1470 
Teilnehmer nach. Es wurde geturnt von der 
Männerabteilung in 109 Turnzeiten mit 659 Be⸗ 
ſuchern, in der n ede in 109 Turnzeiten 
mit 733 Beſuchern, in der Altersabteilung in 
25 Turnzeiten mit 78 Beſuchern. Den ſtärkſten Rüd- 
gang weiſt die tene auf, trotz des Orts⸗ 
gusſhuſfes für Jugendpflege und der hingebendſten 
Arbeit der Leiter. Es wurden 8 Turnfahrten mit 
durchſchnittlich 25 Teilnehmern unternommen. Die 
. turnte in 54 Turnzeiten mit 474 
Beſuchern, die Schülerabteilung in 80 Turnzeiten 
mit 130 Schülern. Der Verein zählt 130 Mit⸗ 
glieder und 1 Ehrenmitglied. Den Kaſſenbexicht 
erſtattete der Kaſſenwart, Kaufmann Lemmlein. 
Die Einnahme betrug 1645,05 Mark, die Ausgabe 
1603,33 Mark, ſodaß ein Beſtand von 41.72 Mark 
verbleibt. Dem Kaſſenwart wurde Entlaſtung er⸗ 
teilt. Bei der Vorſtandswahl wurden wieder⸗ 
ewählt Stadtrat Bertram zum Vorſitzer, Geſchäfts⸗ 
E Düspohl a Stellvertreter, Kaufmann 
indemann zum Schriftführer, Kaufmann Lemm⸗ 
lein gm Kaſſenwart, Bankbevollmächtigter Lentz 
zum Turnwart und Elektrotechnitet Eberhard zum 
SE Zu Abgeordneten für den Gauturntag 
in Bromberg wurden gewählt: Bertram, Düspohl, 
Len berer. — Am Sonnabend fand im Hotel 
„Kaiſerhof“ eine allgemeine Verſammlung von 
etwa 100 Lehrern aus Culmjee und Umgegend ſtatt, 
un der auch der Vorſitzer des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinziallehrervereins. Rektor Bidder⸗Neufahrwaſſer, 
und der Vorſitzer des neuen preußiſchen Lehrer⸗ 
vereins für Weſtpreußen, Lehrer Stobbe⸗Montau, 
teilnahmen. Der Einberufer, Hauptlehrer Ohm- 
Dübeln, eröffnete die Beratung, indem er die An⸗ 
weſenden begrüßte und GE hinwies, daß man 
eine Ausſprache herbeiführen wolle, denn nur cine 
geſunde Aussprache könne die Meinungen klären 
und das allgemeine Wohl fördern. Er exinnerte 
an die politiſchen Ereigniſſe und gab dem Wunſche 
Ausdruck. daß unfer Vaterland vor Unheil bewahrt 
bleiben möchte. Sollte es aber hereinbrechen, ſo 
wollen wir unſere Pflicht tun, wie der preußiſche 
Volksſchullehrer beſonders im Jahre 1866, 
Bo mit einem Kaiſerhoch. Nach Bildung des 
ureaus referierte Lehrer Gehlhoff⸗Finkenſtein über 
die Frage: „Iſt der neue preußiſche Lehrerverein 
noch notwendig?“ Der Referent brach über den 
en und die e Etappen der Gleich⸗ 


e 


Abee 


ſtellungsbewegung und dann über die Aufgaben und 


Ziele des neuen preußiſchen Ge Diele 
eien folgende: Völlige Gleichſtellung in der Beſol⸗ 
ung, gerechtere persönliche Schul affe. dite de 
und Gründung einer Beſoldungskaſſe die Be⸗ 
kämpfung einer Ortszulage in den Grehltädten, 
Einführung eines anderweitigen Verteilungs⸗ 
maßſtabes für die Leiſtungen der Schulverbände 
an die Alterszulagekaſſen, Verhinderung der durch 
den Anſchluß der Mittelſchulen an die Alterszulage⸗ 
kaſſe entſtehenden Beeinträchtigung der Land⸗ 
gemeinde- und Volksſchullehrerintereſſen, Beſeiti⸗ 
gung des Lehrerwahlrechts der Gemeinden und eine 
Riedrigere Klaſſenfrequenz in kleinen Verbänden. 
Bei der Beſprechung wies Rektor Bidder die Be⸗ 
d des Referenten, daß der preußiſche Lehrer⸗ 
verein die Intereſſen der Landlehrer nicht genügend 
vertreten habe, mit Entſchiedenheit zurück und be⸗ 
tonte, daß der preußiſche Lehrerverein immer für 
lte eingetreten fei. Er rid- 


Leonore bebte vor Zorn und Herzweh. Sie 
wußte nicht, welche Empfindung die Oberhand 
hatte. Dietrich war aufbrauſend, und ſie hatte 
ſogar ſcherzweiſe gegen ihn geäußert, ſie ſei be⸗ 
gierig, ihn einmal ſo zu ſehen. Aber einen 
ſolchen Ausbruch hatte ſie nicht erwartet. Doch 
je heftiger er wurde, deſto kühler und ruhiger 
erſchien ſie äußerlich. 

„Hat Berta dir geſagt, weshalb fe gehen 
will?“ 

„Darauf kommt es in dieſem Augenblick 
garnicht an. Tatſache iſt, ſie will deinetwegen 
fort, und wir können das Mädchen nicht ent⸗ 
behren, mag ſie ſein, wie ſie will,“ ſprudelte 
er mit immer lauterer Stimme hervor. Denn 


Leonores anfänglicher Widerſpruch und ab⸗ 


lehnende Kälte reizten ihn doppelt. „Ich will 
Ruhe im Hauſe haben und meine alte Ord⸗ 
nung, und darum bleibt ſie.“ 

Er ging mit großen Schritten hinaus und 
ſchlug die Tür zu. 

Leonore blieb zurück in einem unausſprech⸗ 
lichen Zuſtande von widerſtreitenden Empfin⸗ 
dungen. War es denn möglich, daß es wirklich 
ſchon zu einer Szene bam am erſten Tage nach 
ihrer Ankunft? Und zwar um eines Dienſt⸗ 
boten willen? Freilich, das Leben beſtand aus 
Kleinigkeiten. Sie fand es an ſich ſelber ja 
beſtätigt, daß gerade die kleinen Alltäglich⸗ 
keiten Verſtimmungen bringen. Aber im⸗ 
grunde dünkte ſie ſich hocherhoben über ſolche 
Sachen, nachdem ſie dreißig Jahre alt gewor⸗ 
den war. Es demütigte fie unbeſchreiblich, doß 
es in ihrer Ehe geſchehen konnte, die ſo aus⸗ 
nahmsweiſe gut geführt werden ſollte. Durfte 
auf Dietrichs Seite noch von Liebe die Rede 
ſein, wenn er ſie ſo anfuhr und ihre Stellung 
wenn ſie 
über das, was die Dienſtboten betraf, entſchei⸗ 


| 


tete an die Anweſenden den Appell, dem preußiſchen 
Lehrerverein treu zu bleiben. E 
ſprache riefen die Beſoldungskaſſe und die Orts⸗ 
zulage in den Großſtädten hervor. Die Bejoldungs- 
kaſſe wird von den Mitgliedern des neuen preuß:: 
jhen Lehrervereins als das einzige Mittel ange- 
5 n, eine ausreichende Besoldung zu erhalten. 

ie Ortszulage in den Großſtädten halten fie für 
nicht gerecht, weil durch die geforderten Giants: 
beihilfen die Allgemeinheit geſchädigt wird. Im 
Schlußwort gab Lehrer Gehlhoff ſeiner Freude Aus⸗ 
druck, daß die Ausſprache in ſachlicher Weiſe von 
beiden Seiten geführt wurde. Er forderte die Teil⸗ 
nehmer auf, die Preſſe beider Vereine zu leſen und 
dann ſelbſt zu entſcheiden, welcher Richtung ſie ſich 
anſchließen wollen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Januar. 1912 + Jofeph 
von Nadowitz, ehemaliger deutſcher Botſchafter. 
1907 Zerftörung von Kingſton auf Jamaita durch 
ein Erdbeben. 1904 + A. Ditſcheiner in Wien, be: 
kannter Landſchaftsmaler. 1903 7 Goubet in Paris, 
Erfinder eines Anterſeebootes. 1903 7 Kardinal 
Parochi in Rom. 1901 + Johann Faber, Bleiſtift⸗ 
fabrikant. 1893 * Prinz Georg von Sachſen, Sohn 
des Königs Friedrich Auguſt von Sachſen. 1871 
Kämpfe Werders gegen Bourbaki an die Liſaine 
15. bis 17.). 1871 Ausfall der Pariſer gegen Le 

ourget. 1831 Albert Niemann zu Erxleben, 

berühmter Bühnenſänger. 1791 Franz Grill» 
arzer zu Wien, deutſcher Dramatiker. 1763 * 
François Talma, berühmter franzöſiſcher Schau⸗ 
ſpieler 1622 * Jean Moliere zu Paris, der größte 
franzöſiſche Luſtſpieldichter. l 


Thorn, 14. Jannar 1913. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Beſitzers Cas Fehlauer 
in Gurske als Schöffe für die Gemeinde Gurste ift 
vom königlichen Landrat beſtätigt. 

— (Provinzialverſammlungen des 
Bundes der Landwirte.) Wie wir erfahren, 
hält der Bund der Landwirte am Mittwoch den 
29. Januar in Marienburg und am Donners- 
tag den 30. Januar in Graudenz je eine Pro⸗ 
vinzialverſammlung ab. In beiden Verſammlungen 
wird der Provinzialvorſitzer Kammerherr von 
Oldenburg Januſchau und in Marienburg 
außerdem der Bundesvorſitzer Freiherr von Wan ⸗ 
LE Spiegel über „Die politiſche 

age“ ſprechen. Näheres wird noch bekannt gegeben. 

— (Kurſe pa Ausbildung von Hel⸗ 

ern und Helferinnen im Kriege vom 

oten Kreu 9 Nachdem, bereits am vergan- 
enen Mittwoch die erſte Zuſammenkunft für Helfer 
ſtaktgefunden. begann geſtern Abend im e 
zimmer der Gewerbeſchüle die Unterweilung für 
Helferinnen. Die Kurſe, die je 10 Stunden um- 
allen leitet Herr Stabsarzt Dr. Schlacht, der 
geſtern vor Eintritt in die eigentliche Kurſusarbeit 
in längeren Ausführungen auf die en und 


Arbeit des Roten Kreuzes hinwies. t Ber: 
LITE wohnte auch Herr Stadtrat Ritt⸗ 
weger bei. Jeder Kurjus weilt gegen 30 Teil- 
nehmer auf. 


— (Der frühere Oberbürgermeiſter 
von Bromberg, Knobloch,) der den Bolten 
als Direktor des kor trotz der glänzenden 
Dotierung a lange innegehabt, veröffentlicht in 
den Berliner Blättern folgende Anzeige: „Ich habe 
mich als Rechtsanwalt in Berlin niedergelaſſen und 
mein Bureau mit dem des Rechtsanwalts Preis 
bei den Landgerichten I, II, III zu Berlin Der- 
einigt. W. 35, Potsdamerſtraße 32 a. Telephon: 
Amt Lützow 8782. Alfred Knobloch, Oberbürger⸗ 


meilter.“ _ 

— E Karneval naht.) In den 
Gläſerklang des Silveſterabends miſchte 1 bereits 
ganz zart und leiſe das Schellengeklingel, mit dem 
Bing Karneval ſich nähert, und das leuchtende Ge- 

ntel, das von ihm ausgeht, wirft feine Strahlen 
voraus. In eitel Gold und Silber hüllt er ſich und 
Blumen aller Art ſind ſein Gefolge. Ein Glitzern 
und ein Gleißen geht von ihm aus, daß einem faſt 
die Augen übergehen. Noch iſt er nicht anerkannt. 
der luftige Prinz. Wie ein Prätendent durchſchleicht 
er ſachte ſeine angeſtammten Reiche, er ruft die 
Völker zuſammen die ihm wieder gern und willig 
dienen und die ſich ſchon freuen, wieder leben 
unter dem luſtigen Zepter des heiteren Pingen 
Noch Herviht Karneval nicht frei über allem Volke, 
noch friſtet er ein geheimes, aber dafür luſtiges 


den wollte? Zwar, das mußte ſie zugeben, das 
letzte Wort konnte ſchließlich nur einer ſprechen, 
und dieſer eine mußte wohl der Mann fein 

Ja, aber auch, wenn er jo im Unrecht war 
wie diesmal? Er wußte offenbar garnicht. 
was Berta verſchuldet hatte. 

Die Schelle unterbrach Leonores trübſelige 
Betrachtungen. Sie mußte hinunter und 
äußerlich ruhig ſein, wenn es auch in ihrem 
Innern noch tobte. 

An der Tür des Eßzimmers kam ihr Diet⸗ 
rich entgegen und ſtreckte ihr beide Hände hin. 

Sie ſah ihn erſtaunt an. Seine Augen 
ruhten bittend auf ihr. Aller Zorn war dar⸗ 
aus gewichen. 

„Sei nicht böſe, Leonore,“ bat er weich. 

Sie fühlte es heiß am Herzen. Welche Frau 
wird nicht im Innerſten erſchüttert, wenn ein 
ſtarker, reifer Mann fih zu ihr beugt und wif 
ein Unrecht zugeben? 

Trotzdem konnte ſie ſich nicht ſo ſchnell über⸗ 
winden. 
regbares, aber ein nachtragendes Tempera⸗ 
ment. So faßte ſie kaum mit kühler Hand ſeine 
Fingerſpitzen, ließ ſie gleich wieder fahren und 
ſchritt erhobenen Hauptes an ihm vorüber auf 
ihren Platz. 

Man ſetzte ſich, Dietrich Leonore gegenüber. 
die Kinder dazwiſchen. Berta mit rotgewein⸗ 
ten Augen trug die Suppe auf und geberdete 
ſich wie ein ſchuldloſes Opferlamm. ' Das reigt: 
Leonore und beſtärkte ſie in ihrer Unverſöhn⸗ 
lichkeit. a 

Sie begann eine unbefangene Unterhaltun« 
mit den Kindern, wich aber erfolgreich Diei- 
richs Augen aus, obgleich ſie ſie wieder und 
wieder mit fragendem, friedchuchendem Aus 
druck auf ſich gerichtet ſand. 

Auch Dietrich ſprach mit den Kindern und 


Eine lebhafte Aus: | B 


Ver⸗ den 


Sie hatte von Natur kein leicht er: 


Leben bei den Vorbereitungen zu ſeinem Empfang. 
Bald werden wieder feine bunden Larven grinſend 
auf die Straßen ſchauen und fein Mummenſchang 
mit Flitter lockend die Menge zum Vergnügen 
rufen. Armer Prinz, leicht macht man dir die Herr 
chaft bei uns nicht. Begnügen mußt du dich mit 
den Räumen, die man dir öffnet, nicht frei jted: 
dir die Luft der Straße, aber vergnügt biſt du des⸗ 
halb doch und läßt dir die Freude nicht vergällen. 
Nicht ſtreut man dir Confetti, nicht fahren bunte 
Wagen dir zu Ehren durch die Lande wie im ſonni⸗ 
gen Süden, aber laß nur, dir zu Ehren iſt man 
doch vergnügt, und dir, närriſcher Geſelle, ift ja ein 
vergnügtes Leben, ln Schwatzen lieber 
als Reichtum. So ſtreue ihn aus, den Segen, den 
der Weihnachtsmann gebracht, Wee ihn aus in 
alle Welt in der kurzen Friſt deines Regiments. 
Wenn dann der Flitter wieder geſchwunden it, 
wenn du dein Zepter niedergelegt haſt und du 
wicker heimgekehrt biſt in dein Narrenland, jo be: 
wahren wir dir ein gutes Andenken, kehren zu ern⸗ 
Ir Arbeit zurück und freuen uns deines nächſten 

iederkommens. g. 
— (Der Stenographenverein (Do: 
belsberger) hielt am ¿freag den 10. d. Mits. 
im Artushof feine Hauplverſammlung ab. Der 
Voriger, Profeſſor Hirſchberg, gedachte in 
ſeiner Begrüßungsrede des verstorbenen Kunſt⸗ 
genoſſen, des Juſtizanwärters Sich, zu deſſen Ehren 
lih die Verſammlung erhob. Sodann gab der 
Schriftführer, Lyzeallehrer Nilſon, den Jahres: 
bericht. Der Verein zählte am 1. Juli 41 Mit⸗ 
glieder und 59 in Anfängerkurſen Anterrichtere. 
Am 1. Januar zählte er 36 Mitglieder; in drei 


Anfängercurſen werden 25 Teilnehmer unterrichtet. 


Daneben beſtehen ein Fortbildungskurſus und ein 
Kurjus in der Redeſchrift. Der Kaſſenbericht des 
Herrn Eduard Kittler ergab eine Einnuhme von 
106,58 Mark und eine Ausgabe von 111.54 Mark, 
ſodaß ein Fehlbetrag von 4,96 Mark vorhanden iſt, 
der aber durch E Beiträge gedeckt iſt. In 
der Vorſtandswahl wurden die Herten Profeſſor 
Hirſchberg, Lyzeallehrer Nilſon, Fabrikbeſitzer Ed. 
Kittler, Fabritbeſitzer Kuntze und Juſtizrat Dr. 
Stein durch Zuruf wiedergewählt. Anſtelle des nach 
Marienburg verſetzten Zeugfeldwebels Stard wurde 
Amtsgerichtsſekretär Fabricius neugewählt. Eine 
Sammlung für die Bibliothek ergab die Summe 
von 9,50 Mark. fte hielt Lyzeallehrer Ni gie n 
jeinen angelündigten Vortrag über „Stenographit“. 
Ernſt iſt das Leben, heiter die Kunſt, und ſo wollte 
der Vortragende den Beweis GEN daß auch 
die Stenographie eine heitere Kunſt iſt. Wem wäre 
es nicht ſchon aufgefallen, daß das ſtenographiſch 
geſchriebene Wort Gans tatſächlich einer ſchwim⸗ 
menden Gans ähnelt, daß das Wort Höcker fogar 
deren zwei beſitzt! Durch Verdoppelung (in Spiegel» 
Gei und Ier Anordnung tann man 
te 1 85 Bilder und Roſetten entſtehen laſſen. 
Da die e Wortbilder ſich mehr dem 
Charakter eines Bildes nähern, jo find fie. beſenders 
dazu geeignet, Rebuſſe dazuſtellen. Auch iſt es ſehr 
leicht möglich, mit alt der Gabelsbergerſchen 
Stenographie ſolche Schriftzüge zu ermitteln. welche 
egenſtand zugleich als Bild darſtellen oder 
doch wenigſtens ein Bild ermöglichen, das lebhaft 
an den ſchriftlich bezeichneten Begriff erinnert. So 
läßt ſich z. B. aus dem Wort „Engel“ ſehr leicht ein 
Flügel. aus dem Wort „Efeu“ ein Efeublatt Der 
ſtellen. Beſondere Heiterkeit erregten die Roſetten, 
die aus Namen vetſchiedener Stenographen her⸗ 
geſtellt waren. 


— (Stenographenverein Stolze⸗ 
Schre Y) Die Hauptverſammlung findet Mittwoch 
den 15. d. Mis.. abends 8% Uhr, ſtatt. Zur Tages⸗ 


ordnung ſtehen Jahresbericht und Vorſtandswahl, 
cx Beratung über das Stiftungsfeſt am 1. Fe⸗ 
tuar. 

— (Der Kreisverein Thorn des Ver: 
bandes deutſcher Handlungsgebilfen 
zu Leipzig) beging am Sonnabend im Schützen⸗ 
SE bei zahlreicher Beteiligung fein Wigterfeſt. 
Na ST Konzertvorträgen nahm der Vereins» 
vorſitzer Herr Kurt Shildlauer das Wort, um 
die Erſchienenen — Kollegen und Güfte — zu bes 
grüßen. Für erftere fei nach der arbeitsreichen 
Weihnachtszeit das neue Janr, die Zeit der Er⸗ 
holung. gingegogen, Ihr ſolle auch der heutige 
Abend gewidmet ſein, der freudig und heiter ver⸗ 
laufen möge. Eine freudige Mitteilung könne er, 
Redner, den Kollegen damit machen, daß ſich kurz 
vor Weihnachten drei große kaufmänniſche Organi⸗ 
ſationen mit zuſammen 300 000 Mitgliedern — 


Leipziger Verband, Verband der 58er und Frank⸗ delt h 


furter Handlungsgehilfenverband — zu gemein⸗ 


ſuchte Leonore ins Geſpräch zu ziehen. Aber 
ſie vermied es, ihm direkt zu antworten und 
atmete erleichtert auf, als ſie endlich die Tafel 
aufheben durfte. 

Lenchen wurde nun von Berta in ihrem 
Bettchen zur Ruhe befördert, und Leonore for: 
derte Anna und Willibald auf, ſie ins Wohn⸗ 
zimmer zu begleiten. Dort konnte Anna unter 
ihrer Aufſicht die Schulaufgaben erledigen und 
Willibald bauen. Sie ſelber griff zu einem 
Buche. 

Ein friedliches Bild. 

Da trat Dietrich ein. Ohne ſich an die 
Kinder zu kehren, kam er raſch auf Leonore 
zu, zog fie in eine Ecke und umfaßte fie, ob: 
gleich ſie ſich dagegen auflehnte, mit beiden 
Armen. 

„Komm, Leonore, ſei nicht mehr böſe. Ich 
Sin ein heftiger Menſch, leider, und fage Dinge, 
die ich nicht ſo meine. Gib Frieden, Herzkind. 
Ich kann's nicht ertragen, wenn du zürnſt, ſo 
lieb habe ich dich.“ 

Aber ſie ſchüttelte entſchieden den Kopf. 

„Bitte, laß mich, du haſt mich ſehr gekränkt 
Du haſt mir zu unrecht getan. Nicht einmal 
angehört haſt du mich. Das ſoll ich alles im 
Umſehen vergeſſen, ſobald es dir paßt? Das 
kannſt du nicht verlangen.“ À 

Es blitzte in feinen Augen auf und feine 
Arme fingen an, ſich zu löſen. Doch er hielt 
an ſich. 

„Wenn ich aber 
fragte er leiſe. 

„Ich kann nicht, du haſt mich zu tief ge⸗ 
*ränkt,“ wiederholte fie bebend, in der Unruhe 
es ben Gewiſſens. 

Er ließ ſie los und ſtand zürnend vor ihr 

„So bleibe unverſöhnlich,“ Hien er unwillig 
heraus. „Glaube nicht, daß du unſchuldig warit, 


mein Anrecht einſehe?“ 


ſamer Verfechtung ihrer Intereſſen zuſammen⸗ 
git Loifen hätten. Dies jole auch den hieſiegn 
Organiſierten ein nn. rn ſein, in Zukunft immer 
nehr für die eigene guie Sache zu wirken. Die 
beten folgenden Vorträge beſtanden in einem 
Sopranſolo (Frl. Dreſchler), der „Zampa“⸗Ouver⸗ 
iure (Klavier vierhändig. Geſchwiſter Meyer) und 
einer Reihe von Kouplets und humoriſtiſchen 
Szenen. die allgemeine Heiterkeit auslöſten. Bes 
ienders die vom kürzlichen Wurſteſſen der „Lieder⸗ 
freunde“ importierte „Trine mit ihrem Jufaate⸗ 
rijten“, der Herr Friſcur Tober durch vorzügliche 
Darſtellung zu ſtarlem Beifall verhalf, ein Kouplet 
„Hühneraugen“ (Herr Schildtauer) und ein Doppel⸗ 
quartett der „Liederfreunde“ trugen weſentlich zur 
Erhöhung der Stimmung bei. er E aufge⸗ 
nommene Tanz erfuhr eine angenehme Abwechſelung 
durch eine Pglonaiſe, die von den üblichen inſofern 
1 als Herren und Damen ſich in zwei feind⸗ 
liche Lager getrennt hatten und nun. mit Hand⸗ 
bomben in Geſtalt von Konfetti⸗Pfannkuchen bes 
waffnet, als Balkanbündler und Türken einander 
bombardierten. Eine auſchließende Kaffeetafel ver: 
einigte Sieger und Beſiegte (deren Feſtſtellung 
allerdings nicht vorgenommen wurde] dann wieder 
zur 1 65 der Verſöhnung. Am Sonntag, in der 
8. Morgenſtunde, erreichte das Feſt ſein Ende. 
— ie ieſige Ortsgruppe des 
Wohlfahrtsbundes) hielt am Sonnabend in 
den „Drei Raben“ ihre ahbtesperjamms 
lung ab. Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen 
des Vorſitzers. Herrn Buchdruckereifaktor m 
gab dieſer, da Neumeldungen vorlagen, Erläute⸗ 
rungen über die Grundzüge der Orgauiſarion. Die 
darauffolgende Vorſtandswahl hatte folgendes Er⸗ 
gebnis: 1. Vorſitzer ee Illmann. 
2. Vorſitzer Eiſenbahnlademeiſter Juſt, 1. Schrift: 
führer Buchhändler Natkowsti, 2. Schriftführer 
Schneidermeiſter Manthey, Kaſſierer Reſtaurateur 
Osmanski, Beiſitzer Sattlermeiſter Schliebener, 
Lackierer Goralski, Buchhalter Zenker und Frau 
Czerwinski. Angeregt wurde die Schaffung von 
Satzungen für die Ortsgruppe, wie auch der ges 
Aube as Einkauf ſeitens der Mitglieder, wos 
rüber eine ſpätere Verſammlung Beſchlüſſe Toilen 
ſoll. Nachdem noch einige interne Sachen beſprochen 
waren, ſchloß der Vorſitzer die Verſammlung mit 
dem Hinweis auf die für die Mitglieder beſtehenden 
e EE und empjahl deren NEE 
— (Thorner Strajtammer.) Den Vorſitz 
in der Sei Sitzung führte Herr Landgerichts⸗ 
direltor Geheimer Juſtizrat Graßmann; ais Beis 
figer fungierten die Herren Landrichter Heyne, Erd⸗ 
mann, Dr. Mielke und Herr Aſſeſſor Oergel. Die 
Anklage vertrat Herr Staatsanwalt mann. 
Wegen Verletzung des Einfuhrvecbots 
ur ich die beméien, Barbara Gilgenaſt aus 
eibitſch zu verantworten. Am 21. Oktober 1912 
ſuchte He neben den 2 Kilogramm Schweinelleiſch, 
deren i e den Grenzbewohnern geſetzlich 
geſtattet ih auch 15 eine Portion Schweinedärme 
über die Grenze zu ſchaffen. Nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen iſt aber die Einfuhr von Därmen 
zur Verhütung von Viehſeuchen verboten. Da gegen 
die Angeklagte nochsein zweites Verfahren wegen 
eines ahnlichen Falles ſchwebt, ge wurde die Vers 
handlung vertagt, damit beide Fälle gleich⸗ 
zeitig erledigt werden können. — Auf Diebſtahl 
im Rückfalle lautete die Anklage gegen den 
hieſigen Arbeiter Jakob Zimmermann. Obwohl 
erſt 21 Sabre alt, hat er es doch bereits zu 7 Bors 
GO) gebracht. m 3. Oktober ſtahl er dem 
eſtaurateur Wisniewski einen Hund im Werte 
von 30 Mark und verkaufte ihn kurze Zeit darauf 
an den Kaufmann Wladimir Hozakowski für 5 Mk. 
Der Angeklagte behauptet, der Hund wäre ihm 
freiwillig gefolgt; es a: aber außer Zweifel, 
daß er das Tier mit Liſt an ſich gelockt hat. Der 
Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängnis. 
Der eg hielt jedoch die Mindeſtſtrafe bei 
Rückfallsdiebſtahl, nämlich 3 Monate Gefängnis, 
ür eine ausreichende Sühne. — In der Berufungs⸗ 
inſtanz wurde gegen den Arbeiter Theodor Kraſinski 
und den Kätner Anton Goralski, beide aus Czichen, 
wegen efährlicher Körperverletzung 
verhandelt. Die Angeklagten hatten in dem dor⸗ 
tigen Gaſthofe die ganze Nacht durchgekneipt, mos 
rauf ſie in Streit gerieten. Kraſinski arbeitete mit 
einem Meſſer, Goralski mit einem Stuhlbein. 
Beide trugen ſo erhebliche Verletzungen davon, da 
ärztliche Hilfe nötig war. Das Schöffengerich 
hatte die Angeklagten zu je 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Beide legten Berufung ein: jeder 
fühlte ſich unſchuldig, da er nur in Notwehr gehan⸗ 
abe. Die Beweisaufnahme belaſtete auch 
heute beide in gleichem Maße, ſodaß die Beru⸗ 


wenn ich auch eben davon ſchwieg. Jetzt ift 
das Unrecht dein allein. Nimmſt du die Hand 
nicht an, die ich dir biete, ſo trage die Folgen.“ 

Er war verſchwunden, und Leonore fak 
zitternd da. Wie ſollte es nun weiter gehen? 
Würde er ſich von ihr ſcheiden laſſen wollen? 
Denn jetzt hatte er Grund zum Tadel. 

Ach, ſchon oben hatte er ihn. Warum 
mußte ſie auf ihr Recht pochen und ihn weiter 
reizen, ſtatt ihn ſachte umzuſtimmen? O wie 
ſehr hatte ſie ſich ins Unrecht geſetzt! Wenn 
ſie ihn auch jetzt um Verzeihung bat, ſo würde 
es wahrſcheinlich zu ſpät ſein. Er würde nicht 
mehr wollen. 

Und doch mußte ſie es tun, wenn ſie Ruhe 
haben wollte. Und gleich, gleich, ehe es ihr 
ſchwer wurde. 

Leonore ſprang auf, lief ohne Befinnen die 
Treppe hinauf und trat leiſe bei Dietrich ein. 

Er ſaß am Schreibtiſch, den Kopf in die 
Hand geſtützt. Vor ihm ſtand das Bild feiner 
erſten Frau. 

Leonore biß die Lippen aufeinander. Aber 
der Entſchluß ſollte ihr nicht leid werden. Sie 
logte die Hand auf ſeine Schulter und ſagte 
zögernd, kaum verſtändlich: „Vergib mir!“ 

Er drehte ſich ſchnell um und ſprang auf. 
Sein Auge leuchtete, und er ſah ſie an mit 
einer ſo heißen Liebe, daß ihr Herz erzitterte. 

Wortlos umſchlang er ſie, und ſie fühlte 
ihre Augen naß werden. 

Später erzählte ſie ihm den Vorgang mit 
Berta. 

„Meine arme Leonore, wie unrecht von 
mir! Sie hatte mir nur geſagt, Frau Profeſſor 
ſchiene fie jo ungern zu ſehen, daß fie lieber 
gehen wolle.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ga, EE 


ſich a 


den kalten Zonen, um ſie dort als 


Ra 


ung au 
in ganz beſonde er Unſtern ſchwebt über dem Be⸗ 
leidigun des Reſtgu sbeſitzers 


sproze VK Í 
Mugge aus 50098977 Er hatte in einem Schreiben 
an das Landwirtſchaftsminiſterium gegen eine 
Menge von Beamten der Anſiedelungskommiſſion ſo 
art Beſchuldigungen erhoben, daß das Ver- 
ahren wegen Beleidigung eingeleitet wurde. Bei 
der geſtrigen Verhandlung ſtellte ſich die Not⸗ 
wenbigfeit heraus, einen weiteren Zeugen, den Ap: 
ſpektot Wehrmeiſter. zu laden. Da er nicht auf⸗ 
gefunden werden konnte, ſollte die zweite Verhand⸗ 
ung ohne ihn ſtaitfinden. Bei dieſer Gelegenheit 
waren die Zeugen in der Lage, den Aufenthaltsort 
des Zeugen, Glaſau bei Unislaw, anzugeben. Es 
wurde nun dem Antrage der Verteidiger auf noch⸗ 
malige Vertagung jtattgegeben. Heute hatte ein 
wichtiger Zeuge, der frühere Gutsverwalter Klettke, 
jetzt in Bromberg telegraphiſch mitgeteilt, daß er 
wegen plötzlicher Erkrankung nicht erſcheinen könne. 
Da die Anklage auf den Zeugen nicht verzichten 
wollte, ſo wurde die Sache zum drittenmal vertagt. 


Podgorz, 13. Januar. (Verſchiedenes.] Der 
Singverein feiert am nächſten Sonnabend ſein 
9. Stiftungsfeſt. — Am gleichen Tage begeht der 
Schießverein Stewken im Bruſchkrug das 4. Stif⸗ 
tungsfeſt. — Das auf dem Abbau beiegene Grund- 
ſtück Nr 21 des Beſitzers Schmidt ift für den Preis 
von 4000 Mark in den Beſitz des Beſitzers Schiko⸗ 
rowski übergegangen. 


Eisblumen am Fenſter. 

Wunderbare Gemälde Defien die prächtigen 
Eisblumen dar, welche die Kälte an unſere Fenſter 
zaubert. Diefe Eisbilder erweiſen fih ſchon bei nur 
mäßiger Vergrößerung als lauter kleine Schnee⸗ 
ternchen, welche ſich zu zierlichem Laub⸗ und 
lätterwerk gruppiert haben. Es gehört mett gar 
feine Einbildungskraft dazu, um die hübſcheſten 
Landſchaften in ihnen zu erkennen. Einmal zieht 
einem flachen Hügelzuge ein Kräuterteppich 
hin, aus breitem Blätterwerk gebildet, ein ander: 
mal ſprießen wieder hohe Büſchel von Schilgräſern 
auf, die an die Abbildungen von indischen Dihun 
geln SE vielen Fällen eiſcheinen praht- 
volle Palmwedel oder hohe gezackte Berglandſchaf⸗ 
ten, deren Gipfel mit Fichtenwaldungen geſchmückt 
nd; ja die gewundenen Blaſttranben werden 
chließlich ſogar au Arabesken, die mit gewirktem 
ilberbrokat an Schönheit wetteifern. Die Wunder 
des Eismoeres ſcheinen ſich hier mit den Zauber: 
1 der Gleiſchertore und der höchſten Alpen- 
pitzen in kleinem Maßſtabe an den Fenſterſcheiben 
zu wiederholen, und wenn wir den Vergleich weiter 
verfolgen. 15 finden wir, daß er ſogar noch eine 
tiefere Wahrheit enthält und daß die Fenſterſcheiben 
ür die kleine Welt der Wohnſtube 2 Rolle 
pielen, wie die Polarländer und die Gebirge für 
ie Weltverhältniſſe der Erde. In der Tropenzone 
des Ofens werden Kaffee, Tee und andere Herrlich⸗ 
keiten zu unſerer Eiquſckung zugechtgebraut. Die 
Waſſerdämpfe, welche fih hierbei verflüchtigen, 
ſchlagen ſich als Eisblumen an den Fenſtern wieder 
nieder. So tragen auch die Luftſtrömungen der 
Erde fortwährend große Waſſermengen von den wär⸗ 
meren Ländern nach den hehen 1 und noch 
Schnee abzu⸗ 

letzen. p- 


Briefkaſten. 


A. M. Für die Mietsſtempelſteuer muß ſelbſt⸗ 
verſtändlich pa Vermieter auflommen, Du ET 
ihm frei, auf dem Wege vertraglicher Abmachung 
en Mieter zur Tragung der Koſten heranzuziehen. 
i G. F. Einen Zahnarzt für Unbemittelte gibt es 
d Thorn noch nicht. enden Sie ſich an das 

ureau für Armenpflege, Rathaus, Zimmer 25 

S weitere Auskunft erteilen wird. ; 

E. M. Wenn Sie mit der Aufhebung des Miet- 
0 05 am 31. Dezember einverstanden an 
find, jo können Sie nachträglich Anſpruch auf 
Zahlung der Miete für das leßte Vierieljahr bis 
3. März nicht mehr erheben. Bei der Gering- 
ügigkeit des Objekts iſt von Beſchreitung des 

Aer es abzuraten, zumal der Nachweis der 
Vorſplege ung falſcher Tatſachen vielleicht garnicht 
zu führen iſt. 

A. 3. Wie Sie ſich ausländiſche Zeitſchriften, 
leber 29 ujm. beſchaffen können, werden Sie in 
jeder Buchhandlung erfahren. 

D. B. in Briefen. Eine Ortſchaft namens 
„Drüber“ gibt es im deutſchen Reiche nicht, es 
müßte denn fein, daß fie in neueſter Zeit gegründet 
it. Im Neumannſchen Geographiſchen Lexikon des 


deutſchen Reiches iſt wohl eine Ortſchaft „Orübeck“ å 


(bei Iſenburg i 
verzeichnet. Bet 
—é— 


13), aber keine obigen Namens 


Ta D 
üllers Franke in Nieder⸗Mech Kreis Ryb⸗ 
i es -Mehanna, Kreis Ry 
Sal E Laécie die Behörden feit reichlich 20 
Se Ex iſt am 11. Mai 1866 geboren. Er it 
ner Müller und war früher ein tüchtiger un 
So Arbeiter, geriet aber bald auf die Bahn 
ve erbrechens. Anfang der neunziger Jahre kam 
Keen B ſich durch Heiratsſchwinde⸗ 
trieb beide Schlafſtenendiebſtähle ernährte. Er be⸗ 


Tätigkeitsfel LU i f 
un amon trette ſich namentlich auf den 


bei Löwenberg in Schleſien gewandert, wo er bei 


i 


ihre Koſten verworfen wurde. — [dem Mühlenbeſitzer Knappe, einem alten Manne. 


Arbeit erh.elt. Knappe war der Beſitzer der hiſto⸗ 
riſchen Mühle in on um die am 21. und 29. 
Auguſt 1813 harte Kämpfe zwiſchen den Nuſſen 
und Franzoſen tobten. An feinem Beſitztum hing 
er als alter Krieger mit großer Liebe. Sternickel 
war nur wenige Tage bei ihm. Als der verwegene 
Verbrecher alles erforſcht hatte, gewann er in den 
beiden Brüdern Pletzſch zwei Helfershelfer. In 
einer Herberge in Liegnitz hatten ſie Sternickel 
kennen gelernt. Sie vereinbarten, den Müller 
Knappe zu ermorden und zu berauben. Ster 
nickel und Reinhold Pietſch drangen in der Nacht 
zum 10. Januar 1905 in das Haus Knappes ein, 
während Wilhelm Pietzſch Schmiere ſtand. Der 
Mühlenbeſitzer Knappe wachte auf und gab auf 
Sternickel einen Revolverſchuß ab. Sternickel ſchlug 
mit ſeinem Revolver den Müller nieder und tötete 
ihn durch Hiebe auf den Kopf. Den Leichnam 
ſchleppte er dann in ein anderes Immer und zün⸗ 
dete das Haus an. Neinhold Pietzſch hatte in: 
zm fen verſchiedene Gegenſtände, darunter zwei 
Blechkaſſetten mit Geld, geraubt, Das Wohnhaus 
und die Mühle brannten vollſtändig nieder, nur ein 
paar Knochenreſte wurden von Knappe gefunden. 
An barem Gelde erbeuteten die Einbrecher gegen 
500 Mark, die Sternickel und Reinhold Pießſch 
unter ſich teilten. Dieſes Verbrechen fand fünf 
Jahre ſpäter zumteil ſeine Sühne am 21. Oktober 
1910 vor dem Schwurgericht in Hirſchberg. Es war 
ein Sternickelprozeß ohne Stermckel, der ji dem 
Am der Gerechtigkeit zu entziehen wußte. Nein- 
hold Pietzich wurde, da ihm nur der Naub nachge⸗ 
wieſen werden konnte, zu zehn Jahren Zuchthaus 
verurteilt, fein Bruder ſreigeſprochen ... In⸗ 
GE wurde in aller Welt. nach dem Verbrecher 
geſucht. In dem Berliner Polizelpräſidium wurde 
eine Zentralſtelle Bir, Jee Verfolgung eingerichtet. 
Hundertmal waren ihm die Verfolger auf den 
SL Aber immer wieder entſchlüpfte er dem Netz. 
Dabei war er fein Verbrecher jener Aut, die über 
große Geldmittel verfügen Nur wenige Pfennige 
zm Beutel, immer auf der Wanderſchaft, jo ſpottete 
er der Gendarmen und aller Leute, die fih die Pii- 
mie auf ſeinen Kopf verdienen wollten. Nur ein 
einzigesmal war es der Behörde gelungen, ihre 
Hand auf ihn zu legen. Es war im Januar 1908 
in dem Dorfe Warnſtedt in der Altmark. Ein Ber- 
liner Zigarrenveiſender ſah in einer Wirtſchaft 
einen Müllergeſellen Miſch, auf den die überall 
über Sternickel verbreitete Beſchreibung paßle. 
Darauf wurde der Gendarm Hille benachrichtigt, 
der den Miſch feſtnahm. Dieſer blieb durchaus 
kaltblütig. Hille, der ſich vorher mit dem zuſtän⸗ 
digen Amtsgericht in Verbindung geſetzt hatte. er⸗ 
laubte ihm, ſich zu waſchen und ſeinen Sonntags⸗ 
anzug anzulegen. Miſch ham auch bald aus jeiner 
Kammer heraus, ſchlug mit der rechten Hand auf 
feine gefüllte Geldbörse, die er in der Linken hielt, 
und ſagte: „Geld haben wir nun, Herr WMachtmeiſter. 
jetzt kann die Reie losgehen!“ Plötzlich fiel ihm 
ein, daß er ſich noch ein Halstuch umbinden wäi 
Zu dieſem Zweck nahm er die Laterne wieder, als 
ob er noch einmal hinaufgehen wollte. Er ließ aber 
die Laterne unten an der Treppe ſtehen und ver⸗ 
ſchwand durch ein Fenſter. Er entkam unter dem 
Schutze des Waldes. i 


Was der Mörder alles auf dem Gewiſſen hat, 
läßt ſich noch nicht fagen. Ende September 1911 
wurde über das geheimnisvolle Treiben eines Heu: 
händlers in Schleſien berichtet, der dort mehre⸗ 
te Mordtaten verübt hatte und auf deſſen Er⸗ 
zeijung 2000 Maak Belohnung ausgelegt waren. 
Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß Sternickel jener 
Heuhändler war. Vieles ſpricht dafür. Der Heu- 
händler ſuchte einſam wohnende Leute auf und ver⸗ 
ſtand es, deren Zutrauen zu gewinnen; wenige 
Tage ſpäter kam er wieder und verübte inbruchs⸗ 
diebſtähle. In den meiſten Fällen ſtieg er durch 
das offene Fenſter eines unbewohnten Raumes ein. 
Seine Beute war in der Regel nur gering weil die 
Opfer, die er heimſuchte, ſelbſt nicht viel hatten. 
Die Leute konnten noch von Glück ſagen, da ſie 
nicht erwachten und den Einbrecher ſtörten. Zwei. 
die ihn wohl bei der Tat überraſcht hatten, büßten 
ihr Leben ein. Es waren eine Witwe Krauſe in 
Petersgrund in Schleſien und ein Häusler Knötig 
in Pembſen bei Jauer. In Petersgrund zündete 
der „Heuhändler“ auch das Anweſen der ermordeten 
Frau. die er erdroſſelt hatte, an. Der unheimliche 
Verbrecher wunde damals beſchrieben als ein ſtäm⸗ 
miger, mittelgroßer Mann von etwa 40 Jahren, mit 
dunkelblondem Haar und blondem Schnurrbart. Er 
machte den Eindruck eines Händlers oder Guts⸗ 
vogts und ſprach die Mundart der niederſchleſiſchen 
1 Das trifft auf Sternickel alles 


Über einen Raubmord, den Sternickel in 
Berlin verübt haben joll, iſt Näheres noch nicht 
ermittelt worden. Der Verbrecher deutete an, er 
habe vor Jahren in Berlin einen Mann kennen ge⸗ 
lernt und mit ihm zuſammen „ein ſchweres Ding 
gedreht“. E verübter Tat fei ihnen der Boden 
unter den Füßen zu heiß geworden, und fie feien 
deshalb nach Schleſien geflüchtet. Aber auch dort 
war es ihnen infolge der polizeilichen Nachforſchun⸗ 
gen nacht recht geheuer, fie flüchteten weiter nach 
Warſchau und dann Ce nach Rußland hinein. 
wo jie in einer Raphthafabrik Stellung fanden. 
Beide arbeiteten dort etwa ein halbes Jahr und 
kehrten darauf nach Deutſchland zurück. Sein Kom⸗ 
plice habe ſich in Deutſchland verheiratet, ſei Vater 
mehrerer Kinder und befinde ſich in geachteter 
Stellung. — Über die Ermordung eines 
Gendarmen jagte der Verhaſtete, daß er vor 
einigen Jahren, als er wieder einmal auf der Flucht 
war, im Braunſchweigiſchen auf freiem Felde von 
einem Beamten erkannt wurde. Dieſer, der ihn 
verhaften wollte, trat mit bereitgehaltenem Re⸗ 
volver auf ihn zu. Als er ihn feſſeln wollte. hahe 
Sternickel ihm einen ſo wuchtigen Stoß vor die 
Bruit gegeben, daß er rücklings in einen mit Waffe: 
gefüllten Graben flog und ertrank. 


nach ſpielte ſich zwiſchen den Naubmördern und 
ihren Opfern in Ortwig ein furchtbarer 
Kampf ab. Insbeſondere waren e⸗ alies und 
die Dienſtmagd, die aus Leibeskräften Widerſtand 
leiſteten. Erſt nah ſchwerem Kampfe gelang es 
Sternickel, ſeinen kräftigen Gegner zu Boden zu 
ringen. Noch am Boden liegend, brachte der Guts⸗ 
beſitzer dem Mörder mehrere Kratzwunden bei, wäh⸗ 
rend Sternickel ihn am Halſe würgte. Während des 
Kampfes ſchrie Kalies wiederholt laut auf. Als 
er am Boden ig, ſtürzten ſich auch die drei Ber- 
liner auf ihn, legten ihm einen Strick um den 
Hals und zogen die Schlinge zu. 8 5 war es bald 
um den Armſten geſchehen. Eine Feſſelung, jagt 
Sternickel, war garnicht mehr nötig. Kalies „zap⸗ 


pelte“ jetzt nur noch ein paar mal, dann war er 


lot. Mit der Magd war Sternickel erſt allein. Sie 
ſchrie furchtbar, riß ſich los und lief aus dem Stall 
hinaus. Der Mörder aber packte fie draußen wieder, 
ſchleppte fie nach dem Stall zurück, warf mit Hilfe 
der Berliner auch ſie zu Boden, und jetzt warf einer 
der Berliner auch ihr den Strick um den Hals und 
00 ihn zu. Auch die Magd hat Sternickel im Todes⸗ 
ampfe wiederholt gekratzt. Frau Kalies hat ohne 
Zweifel das Geſchrei gehört. Sie wurde leichter 
überwunden und hingemoldet. Was Sternickel über 
fein. Verhalten gegen die Kinder bisher gejagt hat, 
hält er auch jetzt noch aufrecht. Danach hat er die 
Kinder gerettet, als die Berliner ſich anſchickten, 
fie zu töten. Auch ſtellte er ihnen eine Fußbank zum 
Sitzen in den Schrank, gab ihnen Decken zur Er- 
wärmung hinein und reichte ihnen, wie die Müd- 
chen auch beſtätigen, Kaffee und an hinein. Alle 
drei Berliner haben no der Behauptung Ster- 
nickels beim dreifachen Morde tätlich mitgewirkt. 
Werkzeuge ſind außer Stricken nicht gebraucht 
worden. 

Sternickel⸗Franke behauptet, er habe von der 
ganzen Beute aus Ortwig nur etwa 100 Mark ab⸗ 
bekommen, und zwar nur Gold und Silber. Er habe 
nicht die Abſicht gehabt, ſich dieſes Geld zu eigen 
zu machen. Seine Rache ſei damit E daß 
es Kalies abgenommen worden war. Er habe des⸗ 
halb ſeine Gold⸗ und Silbermünzen auf einem Acker 
in der Nachbarſchaft des Gehöftes verſtreut. Dieſen 
Acker hat en auch näher bezeichnet und man ſucht 
dort nach. 

Die Beerdigung der Opfer von Ortwi 
fand Montag Nachmittag auf dem Ortsfriedho 
unter Beteiligung des ganzen Oderbruches ſtatt. 
Von weither famen die Landbewohner zu Fuk, 
und aus den benachbarten Städten und Ontſchaften 
brachten die Eiſenbahnzüge ganze Scharen von 
Menſchen. In der geſchmückten Kirche zu Ortwig 
waren die drei Särge im Altarraum nebeneinander 
aufgebahrt. Die Kirche war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Die Gedentrede hielt Paſtor Bümel 
von Neuendorf, 

Die Überführung des Mörders nach dem Bahn⸗ 


hofe in Wriezen geſtaltete ſich am Sonnabend ziem⸗ 


lich aufregend. Sechs Beamte hatten den Ver⸗ 
brecher in die Mitte genommen. Das Publikum 
verſuchte wiederholt, an ihn heranzukommen, hörte 
aber auf die Warnungen der Beamten und enthielt 
ſich aller Tätlichkeiten. Um ſo mehr machte es ſich 
Luft in Verwünſchungen und Rufen „Lyncht ihn. 
haut ihn!“ uſw. Auch auf dem Bahnhof und a‘ 
den Zwiſchenſtationen, auf denen man wohl ſchon 
erfahren hatte, daß Sternickel im Zuge ſei, ging es 
lebhaft zu. Mitunter wurde die Abteiltür auf⸗ 
geriſſen und man rief Verwünſchungen in den 

agen hinein. Bei der Ankunft in Frankfurt war 
es nicht anders. Sternickel wurde aber fo mi, als 
möglich in einen geſchloſſenen Wagen geſetzt und 
nach dem Gefängnis in der Oderſtraße gebracht. 
Inzwiſchen ſind auch die in Berlin verhafteten drei 

erbrecher wach Frankfurt gebracht worden, wo ſie 
vernommen unb dann in das Gerichtsgeſängnis ein⸗ 
geliefert wurden. Der Mörder iſt ein maſſiver 
Menſch mit einem Stiernacken. Der ganze Eindruck 
ging dahin, daß der Mann Muskeln von Eiſen 
habe und mit den Kräften eines Athleten ausge⸗ 
rüſtet ſei. Wer ihm in das Geſicht ſah, erblickte ſo⸗ 
zuſagen einen Biedermann von größter Gemüts⸗ 
ruhe, der auf die ihm vorgetragenen Beſchuldigun⸗ 
gen nur ein Lächeln des Bedauerns hatte. Als 
der Mordbube die wenigen Stufen zu dem Wohn⸗ 
hauſe in Ortwig emporſtieg, um nor den Richter 
geführt zu werden, ſtutzte er. Sein Begleiter, ein 
wahrhaft rieſenhafter berittener Gendarm, gab ihm 
jedoch einen Stoß ins Genick, ſodaß er vorwärts 
boarmelte. er dieſem Augenblick fuhr der Kopf 
des Verbrechers herum, und ein haßerfüllter Blick 
aus ſeinen Augen traf den Beamten. Sternickel 
hat während der langen Jahre, in denen er geſucht 
wurde, Dë als fleißiger Arbeiter in verſchiedenen 
Stellen betätigt und ſich dort das Vertrauen ſeiner 
Arbeitgeber zu erringen gewußt. Charakteriſtiſch 
für ihn war, daß er in allen Stellungen eine große 
Vorliebe E Tiere an den Tag legte. Namentlich 
war er ein eifriger Taubenliebhaber; auch die 
Pferde ſeiner Arbeitgeber pflegte er ſehr gut. Aus 
einem Verhältnis mit einer Magd hatte er zwei 
jetzt ſchon ältere Kinder, an denen er anſcheinend 
mit großer Liebe hing, denn er ſprach oft mit Be- 
kannten über deren A tores Schickſal. Sternickel 
ſcheint fih völlig ſicher gefühlt zu haben. Die Natus 
feiner Beſchäftigung als Müllergeſelle brachte es 
allerdings mit ſich, daß er nicht in geſchloſſenen 
Ortſchaften, ſondern meiſt in abſeits gelegenen 
Mühlengehöften wohnte. Er ſchloß ſich aber durch⸗ 
aus nicht von der übrigen Bevölkerung ab, ſondern 
beſuchte Sonntags das Wirtshaus und ſcherzte auch 
mit Frauen und Mädchen Sein Ideal war an⸗ 
ſcheinend, fih eine gewiſſe Summe zu erſparen und 
ſich damit ein eigenes kleines Anweſen zu kaufen, 
auf dem er ſeinen Liebhabereien, namentlich der 
Taubenzucht, fröhnen konnte. 


Mannigfaltiges. 


(Verurteilung wegen Münz⸗ 
verbrechens.) Das Schwurgericht G Öö rs 
Lig verurteilte am Montag nach achtſtündi⸗ 
zer Verhandlung, die unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit ſtaltfand, den Kunſtmaler, 
udam aus Reichenau bei Zittau 


wegen Münzverbrechens und einfachen Dieb» 


ſtahls zu 3 Jahren und 1 Monat Gefäng⸗ 
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nis, wovon 1 Mona auf die erlitten Unter 
ſuchungshaft angerechnet wurde, ſowie zu 
5 Jahren Ehrverluſt. Ferner erkannte der 
Gerichtshof auf Einziehung der Platten und 
Formen und vorgefundenen falſchen Hundert⸗ 
markſcheine. Adam hatte in Gemeinſchaft 
mit dem bereits am 18. Oktober vorigen 
Jahres vom Schwurgericht zu 2 Jahren Ges 
fängnis verurteilten Gefangenaufſeher Karl 
Ludwig aus Görlitz falſche Hundertmark⸗ 
ſcheine angefertigt, und Diele in der Um- 
gegend von Görlitz und verſchiedener Städte 
Sachſens, ſo auch Dresdens in Verkehr 
gebracht. 

(Sturm und Schneefall.) In 
Weſtdeutſchland, Bayern und 
Thüringen ift feit Sonntag ſtarker 
Schneefall eingetreten. Durch Schneever⸗ 
wehungen wurden mehrfach Verkehrsſtörun⸗ 
gen hervorgerufen, ſo in Mainz und Mün⸗ 
chen⸗Gladbach. Große Schneemaſſen waren 
über München medergegangen, worunter 
der Verkehr in den Morgenſtunden des 
Sonntag ſtark zu leiden hatte. Am Nach⸗ 
mittag ſetzte Tauwetter ein. Ein ſtarker 
Schneeſturm hat in Nord⸗ und Mittel⸗ 
england ſowie Schottland alle tele⸗ 
graphiſchen und telephoniſchen Verbindungen 
unterbrochen. Zahlreiche auf der Landſtraße 
vom Schueegeſtöber überraſchte Perſonen find 
erfroren. An der Norde und Oſtküſte haben 
ſich viele Schiffbrüche ereignet und eine Fülle 
von Schiffstrümmern find ans Ufer geſpült 
worden. Mehrere Eiſenbahnzüge ſind in der 
Nähe von Burnley eingeſchneit und konnten 
trotz der ſoſort aufgenommenen Werfuche, die 
Gleiſe freizuſchaufeln, nicht weiter verkehren. 

(Zufſammenſtoß in England.) 
Juſolge dichten Nebels ilt Montag Nach⸗ 
mittag in der Nähe von Birmingham 
ein von Leiceſter kommender Schnellzug mit 
einem Perſonenzug, der von Walſall kom, 
zuſammengeſtoßen. Zwei Wagen des Pers 
ſonenzuges wurden vollſtändig ineinander 
geſchoben. Die Maſchine des Schnellzuges 
entgleifte. Zwei Perſonen wurden getötet, 
vierzig verletzt. 

(Unfall des Infanten Ferdi⸗ 
nan d.) Als Infant Ferdinand von Spa⸗ 
nien Montag Morgen Schießübungen beis 
wohnte, bäumte ſich ſein Pferd, ſo daß der 
Jufant mit großer Wucht zur Erde ſtürzte, 
wobei er ſich den linken Oberarm brach. 
Der Infant wurde nach dem königlichen Pa⸗ 
lais geſchafft. Sein Allgemeinbefinden iſt 
zufriedenſtellend. — Der Unfall des Jne 
fanen Ferdinand ereignete fi) nicht auf 
dem Schießplatz, ſondern in den Gärten des 
königlichen Palaſtes, wo der Infant mit 
ſeinem Stallmeiſter ſpazieren ritt. Als die 
Wache am Eingang der Gärten die Ehren⸗ 
bezeugungen erwies, bäumte ſich das Pferd 
des Infanten und ging durch. Da der In⸗ 
fant fürchtete, daß er die Herrſchaft über das 
Tier verlieren und mit dem Pferd in den 
neben der Allee hinführenden Graben ſtürzen 
könnte, ſprang ab und ſtürzte dabei heftig 
hin. Im Palais wurden dem Infanten die 
erforderlichen Verbände angelegt. Der Zus 
ſtand des Patienten bietet keinerlei Anlaß 
zur Beunruhigung. 


Wetter⸗leberſicht 


der Deuiſchen Seewarte. 


Hamburg. 14. Januar 1912. 
E d E 
Name SÉ ER 8 SS Wulerungs⸗ 
der Beobach- E E | E B | Belter SS H 5 al 
zz 8 = E) H 
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tungsſtatlon & 24 Stunden, 
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Borkum 763,550 Imottent — Imeift bewölkt 
Hamburg 768,0, SS eiter — |meift bewölkt 
Swinemünde 769, bedeckt — Ijieml, heiter 
Nenfaprwaffer 770.9 / SO |bebedi — [meift bewölkt 
Memel 20,8, DSD bedeckt — imeift bewölkt 
Hannover 785,40 bedeckt — meiſt bewölkt 
Berlin 163,8 D bedeckt — /meljt bewölkt 
Dresden 767,7 O heiter — Ijieni. heiter 
Breslau 170.800 bed 2. A nachm. Nied. 
Bromberg 7.0,70 bedeckt 9, Almeiſt bewölkt 
Wieb 761,1560 bedeckt OAimenmt bewölkt 
Frankſurt, M. 76350 bedeckt — meist bewölkt 
Karlsruhe 762.3 NO dedeckt 6.4 nachts Nied. 
München 765,10 Nebel 2, AInachts Nied. 
Paris 758,1 089 bedeckt — anhalt. Nied. 
Bliſſingen 750,6 SSd |bededi 0,4, Gewitter 
Kopeuhagen 69,8; D bededt — nachm. Nied. 
Stodyolm 77, nd _|bevedi — zieml. heiter 
Saparanda 776,6 N bedeckt — nachts Nied 
Aichangel — — — — nachm. Nied. 
Peiersburg 772,8 NR Schnee — [nants Nied 
Warschau Sl — — vorm. Ried. 
Wien 766.1 RNB bedeckt — vorm. heiter 
Rom 768.4 N hald bed vorw. heiter 


Hermannſtadi 766,4 2 

Belyrad 1 e 
Biarritz 
Rizza 


Wetteranſage 
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15. Januar; Sonnenaufgang 8. 7 Uhr 

Sonnenuntergang 4.13 Uhr, 
Mondaufgang 1.53 Uhr, 
Monduntergang Morge . 
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Lüiiwoch den 15. Januar 
t bis 5 
3% 
Aap ; 
Mittwoch den 23. Januar. 

In meinem diesjährigen grossen Inventur-Verkauf biete ich 
wiederum meinen werten Kunden selten günstige und ausserordentlich 
vorteilhafte Warenposten zu wirklich staunend billigen Preisen. 
Aus der reichhaltigen Auswahl der vorteilhaften Warenposten 
hebe hervor: 

Grosse Posten Selten wohlteil: Viele hunderte Stücke einzelner 

Stuben- u. Küchen- Ein grosser Posten Damen-Taghemden, 
Handtücher ` Damen-Nachthemden, 
— spottbillig. — Reste Damen-Beinkleider, 
2 GER Bamen-Enterröcke, 
— spottbillie. — Damen-Prinzessröcke, 
Grosse Posten = Damen-Ilemdhosen, 
d RS We | | Tischtücher u. Servietten | Damen-Lntertaillen 
Tọ ganz seltene, vorteilhafte Gelegenheit zuv Yy EE Go 5 Zus, gg 
S Y Besthaffung von kompletten y renommiertesten 
1 Y \ Kollektionen 
E: \ rdentlich billig. 
` V Brant- Auosstattungeny | [ponse ren ] | INN | eges sm 
` Va dl Beit-Bezüge x Nachlieferung ausgeschlossen. 
mW W teg punt) , SE Grosse Posten 
a W 8 J Garnierie Kissen u. Kuer Dowlas, allen l. Leinen Damen-Schürzen 
A Frei stace. y selten billig. staunend billig. RENEK 
v ? W Die in den Auslagen unsauber gewordenen Wäschestücke verkaufe ich i 
eege DS ap ganz ausnahmsweise billig. a SE $ 


Kapitalisten! 


Gewerkſchaft, glänzend begutachtet, hervorragend geleitet und reichen Ge⸗ 
winn verſprechend, gibt noch Antelle à 1000 M. ab. Inlereſſenten erhalten 


auf ſtädliſches Hausgrundſtück, 2. Stelle, 


jede Information. Angebote unter II. T. 2896 un Hausenstein & 
hinter 18000 Mark. Wert 45000 Mark, WT Jane BIN d é 
von gleich oder ſpäter geſucht. F AN on enorm billigen Preifen werden 
Gefällige Angebote unter A. 78 an KU 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. | f 


Bei der Induſtrie gut eingeführtem Vertreter bietet leiſtungs⸗ 5 5 AN $9 W j de ei H Z ę | n L m 0 b L l stil cke 


fähiges Werk durch den proviſtonsweiſen Vertrieb bewährter n. l ~ 
t on eu Jabeen be en o un: Bh verkauft, desgleichen Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe etc. etc. ete, 


i surtzugshalber verkaufe ich mein 


Grundstück, 


beit. Lage Brombergeriitaße, unter GEN "ck 
ftigen Bedingungen. Anfr. u. IJ. S. 20 


Spezialfabrikate, die ſchon ſeit Jahren bei den bedeutendſten Induſtrie⸗ 
und Staats- Belrleben beſtens eingeführt find, Gelegenheit zur nutz⸗ 
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EE ` komplette Zimmer-Einrichtungen, . 
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bringenden Betätigung im hieſigen Bezirke. Kundſchaft und gute e e e 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. EN Referenzen bereits vorhanden. Zahlreiche Vertreter verdienen monat. fN SC 1 0 0 A e u 1 Kg 
lich 500 M. und mehr an Proviſton. à XAA er t Sauber un illi ausgeführ Vd 
ëtt Serrenpelz zu perfaufen] E E EE N werden | g ausgeführt. 
IERT ln N 8 A.⸗G, te erbeten SC Uu 
eines Brunditüd, 4 Morgen, gerne ee Séil dp K. S h II. 
verkauft Tack, Ober Neſſau. —— EE : > EE 2 ai C a Y 
Ein Sebi Spline en Sch ese Saane 22 2 22 2 Pn!!! R 
in Gelöſpind, ee iden SE EEE SE 
e ee weg preis au vert, GE N Sumo want. zum 1. April zu vermieten Verſetzungshalber Kr d Kal OS® 
BEE) ween bebe A äwmer Man CME Wohnung. e 
- N Moderner Laden n, von 3 Zunmern und Küche, vollſtändig am 7 und 8. Februar, Hauptgewinn 
| OU Ss: m., Kellerräum, Seglerfir. 29, ft A Küche 2c., ſofort zu vermieten renoviert. in der zweiten Etage, an eins} 50 090 oe 15 . Taika 
d l DI ine 4. 1913 zu verm. Zu erfr. b. N. Grü O  Bakebältenie 13. zelne Herrihaften von ſofort oder ſpäter zur Wohljahris » Geld-Lotterie au 


mit Handfraftantrieb (jo gut wie neu), 


EB 75 | De Uhrmachermeiſter, Aihiädt, Dartı 2. ; F Riede, Stehung vol 20, bie 2. e 
85 Seglerſtr. 30. biete, Ziehung vom 0. bis 22. {Fes 
Anſchaffungspreis ca. 900 Mk., ift für D mül, ina Wil ſhelmſtadt: Wo nung, „ Prylinski. Seglerſtr. 30. 


ER ò. SE Hauptgewinn 75 000 
Here ere ede | OT ee . | BS EE EE 
l erline erdelotterie, 
EE eine 4- und eine jim. Wohnung, |5 Bimmer, mit Baseineichtung. Patton on 4 und 5, April 1913. E 


V y und Zubehör, elettr. Siu bel euchtung, ver: s y 
Guterhalt. Frack wd Seegen f. pinie, Wage Ser Gerl aE e ofrt ober eee EE e eee 


wm: Fritz Kaun, Baugeichali. "R. Uebrick, Vrombergeeie. 4 e e SS 1 5 St 9 8855 

Arts möbl. gimmer leg. möbf Wohne i. Schlafzimmer 3z Zimmerz) Sohn, unmöbliertes immer Dombrowski, 

für ‚größere Figur billig zu AN evtl. mit guter Penſion zu vermieten sofort ſehr billig zu vermieten. . Etage, mit ſämtl. Nebengel. v. 1. 4.] mit voll. Peuſ. Ang. mit Preisang u. U.] könig. Lotterie. Ein nehm er, 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Prefie“. Coppernikusſtr. 11, 1. ©. Frisch, Coppernikusſtr 19.113 zu verm. Zu efr Schiller ür. 19.15959 an die Geſchäftsſtelle d. Preſſe“. Thorn, Katharinenlir 4. 


Wegen Umzuges: Kleiderſtoffe, Ee Velours, 
Aller auf Barchente, Flauelle, Mouſſeline, Juletts, 
Grosser i sverka D Gardinen, Stores, Teppiche | 
ſämtlicher Artikel | werden zu jedem annehmbaren Preiſe wegen 
zu ſtaunend gen a gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel ausverkauft. 
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: Halbdunkel. 


Nr. 12. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
110. Sitzung vom 13. Januar, 11 Uhr. 


Am Verniſteculſch: Lenke, Sydow, v. Breiten- 
bach, v. Dallwitz, Beſeler, v. Trott, Frhr. v. Schor⸗ 


femer. 
Erſte Leſung des Etats. 
(Zweiter Tag. de 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Mit ber 
Stellung der Regierung zum Jeſuitengeſetz find 
meine Freunde einverſtanden. Würde im Bundes⸗ 
rat die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes beamenge, 
ſo müßten die preußiſchen Stimmen dagegen ab⸗ 
gegeben werden. (Lebh. hört! hört! im Zentrum.) 
Graf Praſchma verkennt die Pfſyche feiner proteſtan⸗ 
tiſchen Mitbürger, da der Jeſuitenorden nach ſeiner 
Geſchichte und Betätigung eine Kampfeinrichtung, 
ja der Todfeind des Probeſtantismus ift. (Beifall 
rechts und links, Lärm im Zentrum.) Der Kampf 
gegen den Proteſtantismus gehört zur Weſensart 
dieſes Ordens (Lärm im Zentrum), und jo würde 
ſeine Wiederzulaſſung einer Kampfanſage gegen 
den Proteſtantismus gleichen. (Beifall und Lärm.) 
Es iſt zu unterſuchen, ob der Nachtragsetat aus⸗ 
reichende Mittel zur Anterſtützung der Anter⸗ 
beamten bringt. Dabei iſt aber zu beanſtanden, daß 
uns Grundſätze über die Art der Verwendung dies 
jer Gelder nicht mitgeteilt find. (Sehr wahr!) In 
der Mittelſtandspolitik iſt zu prüfen, ob nicht nach 
lächſiſchem Muſter ein Submiſſionsamt zu bilden D 
Die Jugendpflege iſt durch die obligatoriſche Fort⸗ 
bildungsſchule zu ergänzen. Der günſtige Stand der 
Finanzen ſollte der A de eet naa ermög⸗ 
lichen, dringende Wünſche des Erwerbslebens wie 
die Reform der Abfertigungsgebühren zu erfüllen. 
Arg zu denken gibt auch die berlaſtung der Kom⸗ 
munen, insbeſondere der mittleren und kleinen 
Landſtädte. Großen Wert legen wir auf die ſchnelle 
Durchführung der inneren Kolonisation, die wir 
ebenſo zu unferer Volksvermehrung brauchen wie 
zur Emanzipation des Vaterlandes von den frem⸗ 
den Arbeitskräften (Beifall). Zur Polenpolitik er⸗ 
innere ich an das Wont Bismarcks: Wir müſſen an 
der Oſtgrenze zuverläſſige Deutſche haben! (Befall.) 
Die Frage der Schuldentilgung fordert ernſte Auf- 
merkſamkeit. In der Frage der Steuerzuſchläge iſt 
zu bedenken, daß für die Verwaltung, für die innere 
Koloniſation und die Oftmarkenpolitif erhebliche 
Mehrausgaben notwendig werden. Immerhin iſt 
im Hinblick auf die Gemeinden mit e Kommu- 
nalzuſchlägen der Fortfall der Steue KS 
Ehrenſache. (Beifall.) Am beten find die Ju läge 
alljährlich im Etat zu kontingentieren. Wir 
wünſchen die Erhaltung des Friedens und raten 
dazu, die Reserven an kriegstüchtiger Mannſchaft 
voll in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen. 
fall.) Im Intereſſe des Friedens d aber auch die 
Niederkämpfung der Sozialdemokratie notwendig. 
Wir fordern deshalb die zunehmende Fürſorge auch 
Mr unſere Staatsarbeiter. Das preußiſche Wahi 
recht iſt in ſeiner Eigenart zu erhalten. Es beruht 
auf dem glücklichen Gedanken, Rechte und Pflichten 
parallel laufen zu laſſen. Fit es auch venbeſſevungs⸗ 
bedürftig in einzelnen Punkten, fo ift doch ſeine 
Grundlage unverkürzt zu erhalten. (Lebh. Seit) 
Finanzminiſter Dr. Lenge: Abg. Dr. Fried- 

g beanſtandete den Nachtragsebat. Der von ihm 
gerügte Etatsvermerk beſteht Ko kit 1910 und 
ſtellt einen Vertrag dar, an die Regierung 
gebunden ift. Die erhöhten Mittel für die Betriebes, 
mittel will Abg. Friedberg ins Ordinarium ver⸗ 


Danziger Brief. 

(Nachdruck verboten.) 
Danzig, 13. Januar 1913. 
Nachdem in der vorigen Woche leichter Froſt 
eingeſetzt hatte, haben wir in Danzig jetzt des 
öfteren das ſchöne Schauspiel des Nauhreifes: An- 
lagen, Gärten, Promenaden, Zweige und Kronen 
er Bäume und Sträucher ſind mit glitzernden 
Kriſtallen überzogen, freilich ohne daß Frau Sonne 
die Wirkung auf das Auge des pelzumhüllten Be- 
zauers mit magiſchen Beleuchtungseffekten zu et 
Höhen ſuchte. In dieſem Winter, der ſolchen Namen 
isher wenig verdiente, ſcheinen wir den Anblick 
herzerfriſchenden Sonnenſcheins überhaupt ent- 
behren zu jeten. gleichmäßig ſchwer und bleiern 
ngen die Wolken am Firmament und hüllen 
Stadt und Land in ein der Polarnacht ähnliches 
Rechtes Leben erwacht erſt, wenn 
traßen und Plätze und die Stätten erniter Arbeit 
und Geſchäftigteit oder froher Unterhaltung und 
Deielligteit in mehr oder weniger feenhafter Ve- 
euchtung erſtrahlen. Infolge des frühzeitigen 
Oſtertermins ſcheint man, aus Beſorgnis vor dem 
SE Saiſon, fih garnicht genug tun au 
er ] ü iſcher und gejell- 

ſchaftliche SH teuungen künſtleriſch g 
Auf den erſten großen Ball der hieſigen Kaſino⸗ 
geſellſchaft im „Danziger Hof“ folgten mehrere 
Kolematiſche Banketts der am Platze beglaubigten 
a ſuln. Beſonders feierlich pflegt es bei ſolchen 
Ta eiten im Palais des ruſſiſchen Genera!⸗ 
SE herzugehen, deſſen Reſident hiermit die 
0 ruſſiſchen Neufahrs verbindet. Der tom- 
Wo e General veranſtaltete in der vorigen 
ein e das erſte große Tanzvergnügen, dem morgen 
a$ 1 mit 250 Einladungen folgen Jon. 
16 ich werfen derartige Ereigniſſe ihre Schlag⸗ 
eg en voraus: zahlreiche Offiziere mit Aniforwen 
i r Regimentsnummern, die man ſonſt hier ſelten 
eht, beleben die Straßen und Lokale; der an ſich 
ok unbedeutende Flor von tanzluſtigen und noch⸗ 
zanzenden Damen ſchwillt auf ein Maximum an! 
Fremde, anmutsvolle Lockenköpfchen, ſchlanke 
Frauengeſtalten tauchen plötzlich als Kometen im 


Bei⸗ E 


Chorn, Mittwoch den 15. Januar 1915. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


31. Jahrg. 


weiſen. Aber nach früheren Vereinbarungen müſſen Wir mitzbilligen die Theſaurierungspolitik des 


ſolche Summen über 100 000 Mark ins Extraordi⸗ 
run griesberg überfieht auch, daß 
die Eiſenbah erwaltung in Te 


it allen Fällen ohne nanzlage ift, um jo ärger wird das Ge 


inanzminiſters und ſeinen Widerſtand gegen die 
ufhebung der Steuerzuſchläge. Je beſſer AS Do 
i im Oſte 


ufti inangminiiters dies vornehmen vergeudet. Im vorliegenden Etat erſcheinen ja 
Faun Punch e it nicht ine Id Ich n. Inte allein 9753 600 Mark zur Bekämpfung der Polen, 
aber erklären, daß auch in den Zahlen für 1913 noch ſoweit die betreffenden Titel offen als Kampftitel 


ein gut Teil Konjunkturgewinn ſteckt. Auch 


meine deklariert ſind. ume d mögen aber jährlich 17 


Stellung zur Tilgung der Staatsſchuld wird mir Millionen im Kampfe gegen die Polen verſchwen⸗ 


vorgeworfen. Ich 
daß die 


noch in zweiter Leſung befa ieſe Zulagen 


habe aber ausdrücklich geſagt, det werden. Das Enteignungsgeſetz b 
ilgung, abgeſehen von der Schuld der Behörden in einer mit den Inkentionen der gelet | 
Stagtsbahnen, aljo die Tilgung der noch übrig gebenden Faktoren in Widerſpruch ſtehenden Weie 
bleibenden Schuld von 2,5 Milliarden unzulänglich ausgeübt. Frhr. v. Zedlitz 


wird von den 


außerhalb Preußens beſteht, auch auf Preußen an 


iſt. Die Frage der no SE Di wird uns Übergreifens der revolutionären Bewegung, wie fie 
faſſen. 


find fets dauernd, fie find eine Beſoldungserhöhung. 
Dazu haben wir vorläufig noch keine Mittel. Die 
Folge wäre auch ſofort die Beſoldungsreform im 
Neich und in den Kommunen. Der Fortfall der 
Steuerzuſchläge iſt abſolut unmöglich. Er würde 
uns an der Löſung großer Aufgaben hindern, wie 
ſie auch aus dieſem Hauſe immer wieder angeregt 
werden. (Beifall.) 


Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Schor⸗ 
lemer: Abg. Frhr. v. Zedlitz verkennt die Ab⸗ 
ſichten und Zwecke der inneren Koloniſation Dieje 
ſoll nicht in erſter Linie der Beſeitigung der Fleiſch⸗ 
teuerung dienen — dieſer Abſicht dient ſie natürlich 
auch — ſondern Ga Hauptziel ift die bet dach ichen 
Bauern und ländlichen Arbeitern In der sachlichen 
und ruhigen Verfolgung dieſes Zieles wird ſich die 
Regierung auch durch den Vorwurf der Schwä 
nicht beirren laſſen. Es ift nicht blos die Aufga 
der Regierung, den ſtarken Mann zu ſpielen, ſon⸗ 
dern ſie muß auch die Wirkung ihrer Maßnahmen 
prüfen und den Zeitpunkt beſtimmen, in dem ſie 
ihre Maßnahmen vorſchlagen und ergreifen will. 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breiten⸗ 
bach: Die hohen Abführungen an den Ausgleichs⸗ 
fonds ſind vollauf berechtigt, ſchon weil ſich die 
Eiſenbahnausgaben ſtärker vermehren als die Ein⸗ 
nahmen. Von Plusmacherei iſt bei uns jedenfalls 
nicht die Rede. Die Verkehrsſtockungen im Ruhr⸗ 
revier glauben wir endgiltig überwunden zu haben. 
Es ift bereits alles vorbereitet, um die im Nach⸗ 
tragsetat geforderten Neuanlagen und Umbauten 
og durchzuführen. Gegen den Vorſchlag des 

bg Dr. Friedberg auf Bildung weiterer Eiſen⸗ 
bahngemeinſchaften ſprechen gewichti Gründe 
und für den Verkehr würde durch neue Gemeinſchaf⸗ 
ten nichts Weſentliches erreicht. (Beifall.) 


Abg. Dr. Seyda (Pole): Die Ausführungen 
des Grafen Praſchma zum Jeſuitengeſetz billigen 
wir als Vertreter der Katholiken polniſcher Natio- 
nalität. Der Reichskanzler hat ganz unberechtigt 
uinnerungen, aus längſt vergangenen Zeiten zur 
Grundlage ſeiner Beurteilung des Jeſuftenordens 
gemacht. Die Stellung der preußiſchen Regierung 
zum Bundes ratsbeſchluß verurteilen wir durchaus. 

it ſechs Jahren ift das Erzbistum Gneſen und 
Poten vermweiit. Das ſteht mit dem geltenden Recht 
in Widerfpru und iſt eine Zurückſetzung und Schä⸗ 
digung der Rechte der katholiſchen Kirche. Neuer⸗ 
dings jollen nach einer Mitteilung der „Germania“ 
Erhebungen über den Amfang des Gebrauches der 
polniſchen Sprache im katholiſchen Gottesdienſte 
angeſtellt werden, da dieſer erheblich zugenommen 
habe. Das iſt auch ein unberechtigter Eingriff in 
die Rechte der kathol ſchen Kirche. Auch font er- 
lauben ſich die Behörden aus „nationalen“ Grün⸗ 
den Eingriffe in die Rechte der katholiſchen Kirche. 
—é — .... —— EEE 


Straßenbilde auf, um nach den großen offiziellen 


Abenden ebenſo plötzlich wieder zu verſchwinden. 
Manche alte Bekannte aus der näheren oder weite⸗ 
ren Umgebung ſprechen uns unvermutet an und 
verführen dann dazu, ihnen die Laſten des Ball⸗ 
vaters oder eines dekorativen Statiſten in einer 
unſerer erſtklaſſigen Frühſtücksſtuben vorher zu er⸗ 
leichtern. Es iſt faſt ſo, als ob Frau Sorge niemals 
hier heimatberechtigt geweſen wäre, oder als ob 
alle zu Anfang des eiſernen Jubeljahres gehegten 
Befürchtungen wegen Kriegsgefahr und wirlſchaft⸗ 
lichen Niederganges in der Hochflut geſelliger Ver⸗ 
gnügungen begraben werden ſollten. Es bedeutet 
beinahe eine Erholung, wenn gelegentlich ein ſolcher 


rout wegen unvorhergeſehener Umſtände abgeſagt führen darf. 


werden muß. 

Einiges Aufſehen erregte es allerdings, daß 
unjer Oberpräfivent feinen erſten großen Ball der 
für dieje Woche angeſetzt war, abbeſtellte, da er auf 
ärztlichen Rat unmittelbar nach ſeiner Teilnahme 
an der Oberpräſidialkonferenz in Berlin eine Kur 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in Parten⸗ 
kirchen antreten mußte. — 

Habe ich bisher von den Vergnügungen ge⸗ 
ſprochen, ſo möchte ich doch nicht den Eindruck auf⸗ 
kommen laſſen, als ob in Danzig nicht auch ernſt 
gearbeitet würde. Wie ein gediegenes Geſchäft in 
raſtloſer 50jähriger Arbeit vorwärts kommen kann, 
zeigte das Jubiläum der Zigarren⸗ und Zigaretten⸗ 
firma Gebr. Wetzel, wozu zahlreiche Gratulanten 
aus kaufmänniſchen Kreiſen aus ganz Weſtpreußen 
erſchienen waren. 

Bei der Einrichtung einer großen däniſchen 
Zuckerfabrik „Weſtſeeland“ waren unſerer weſt⸗ 
preußiſchen Induſtrie ebenfalls ſchöne Erfolge be- 
ſchieden: die umfangreichen Maſchinenanlagen lie⸗ 
ferte die Firma F. Schichau. Die Ausführung einer 
4800 Meter langen Waſſerdruckrohrleitung in der⸗ 
ſelben Zuckerfabrik, deren Zentralheizung und ſani⸗ 
täre Ausſtattung lag in den Händen der Firma 
Aird in Danzig Als techniſche Leiter wurden 
einige aus der hieſigen techniſchen Hochſchule hervor⸗ 
gegangene Ingenieure und Chemiker nach Däne⸗ 
mark berufen. 


partei die Endziele der antipolnſchen Regierungs- 
politik billigt. Die Maßnahmen der Regierung 


die Wand zu malen verſucht. Wir find es gewohnt, 
daß Herr v. Zedlitz mit Unwahrheiten operiert, aber 
auf Erbringung des Beweiſes verzichtet. Das Ent- 
eignungsgeſeg ift die Krönung der Anterdrückungs⸗ 
politik gegenüber den Polen. Die Regierung will 
die bisherigen Beſitzer bankerott machen, indem 
man ihm nicht den Preis zahlt, den er ſelbſt gegeben 
bat. (Vizepräſident Dr. Krauſe rügt d’ejen Wus- 
druck.) Die eRgierung übt einen fy temateſchen Boy⸗ 
olen haben mit 
die leider auch 
deutſche Elemente in Mitleidenſchaft zieht, die uns 
E ſympathiſch find. Erleichtert hat uns das die 
Erklärung des Abg. Wiemer, daß die Fortſchritts⸗ 


kott gegenüber den Polen. Die 
einer Gegenaktion geantwortet. 


machen dem letzten Polen die Notwendigkeit eines 
energiſchen Kampfes um die nationale Exiſtenz klar. 


Abg. Dr. Wiemer (fortſchr.): Unſere Finanz⸗ 
olitik geht falſche Wege. Sie iſt auf fiskaliſche 
lusmacherei zugeſchnitten. Der Fortfall der 

Steuerzuſchläge müßte ſelbſtverſtändlich fein. Wir 
wünſchen Verabſchiedun r Steuernovelle und 
ſehen vor allem auf beſſere Veranlagung, die um 
mindeſtens 30 Millionen erhöhte Erträge liefern 
wird. dann aber den Fortfall der Steuerzuſchläge 
als Ausgleich verlangt. Gegenüber der Teuerung 
gibt es als erfolgreiches Rezept nur die Rückkehr 
zu einer gefunden Wirtſchaftspolitik. Statt der An⸗ 
terſtützungen, biete man eine Bejeitigung der Här⸗ 
ten der jüngſten Beſoldungsreform. Das Fiasko 
der Oſtmarkenpolitik haben wir vorausgeſehen. 
EEN find namentlich die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Landarbeiter. Frhr. v. Wangen⸗ 
heim empfahl eine Sparkaſſe für die Landarbeiter; 
die eingezahlten Beiträge ſollen jedoch verfallen, 
wenn die Leute ihren Platz vor dem 40. Lebens⸗ 
jahre verlaſſen Das ift Verkürzung der Fret 
zügigkeit (Sehr richtig! links.) Ein abſchließendes 
Arteil über die Jugendpflege iſt noch nicht möglich; 
konfeſſionelle Vereinigungen follen nicht bevor⸗ 
zugt werden. In der Geburtenfrage trete ich der 


Auffaſſung des Kultusminiſters bei. Das Geje 


muß, wenn auch ohne Schikane, angewendet werden. 
Wir wiſſen uns frei von Mißtrauen und ion 
ſchaft gegen die katholiſche Kirche und Religion. 
Dem konfeſſionellen Hader muß ein Ziel geſetzt wer- 
den. Graf Praſchma predigt den Kampf gegen den 
Umſturz. um konſervativen Ohren zu gefallen. Er- 
wünſcht iſt baldige Gewißheit über den Termin der 
Landtagswahlen. Die Wahlrechtsreform ift drin- 
gend notwendig; durch Notgeſetz ſollte die geheime 
und direkte Wahl beſtimmt werden. Man erinnerte 
an die große Zeit vor hundert Jahren. Aber auch 
damals ging der Aufwärtsbewegung eine Zeit 
5 Reformen voraus. (Beifall beim Frei⸗ 
inn. 


Eege 

In dem Wettbewerb deutſcher, engliſcher und 
franzöſiſcher Werften im Bau von 1000 Toinen- 
Torpedokreuzern für die argentiniſche Flotte ſind 
Germania- und Schichauwerft als Sieger Hervor- 
gegangen. Mit einer Leiſtung von 25 500 PK. hat 
die Schichauſche „Catamarca“ 33,72 Knoten erreicht. 
Aus den Probefahrtskurven ergab ſich für ſie bei 
23000 PK. — das iſt die Leiſtung der engliſchen 
Konkurrenzboote geweſen — eine Geſchwindigkeit 
von 32,65 Knoten, aljo auch noch eine Meheleiſtung 
über die Vertragsgeſchwindigkeit von 32 Knoten, 
wie ſie die engliſchen Torpedokreuzer niemals zu 
erreichen vermochten, die man alſo auf die günſtigere 
Schiffsform der 


deutſchen Erzeugniſſe zurück⸗ 

Den letzten Serien unſerer deutſchen Torpedo⸗ 
bootsneubauten, die ſämtlich nur noch Tucbinen⸗ 
antrieb haben, hat Schichau übrigens eine erheblich 
verſtärkte Torpedoarmierung gegeben. Das auf 
700 Tonnen erhöhte Deplacement wurde dazu be⸗ 
nutzt, um den Fahrzeugen verſtückte maſchinelle An⸗ 
lagen und vergrößerte Kohlenbunker einbauen zu 
können und den Aktionsradius der Hochſeeboote zu 
erweitern. Die neueſte Flottille, die Schichau jetzt 
abzuliefern im Begriff ſteht, ſtellt daher einen Wert 
von 21.76 Millionen Mark dar. 

Noch einer anderen Stätte ernſter Forſchung 
wollen wir uns zuwenden — der techniſchen Hoch⸗ 
ſchube. Proeſſor Karl Weber, der bekannte Ergauer 
des Zoppoter Kurhauſes, hat zum 1. April ener 
Ruf an die Hochſchule in Hannover angenommen. 
Das iſt ein ſchmerzlicher Verluſt für unſere Anſlalt, 
ſowie für Danzig ſelbſt. Sein künſtleriſcher Einfluß 
hat, indem er bei vornehmer Formenſprache die Luſt 
an farbigen Faſſaden erweckte, vielfach befruchtend 
gewirkt, und Schönes war noch von ihm hier zu 
erhoffen. Zwar ſtehen die Zeugen feiner Bautätig⸗ 
keit vorwiegend in Zoppot und Oliva, aber auch 
die Hauptſtadt hatte wenigſtens mittelbaren Jugen 
daraus. Gein Entwurf zur Reſtaurierung des 
„Engliſchen Hauſes“ dürfte gewiß Berückſichtigung 


finden, wenn die Mittel zuſammengebracht fein 
werden, um an die Wiederherſtellung zu gehen. 
In der „Ausſtellung bemalter Wohnräume“, die im 


at das Geſpenſt eines gebracht. 


Miniſter des Innern v. Dallwitz: Die Ar⸗ 
beiten SE Immediatkommiſſion zur Vorbereitung 
den Verwaltungsreform nehmen einen e Alien 
Fortgang. Mit der Frage, wieweit ihren Beſchlüſſen 
Folge gegeben werden ſoll, iſt das Miniſterium 
befaßt. Hoffentlich kann Ihnen in nächſter Seſſion 
eine umfaſſende Novelle zum allgemeinen Landes- 
verwaltungsgeſetz vorgelegt wenden. Eine Wahl⸗ 
rechtsreform vor Beginn der Wahlen würde der 
Bedeutung der Materie nicht gerecht werden. Daß 


gan die Abertragung des Reichstagswaclrechts nicht 


zu denken iſt, hat ſchon Fürſt Bülow zum Ausdruck 
; een des Abg. Dr. Seyda 
jolen wohl nur verſuchen, die Verantwortung für 
die polniſchen Hetzereien auf andere abzuwälzen. 
Beifall.) y 2 

! Dienstag, 10 Uhr: Fontſetzung. Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
89. 1 Zen 5 5 Uhr. 
tiſche: Dr. Lis co. g 
Auf ENEE ſteht die erſte Leſung des 


Geſetzes über die 3 pericht 
ugendgerichte. S 

Staatsfefrstät Dr. Lisco: Der Entwurf joll 
eine längſt empfundene Lüde ausfüllen. Der Fu- 
gendfürſorge wird jetzt erhöhte Aufmerkſamkeit ge- 
widmet. Die beſtehenden Geſetze zwingen dazu, 
gegen jeden Jugendlichen, der ſich vergangen hat, 
das Strafverfahren zu eröffnen. Aber dieſe Strafen 
jtiften oft mehr Schaden als Nutzen. Allerdings 
liegen die Wurzeln der Kriminalität ſo tief, daß 
man nicht auf einen ſofortigen Erfolg der Vorlage 
rechnen darf. Sie ſoll nur die Art der Strafe und 
deren Vollzug regeln. Der Entwurf ſieht auch nur 
da Strafen vor, wo ernſte Gefahren entſtehen 
können. Der Jugendliche ſoll überhaupt nicht vor 
den Richter gebracht werden, wenn Erziehungsmaß⸗ 
vegeln vorzuziehen find. Die Anterſtützung den 
Fürſorgebehörden und Vereine wird in weitem 
Amfange angeſtrebt. Jedenfalls wird der Entwurf 
ein neuer Fortſchritt auf dem Gebiete der Rechts⸗ 
pflege ſein und die verbündeten Regierungen 
hoffen, daß er die Zuſtimmung des Reichstages 


inden werde. 

t Abg. Stadthagen Ca Der Entwurf 
bringt jo gut wie nichts. Wenn die Zahl der Be- 
ſtraften g:⸗wachſen E jo trägt daran doch nur die 
gegenwärtige Geſellſchaftsordnung die Schuld. Ju⸗ 
gendliche ſind nicht dazu da, um beſtraft, ſondern 
um erzogen werden. Brot⸗ und Fleiſchteuerun⸗ 
gen tragen Schuld an den Vergehen der nd- 
lichen. Ein einheitliches Recht bringt der Entwurf 
nicht. Überall find Lücken vorhanden. An der Zu- 
ſammenſetzung der Gerichte müſſen auch Arbeiter 
teilnehmen können. Warum find die Frauen aus- 
geſchloſſen, die doch jo großen Anteil an der Gr- 


ziehung haben? Das Recht, Klage zu erheben, darf 


nicht der Staatsanwalt, ſondern muß die Vor⸗ 


mundſchaftsbehörde haben. Die Zwangserziehung 


i mein aus n werden, denn fie 
faßt SCH die er es müßte de 
Reichszwangserziehungsgeſetz dieje Einrichtung a 
beſſern. Der Jugendliche darf nicht nach Schema 
behandelt werden. Ich beantrage die Verweisung 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Pfleger (3tr.): Der Entwurf iſt 
eine Halbheit und wird mit der Dringlichkeit der 
Materie begründet. Würde die Regierung die 
Dringlichkeit auch anerkennen, wenn dieſe Regelung 
auch erhöhte Aufwendungen für die Rechtspflege 
letzten Sommer in der Jopengaſſe zu ſehen war, 
bewies ſich Profeſſor Weber mit dem Entwurf einer 
Diele und eines Speiſezimmers im Erdgeſchoſſe als 
Meiſter der Innenarchitektur. Hoffentlich wirken 
ſeine Schüler in Webers Geiſte fort: Regierungs⸗ 
baumeiſter und Privatdozent Dr.⸗Ing. Fiſcher hat 
bereits mit dem Neubau des Schützenhauſes geseigt, 
daß die Traditionen des von uns Scheidenden in 
Danzig fortleben werden. 

Daß unſere Danziger technische Hochſchule bereits 
einen großen Aktionsradius beſitzt, innerhalb deſſen 
fie immer verjtärkter junge Leute zum Studium 
anzieht, beweiſt die Tatſache, daß fie jetzt 1912:13 
unter den fünf preußiſchen Schweſteranſtalten mit 
681 Studierenden und 766 Hörern an dritter Stelle 
folgt. Aus dem Auslande ſtammten in Berlin 476, 
in Hannover 49, in Danzig 29, in Aachen 119, in 
Breslau 21 Studenten. Gegen das Vorjahr ſind 
im Ordinarium annähernd 70 000 Mark mehr aus⸗ 
geworfen zur Umwandlung der Dozentur für Eilen- 
bahnweſen in eine Profeſſur, zur Erweiterung des 
Maſchinen⸗Laboratoriums und einer gerodyna⸗ 
miſchen Verſuchsanſtalt. ; 

Da Anterricht und Forſchung auf dem Gebiete 
des Flugweſens mit 46600 Mark beſonders geiör- 
dert werden ſollen, wäre es wünſchenswert, wenn 
den jungen Flugtechnikern auch Gelegenheit zu prak⸗ 
tiſcher Betätigung geboten werden könnte. Es 
brauchte das garnicht hier am Platze zu geſchehen, 
ſondern wäre ebenſogut, während der großen Ferien, 
an einem anderen größeren Flugplatze in Weſt⸗ 
preußen, z. B. in Thorn, durchführbar. Vielleicht 
regt dieſer Hinweis maßgebende Thorner Kreiſe zu 
weiterer Veranlaſſung an! „Wer zuerſt kommt, 
mahlt am erſten!“ heißt es auch hier. Die Nach⸗ 
richt, daß die Einrichtung militäriſcher Flug⸗ 
ſtationen für Königsberg, Thorn und Poſen end⸗ 
giltig aufgeſteckt jei, kann ich aus guter Quelle für 
Thorn als unzutreffend bezeichnen. Vielleicht 
ließe ſich durch Zuſammenarbeiten mit dem Militär⸗ 
fiskus und dem Zentralkomitee der Nationalflug⸗ 
ſpende etwas erreichen. Nach den Schenkungs⸗ 
bedingungen der weſtpreußiſchen Flugſpende muß 
bekanntlich der Reſt des aus dem Ankauf des 


— 


— bt 


mit fih bringen würde? Die Durchbrechung des 
Wee e dee können wir nicht mitmachen, 
weil ſich die Vorwürfe der Klaſſenfuſtiz häufen 
würden. Die Grundgedanken der Vorlage ſind 
zweifellos gut. Sie können einen Fortſchritt un⸗ 
ſerer Rechtspflege mit ſich bringen. Er kann die 
Jugend zur Verantwortlichkeit gegen ſich ſelbſt her⸗ 
anziehen. 

Abg. Dr. v. Calter (nutl.): Ich bedauere, daß 
eine Materie aus der Strafprozeßordnung heraus⸗ 
gegriffen worden iſt. Dadurch wind die allgemeine 
Regelung der S. i, O. hinausgeſchoben. Immer⸗ 
hin iſt die Regelung der Jugendgerichtsbarkeit zu 
begrüßen. Auch wir ſind dafür, daß das Problem 
der Jugendgerichtsbarkeit nicht in die Hand des 
Staatsanwalts gelegt wird. Der Vormundſchafts⸗ 
richter muß in den Vordergrund treten. Bei Ver⸗ 
handlungen gegen Mädchen ſollte wenigſtens eine 
Frau als Schöffe mitwirken können. ir hoffen, 
daß die Fragen mit Ernſt erörtert werden. 

Abg. Dr. Giele (om): Auch wir find für 
Kommiſſionsberatung. Daß etwas geſchehen muß, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Die Straftaten Jugendlicher 
lind anders zu beurteilen als die Erwachſener. Die 
Zuziehung der Frauen können wir nicht billigen. 
Wir ſind keine Gegner des Legalitätsprinzips. Die 
Einſchränkung desſelben durch den Entwurf geht zu 
weit. Das Alter wäre mit 16 Jahren hoch genug 
angeſetzt. Gerade zwiſchen dem 16. und 18. Jahre 
Zommen ſchlimme Verbrechen vor. (Sehr richtig!) 
Inbezug auf die Fürſorge kann man ſich die Zu⸗ 
ziehung der Frauen nur wünſchen. ir hoffen, 
daß aus der Kommiſſion ein Geſetz hervorgeht, das 
den Jugendlichen und der Allgemeinheit in gleicher 
Weiſe dient. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. v. Liſzt (fortſchr.): Wir begrüßen 
mit Genugtuung das SEIT aut dem Gebiete der 
Jugendgerichtsbarkeit. Aber der Entwurf hat dieſe 
Freude vermindert. Er entſpricht nicht den Fort⸗ 
ſchritten, die auf dieſem Gebiete gemacht worden 
lind. Von Jugendſtaatsanwälten und Jugend- 
gerichtshöfen enthält er nichts. Die Kommiſſion 
muß ihn gründlich 17 9 und wir wünſchen eine 
ſolche von 28 Mitgliedern. : 

Abg. Poſpiech (Pole): Mit beſondever 
Gründlichteit muß in der Kommiſſion die Frage ge⸗ 
prüft werden, ob Frauen als Schöffen zugezogen 
werden ſollen. Die Fürſorgeerziehung gilt als 
Strafe und darf deshalb nur im die e Feile 
angewandt werden. Wir haben aber die Erfahrung 
gemacht, daf aus nationalen Gründen die Kinder 
polniſcher Eltern in Fürſorgeerziehung geſteckt wur⸗ 
den, um die Eltern zu ſtrafen. Dieſes verfehlte 
Mittel zur Germaniſierung der Polen iſt beiſpiels⸗ 
weiſe beim Wreſchener Schulſtreik angewandt wor⸗ 
den. Verwerflich und unſittlich iſt jene ſtaatli 
Jugendpflege, die der Jugend die Mutterſprache 
i a 9 (R f 

g. Warmut p.): Wir begrüßen den 
Entwurf. Es trifft nicht zu, daß die SE, 
erziehung nur Verbrecher erzieht. Im Gegenteile 
wirkt ſie auch ſegensreich, ſodaß ihre Einbeziehung 
in die 1 begrüßen iſt. Das Prinzip der 
Offentlichkeit ſollte nicht durchlöchert werden. Der 
Entwurf führt aber einen Schritt vorwärts. 

Ein Schlußantrag wird angenommen, 
die Vorlage einer Kommiſſion von 28 
Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Leſung eines Geſetzes über 
die Pariſer Übereinkunft Ke ge 

zum Schutze des gewerblichen Eigentums. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Der Entwurf 
bringt mannigfache Verbeſſerungen. Er ſoll am 
1. April inkraft treten, ſofern es gelingt, feine Be⸗ 
ratung und Vera! chiedung zu dieſem Zeitpunkt zu 
ermöglichen. In Verbindung damit ſteht die Vor⸗ 
lage über die Ausführung der Übereinkunft im 
Rahmen unſeres geltenden Rechts. 

Abg. Dr. Junck une Ich beantrage die 
eng on eine Kommiſſion von 14 Mit- 
gliedern. Die Vorlage iſt wichtig. Es ift inter- 
eſſant, wie der Unionsgedante unter den Staaten 
immer größere Verbreitung findet. Die Vorlage 
enthält wichtige Neuheiten auf dem Gebiete des 
Warenzeichenrechts. 

Die Ausſprache ſchließt. Die Vorlage wird 
einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. 
E 
Marinedoppeldeders „Weſtpreußen“ erübrigten 
Geldes für Etappenpunkte innerhalb der Provinz 
verwandt werden. 

Wer im vergangenen Sommer als Badegaſt 
Zoppot beſuchte, wird ſich vielleicht entſinnen, wel- 
ches Aufſehen am 12. Juli das große Wett⸗ 
ſchwimmen von Hela nach Zoppot (24 Kilometer!) 
bereitete. Die Teilnehmer an dieſem inter⸗ 
nationalen Sportkampfe haben kürzlich dem Ver⸗ 
anſtalter des Sportes, dem Danziger Schwimm⸗ 
verein, ein wertvolles Kaiſer⸗Relief mit einer künſt⸗ 


leriſchen Stiftungsurkunde zugehen laſſen. Da wir 


auf dieſe Weiſe bei den „wäſſerigen“ Vergnügungen 
angelangt ſind, muß ich doch auch noch auf die neuen 
Probierſtuben im alten „Danziger Lachs“ aufmerk⸗ 
ſam machen. Sie reizen uns in ihrer neuen ver⸗ 
feinerten Aufmachung geradezu an, uns Sorgen zu 
ſchaffen, damit wir ſie dann umſo angenehmer mit 
„Goldwaſſer“ oder „kurfürſtlichem Magenbitter“ 
hinabſpielen können. ? 

Das neue Stübchen, deffen Herrichtung Herrn 
Stadtbauinſpektor Dähne übertragen war, liegt im 
Hauſe Breitgaſſe 51 in einer etwa aus dem Jahre 
1750 ſtammenden Diele. Letztere wurde durch ſorg⸗ 
ſame Wiederaufdeckung des Alten und durch ge⸗ 
ſchickte Einfügung moderner Einbauten und Möbel 
als Hauptſchenkſtube hergerichtet. Ein beſonderes 
Schmuckſtück ift die zierlich ausgeſtattete Hängejtube, 
die, ähnlich wie im Uphagenhauſe, mit altertüm⸗ 
lichen Tapeten, Möbeln und Kupferſtichen verſehen 
wurde. In der Diele ſtehen alte Truhen, Seiten⸗ 
ſchränke, eine Standuhr mit Glockenspiel, kupſerne 
Gefäße, Flaſchen, die früher einmal im Betriebe der 
Firma verwendet ſind. Die Verherrlichung des 
„Danziger Lachs“ in der klaſſiſchen Szene von 
Leſſings „Minna von Barnhelm“ ift durch ein 
großes Gemälde feſtgehalten, das ein Berliner 
Künſtler herſtellte. Der dazu gehörige Text iſt zu 
beiden Seiten des Bildes in Rokokoumrahmung 
niedergeſchrieben. Die neue Probierſtube iſt alſo 
eine neue Sehenswürdigkeit, bei deren Beſuch wan 
ein gutes Werk für die eigene — — — geiſtige 
Bildung tut!? — E 


Hriegsministep Oberstleutnant Aohomialminister 
Millerand du Raty ae Clam Lebrun 


«er von seinem Foster ZUrÜCKERIEE 


der Nachfolger Millerends. 


Der Rücktritt Millerands, 


des franzöſiſchen Kriegsminiſters, bildet in 
Frankreich den Geſprächsſtoff. Millerand har 
den Oberſtleutnant du Paty de Clam, der als 
Ankläger des Hauptmanns Dreyfus während 
des bekannten politiſchen Senſationsprozeſſes 
eine johr große Rolle geſpielt hat und der nach 
der Beendigung des Prozeſſes ſeinen Abſchied 
nehmen mußte, wieder bei der Landwehr an⸗ 
geſtellt. Wegen dieſer Rehabilitierung du 


Paty de Clams erhoben die linksrepublikani⸗ 


ſchen Blätter ſchwere Vorwürfe gegen Mille⸗ 
rand, und der Miniſterpräſüdent Poincaré, der 
bekanntlich zum Präſidenten der Republik ge- 
wählt werden möchte, hat den Kriegsminiſter 
ſchleunigſt veranlaßt, feine Demiſſion einzu- 
reichen. An Millerands Stelle wurde, wie 
das in Frankreich jetzt Sitte iſt, wieder ein 
Ziviliſt zum Kriegsminiſter ernannt, nämlich 
der bisherige Kolonialminiſter Lebrun. 


Es folgt die 2. Leſung des Etats: 
Etat des Neichsamtes des Innern; 


allgemeine Ausſprache zum Titel: Gehalt des 
Staatsſekretärs. 
Abg. Fiſcher (Soz.): Die Maßnahmen gegen 


das Koalitionsrecht atmen denſelben ſozialen Geit, 
aus dem die Entrechtung der Arbeiter in den Kran⸗ 
kenkaſſen, die ganze Reichsverſicherungso nung g? 
boren wurde. Schutz der nationalen Intereſſen be 
deutet nur Schutz der konſervativen Taſchen. Wenn 
die Herren unter ſich ſind, geben ſie ja das auch 
zu. Die Hauptſchuld trifft weniger die Regierung 
als die bürgerlichen Parteien, die der Regierung 
eine ſo laue eu erlauben. Redner verlieſt 
eine amtliche Verfügung, wonach die General⸗ 
kommiſſionen davor gewarnt werden, Gehälter zu 
zahlen, die über das normale Maß hinausgehen. 
(Hört, hört!) Es heißt da: „Es empfiehlt fid, nur 
11 Kräfte anzunehmen (Hört, Hört!) und dieſe 
urch noch jüngere zu erſetzen, wenn die eriteren 
ih verheiraten wollen.“ (Hört, hört!) Bei den 
Kanalbauten verwendet man nur Galizier und 
Ruſſen, damit man an den Löhnen ſpart. Und wenn 
dann ein Streik kommt, dann holt man die Klein⸗ 
kalibrigen und die Maſchinengewehre heran! Ein 
Beiſpiel vom Germaniſchen Muſeum in Nürnberg. 
Dort wird eine Kraft verlangt mit abgeſchloſſenem 
Univerſitätsſtudium in 1 Obi: „Monats⸗ 
gehalt — 100 Mark. (Lebhaftes Hört, hört!) Das 
iſt der Geiſt, der bei uns herrſcht. Warum gibt es 
kein Reichsberggeſetz? Weil der preußiſche Miniſter 
es nicht win, Der Wille Preußens iſt der allein 
maßgebende. Keine Reichsregierung ift jo abhängig 
von den preußiſchen Junkern gewefſen wie die 
gegenwärtige. Einheitliche Wahlurnen ſind immer 
noch nicht E blos weil es die preußiſchen 
Junker nicht wünſchen. Hat das Zentrum es ver⸗ 
geſſen, wie die katholiſchen Arbeiter in den Gruben 
des Saarreviers drangſaliert, wie dieſe Arbeiter 
ihrer Rechte beraubt werden? Die Klagen über 
Terrorismus ſind Heuchelei. Wer, wie das Zen⸗ 
trum ſich herbeiläßt, mit den Forderungen des 
Bundes der Landwirte übereinzuſtimmen, darf ſich 
nicht anmaßen, die Rechte der Arbeiter zu ver⸗ 
treten. Wenn erft der Sozialismus die Welt er- 
SE hat, dann wird auch das Papſttum aufgehört 
aben. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Ohne auf die 
a einzugehen, will ich nur erklären, daß 
da Abg. Fiſcher ſich auf ein Votum in der Frage 
der Wahlurnen geſtützt Int, das ich als preußiſcher 
Staatsminiſter an das Staatsminiſterium gerichtet 
habe und das nur durch einen groben Berz 
trauensbruh (Lebhaſtes Hört! hört und 
großer Lärm) in ſeine Hände gekommen 
jein kann, ich mich dagegen verwahren muß, das 
Material, das auf dieſe Weiſe in die Hände des 
Reichstages gelangt iſt, gegen die Regierung ver⸗ 
wendet wird. Das entſpricht nicht Ihrem und nicht 
unſerem Intereſſe; es entſpricht nicht der Achtung, 
die wir vor Ihnen haben und die Sie hoffentlich 
auch vor uns haben, wenn Sie das Material, uns 
zu bekämpfen, ſich auf dieſe Weiſe beſchaffen. 
(Bravo! rechts.) i 5 

Abg. gil Sr Vol Dieſe Erklärung habe 
ich vorausgeſehen. Vorwurf des Ber- 
trauensbruches KIT mich nicht. Ich weiß 
nicht, von wem ich das Material habe. (Lachen. ] 
Ich würde den Einwand gelten laſſen, wenn nicht 
von der Regierung in nichtswündiger Weise die 
Steuermittel verwendet würden, um ſolche Akten 
von uns zu bekommen. N 

Präſident Dr. Kaempf rügt den Ausdruck 
„nichtswürdig“ gegenüber einer Maßnahme der Re⸗ 
gierung. ; r 

Weiterberatung Dienstag 1 Uhr pünktlich; vor⸗ 
her kurze Anfragen. Schluß gegen 6 Uhr. 


E. von Übiſch: Der Freiheits kampfvon 
1813, 112 Seiten mit 8 Einſchaltbildern, einer Überſichts⸗ 
karte und 12 Schlachtſkizzen, ſteif broſchiert 75 Pfg. 
Berlin, Union deutſche Verlagsgeſellſchaft. — Der Ber: 
faſſer, der eine lange Reihe von Jahren Direktor des 
Berliner Zeughauſes geweſen ift, gibt in dem Buche eine 
volkstümliche, vom Aufaug bis zum Ende ſpaunende Dar- 
ſtellung. Kurz und bündig mußte der Text ſein, und 
darin lag bei dem gewaltigem Umfange des Stoffes eine 
Schwierigkeit, die der Verfaſſer vortrefflich überwunden 
hat. Die Verlagsgeſellſchaft hat recht daran getan, dem 
Buche das freundlich ſchlichte Gewand eines Volksbuches 
zu geben, auch die Ausſtalkung mit Porträts und Skizzen 
ift vortrefflich. Das Buch muß gerade jetzt zum Jubi⸗ 
läumsjahr von 1813 warm empfohlen werden und iſt 
ihm namentlich bei der Jugend und im Heer die weitefte 
Verbreitung zu wünſchen; auch in keiner Hausbibliothek 
ſollte es fehlen. 5 

Anſelm Feuerbach. 


Eine Kunftgabe 
für das dentſche Volk. 


Mit einer Einleitung von 


Walther Friedrich. Herausgegeben von der freien Lehrer⸗ 


vereinigung für Kuuſtpflege. In einem von Cifjarz aus⸗ 
geſtatteten Karton geh. 1 Mk. Verlag von Joſ. Scholz, 
Mainz. — Auſelm Feuerbach, den nun ſchon feit 30 
Jahren die Erde deckt, teilte das Geſchick von ſo vielen 
Großen: er ging als Einſamer ſeinen Weg, unerkannt 
von der Mehrzahl ſeiner Zeitgenoſſen. Erſt der Gegen⸗ 
wart blieb es vorbehalten, die überragende Größe dieſes 
Küunſtlers zu erkennen. Ja, feit der Berliner Jahrhunderte 


„Ausſtellung, auf der er zum erſtenmale würdig vertreten 


war, hat Feuerbachs Name denſelben guten Klaug wie 
der Böcklins. Die vorliegende Gabe enthält 19 ſeiner 
ſchönſten Werke, u. a. d. „Rietä”, die „Medea“, die 
„Iphigenie“, „Erinnerung an Tivoli“, „Dante und die 
edlen Frauen von Ravenna“ und das überaus feine 
„Konzert“. Es iſt erſtaunlich, einen wie ſtarken Eindruck 
von des Meiſters Schaffen dieſe Kunſtgabe vermittelt. 
Ihres wohlfeilen Preiſes wegen iſt ſie geeignet, ſeinen 
edlen formvollendeten Werken die Häuſer der Gebildeten 
= erſchließen und den Siegeszug Feuerbach'ſcher Kunſt zu 
ördern. 

Hochland. Inhalt des Januarheftes: Internatio⸗ 
nale Verſtändiguug. Von Univerſitätsprof. Dr. Martin 
Spahn. — Mittelſtandsfragen. Von Elifabeth Guauck⸗ 
Kühne. — Marte Schlichtegroll. Roman von Karl Linzen. 
— Homer als Dichter. Von Univerſitätspr. Dr. E. 
Drerup. — Joſeph Görres. Eine Charakterſchilderung 
von Hochſchulprof. Dr. Robert Saitſchick. — Die Vers 
ſuchung des Propheten. Gedicht von Chriſtian Schmitt. — 
Prae⸗Raphaelitismus in England. Von Dr. Joh. Rauftl. 
— Kleine Bauſteine: Der Geburtenrückgang. Von Medi. 
zinalrat Dr. Joſeph Graßl. Der Subjſektivismus in der 
Muſik. Von Privatdozent Dr. Eugen Schmitz. — Kritik: 
Aleſſandro Manzoni nach neuen Briefen, Von Profeſſor 
Dr. Paolo Arcari. Neue Romane. Von Franz Herwig. — 
Hochland⸗Echo: Gegen die Trennung von Kirche und 
Staat. — Rundſchan: Konfeſſioneller Friede und Jeſuiten⸗ 
geſetz. Von der Entwicklung der kathol. Preſſe Italiens. 
Francis Jammes. Berliner Theater. Moralität und Mys 
ſterium. — Caruſo. — Neues vom Büchermarkt. — Kunſt⸗ 
beilagen: G. F. Watts, „Der Schlummer der Zeitalter“; 
F. M. Brown, „Fußwaſchung“; D. G. Roſetti, „Dante“; 
E. Burue⸗Jones, „Merlins Bezauberung“, „Der Prophet 
Elias“, „Aſtrologie“. 


Mannigfaltiges. 
(Der ehemalige Kapuzinerpa⸗ 
ter Bernhard Aurader) ift, wie aus 
München gemeldet wird, am 2. Jauuar nach 


3½ jähriger Ehe, die am 21. Seplember 
1909 rechtmäßig in London geſchloſſen 


worden war, in das Generalat der Kapuzi⸗ 
ner in Rom zurückgekehrt. An ſeine 
Frau hat er einen Abſchieds⸗ und Tren- 
nungsbrief gerichtet, in dem er ihr verſichert, 
daß er ihr nach wie vor in innigſter Liebe 
zugetan iſt. 5 
(Ertrag der Ausſtellund „Der 
Menih” in Darmitadt) Nach Mit- 
teilungen des Hofmarſchallamts beläuft ſich 
der Reingewinn der Ausſtellung „Der 
Menſch“ 1912 auf 75 000 Mark. Der Bes 
irag wurde von Exzellenz Lingner der Groß⸗ 
herzogin überreicht, die ihn je zur Hälfte an 
den Fonds für Tuberkuloſekranke und den 
für Säuglingspflege überweiſen ließ. 
(Duell zweier Schulknaben.) 


In Mako (Ungarn) batien fih zwei Schul- g 


jungen Fekete und Cſorba, beide im Alter 
von elf Jahren, gegenſeitig beleidigt. Sie 
entwendeten ihren Vätern zwei Piſtolen und 
begaben ſich mit zwei Klaſſenkameraden in 
ein Wäldchen, wo ſie auf Kommando das 
Schießzeug erhoben. Die Kugel Cſorbas 
durchſchlug den Arm Feketes. Der Arm 
mußte amputiert werden. ’ 

(Vierlingel) In einem Dorf bei 
Grenoble hat eine Bauersfrau Vierlinge zur 
Welt gebracht. Es ſind vier Töchter, die 
alle vollkommen geſund find. 


(Ein Grönlandfahrer ver: 
hollen) Die Moktorgaleaſſe „Hvale 
voffen“, die 1910 auf Rechnung des 


Polarforſchers Kapitän Otto Sverdrup ge- 


baut wurde und im März 1912 von 


Chriſtiania nach Weſtgrönland ſegelte, hat 


keine Nachrichten an eine bewohnte 
gelangen laſſen. Nach Grönland 


ſeither 
Station 


beflellte Poſtſachen wurden nicht abgeholt und 
als unlieſerbar hier 


retourniert. Aller 


Wahrſcheinlichkeit nach ift das Schiff mit 


16 Mann verloren gegangen. Sverdrup, der 
an dieſer zweiten Reiſe uicht teilgenommen 
hat, weilt augenblicklich in Alaska als Leiter 
der Walfangſtation. 

(Naphtawerke in Brand.) Aus 
Grosnyi wird vom Montag gemeldet: 
In den Naphtawerken einer Firma in 
Grosnyi gerieten zwei Bohrtürme in 
Brand. Das Feuer ging auf drei weitere 
Bohrtürme und die Naphtareſervoirs einer 
anderen Firma über. Der Brand hat einen 
bedrohlichen Umfang angenommen. 


Bromberg, 13. Januar. Handelskammer Bericht. 
Weizen uno, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 199 ME, do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brano» und bezugfrei. — 
Mark, do. mind. 115 Pfd. bolli, wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 160 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und 
bezugfrei, 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notig. — Roggen 
und., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 165 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 162 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl, wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mind. 115 Pfd. hol, 
wiegend, 153 Me., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Serite zu Millereizwecken 145—150 Mk., Brauware 160—176 
Mark., feinſte über Notiz. — wultererbſen 170—175 Mk., Koch- 
ware 210-212 Mk. — Hafer 136— 163 Mk., guter, zum Konſum 
155—171 Mt., mit Geruch 130—140 Mt. — Die rette vers 
ſtehen tidh lofo Bromberg. 


Magdeburg, 13. Januar Zuckerbericht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Sack 8,95—9,02. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sad 7,10 7.25. Stimmung: ruhig. ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,12 „19,25, Kriſtallzuaer 1 mit Sack —,— 
Gem. Rafſinade mit Sac 18,87! „19,0. Gem. Melis I mit 
Sack 18.37. 18,50. Stimmung; ruhig. 


Hamburg, 13. Januar. but ruhig, verzollt 67. 
Spiritus ruhig, per Januar 31", Gd, per Jan. Febr. 
31 Gd., per Febr. März 31 Gd. Wetter: Froſt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 14 Januar. 


` niedr. höchſter 

Benennung. | | Preis. 
Weizen 100 Kilo 19,59 20.40 
DOANE RS o oian en enee > 16,— | 16,70 
EEN EA IE S 16.— | 18,— 
o S 10 17,— 
Stroh (Mit), a Oa e Galles 
A nn Oa $ 7.— 7.50 
Kocherbſen o o o <s E 22.— | 24,— 
Sarloffelin. ie le le ale 50 Kilo] 2,50 3,50 
DIT )) 
Noe 5 ẽ | 
Rinſdſleiſch von der Keule. „I Kilo] 1,80 2,20 
Bgſicheſ gg, Ee Se 160 | —,— 
Rualdfleifce EE Ze ele A 5 1,60 | 2,20 
Schweinefleilh,. h.... £ 1,60 2.— 
Hammelfleiſc h. % 1,80 2,20 
Geräucherter Spel s o 2 o o o r 2.— zé 
Schmalz S ame |} See 
Bess 2,20 3— 
Eller Sto] 4,0 680 
Aale. R t Kol —— —— 
Breſſen eee A E F: — = 
Schleie e e nm — — Ke 
Hechte e E $ 1,80 | 2,60 
Agrar Eege 25 = —.— 
Barſ ce 75 —— — 
gaies See Se E 2,60 | —,— 
Karpfen e D 2— | —— 
Bürbhſenn a eo ai er oiga ” —.— —.— 
Wei), e 3 —80 1.— 
Sich e Së F ll | —.— 
Winden feet O EEA A X — 80 1.— 
Rade NEE een S Ges besi eg 
Heringe ee m — 30 —,35 
Milch CO TE Et eee 1 Liter d 8 
Petroleum „ a —,18 — 22 
piritus SE ege = 4.10 —.— 
(denaturtert) . E —.35 | —,38 


Der Markt war nur wenig befdiitt, 
Es koſteten: Kohlrabi — Wf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkoh! — Pf. der Kopf, 
Welßkohl 10-30 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpſchen — Pf., Spinat — Pf. das Pfd., rote 
Rüben 5 Pf. das Pfund Roſenkohl 25—30 Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 10—29 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
ilo, Sellerie 10—15 Pf die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig — Pf. die Stange, Peterſilie — Pf. das 
Pack, Kürbis — Pi. das Kilo, upfel 10—25 Pf. d. Pfd., 
Birnen 15—25 Pf. d. Pfd., Apfelſinen 40—80 Pf. das Otzd., 
Walnüſſe — Pf das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen Puten 
5,00 — 9,00 Mk. d. Stck. Gänſe 4.50 — 9,00 Mk. d. Stck., Enten 
5,00 — 8,00 ME. das Paar, Hühner, alte 2,09—2,55 Mk. das 
Stüd, Hühner, junge — Mk. dus Paar, Tauben 
1.20 Mk. das Paar, Haſen 4.50 Mk. das Stück. 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis einſchl. 11. Januar 1913 find gemeldet: 
Geburten: 1. Komtordiener Albert Städing, S. 2. Bölls 
cher Bronislaw Bielitzki, S. 3. Bauunternehmer Stanislaus 
Syrocki, S. 4. Tiſchlergeſelle Auguſt Krauſe, S. 5. Arbeiter 
Boleslaw Zielinski, S. 6. unehel. S. 7. unehel. S. 8. Vize⸗ 
feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Paul Wolff, S. 9. Konditor 
Stanislaus Wyrwinskl, T. 10. Eiſenbahnhilfsſchaffner Karl 
Degenhardt, T. i AR lët Hermann Ball, T. 
. unehel, ©. 


Ein wirklich zuverläſſiger Führer durch das weite Ge- 
biet des Zeitungs und Aunoncenweſens ift der mit ge- 
wohnter Pünktlichkeit zum Jahreswechſel (in 46. Auflage) 
erſchienene Zeitungskatalog der Annoncen⸗ 
Expedition Rudolf Moſſe. In ſorgfältigſter 
Weiſe nach dem neueſten Material bearbeitet, enthält er 
alle für Juſerenten wichtigen Angaben. Einen ganz bes 
ſonderen Vorzug verleiht dem Katalog die Beigabe von 
Rudolf Moſſe's Normal⸗Zeileumeſſer, der die einzige 
ſichere und bequeme Handhabe für eine korrekte Zeilen⸗ 
berechnung bietet und den Katalog zu einem unentbehrlichen 
Handbuch für jeden Inſerenten macht. Neben dem 
Zeitungskatalog widmet die Firma Rudolf Moſſe ihren 
Kunden wiederum eine elegant ausgeſtattete Schreibmappe, 
die, außer einem Notizkalender für jeden Tag des Jahres, 
eine Reihe wiſſeuswerter geſchäftlicher Angaben bringt. 
Weiter enthält dieſe Schreibmappe eine Anzahl Repro⸗ 
duktionen auffälliger Anzeigenentwürfe, wie fie von der 
o Rudolf Mofje für Kunden ihres Hanfes angefertigt 
wurden. 


(228. Rönigl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
1. Klaſſe 1. Ziehungstag 13. Januar 1913 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich Hobe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 50 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


80 373 1133 86 587 683 967 2011 13 110 24 466 643 986 
3178 244 (100) 448 575 602 (100) 857 4211 (100) 386 408 93 
683 797 5160 425 636 66 736 6199 220 562 622 841 70652 
72 83 164 277 460 608 620 45 856 95 959 38183 93 437 846 
935 9080 180 54 273 93 706 

10051 135 435 615 60 11486 761 82 853 12149 72 412 
(500) 672 81 683 778 13062 73 147 709 928 14093 216 367 
433 650 714 876 83 952 (100) 15018 48 664 772 865977 16018 
254 (300) 490 17096 542 47 54 71 769 18149 498 (100) 864 
997 19044 103 36 228 379 666 76 638 41 79 713 
! 20116 33 317 87 93 418 693 847 21150 52 207 87 98 842 
22228 351 70 421 66 680 702 6 959 23034 99 222 40 427 666 
622 49 84 815 (200) 981 24118 271 315 655 25006 117 389 
459 781 26027 123 267 587 67 698 813 952 27334 66 (300) 
953 28232 416 26 72 93 650 810 911 29169 328 641 619 

3038) 410 60 (100). 780 971 31124 67 216 21 631 905 
32076 193 476 649 63 95 (100) 33006 8 47 199 231 34036 
190 344 650 703 911 50 35207 41 342 647 91702 36040 263 
73 881 841 977 37333 576 609 46 94 864 84 938 338107 
39191 493 736 49 820 72 925 97 

40108 271 73 449 657 964 (200) 47264 829 884 807 42554 
748 913 16 19 97 43208 11 376 439 91 625 982 44070 429 
697 788 958 45035 88 100 65 472 607 87 (100, 737 823 
933 46238 414 634 48 888 934 47121 211 319 76 570 698 
938 48186 96 244 395 49015 251 80 435 75 533 781 

50207 68 (100) 343 645 667 715 51003 277 454 517 38 
740 52416 99 606 716 83 877 (100) 984 (200) 53080 119 
368 78 771 72 994 54066 324 648 627 43 739 841 68 76 
55140 259 319 46 713 94 819 56285 604 849 57492 532 
634 703 922 58468 87 656 87 827 59194 22% 356 62 508 24 983 

60182 87 276 821 61 73 (200) 61297 62233 406 83 782 
879 972 63016 (100) 419 75 607 844 64067 204 78 81 419 
904 24 65528 736 59 925 66064 118 274 321 406 503 866 
67104 66 399 68670 743 69181 38 601 799 815 951 

70182 296 430 65 71021 614 902 72232 67 87 97 378: 82 
87 704 54 (200) 8538 73124 262 992 74001 29 319 77 436 791 
75029 250 876 76002 61 72 161 419 734 92 819 924 77083 
193 331 934 78573 704 79172 442 73 582 : 
| 80178 253 384 502 688 81058 604 883 984 82473 813 
47 908 84 96 83071 115 331 422 676 854 68 34392 506 606 
(100) 725 824 85000 662 92 746 892 86043 84 106 82 693 
749 830 39 906 24 87045 197 468 523 #86 88086 463 (300) 
807 (100) 12 960 68 8 9026 54 56 423 75 816 33 (200) 57 

90170 385 687 748 91021 163 288 665 89 749 824 28 905 
921654 284 360 70 619 31 987 93075 (400) 528 86 (100 614 
890 94024 286 364 607 791 95026 208 25 99 524 33 92 610 
725 28 42 860 86017 223 490 689 670 796 885 969 79 
en 658 852 93083 848 476 771 800 99044 169 349 


2, Preußiſch-Süddentrche 


190094 699 678 793 817 101103 19 295 316 (100) 628 
762 839 75 102081 182 329 64 730 892 103337 640 781 
104153 336 693 850 (100) 105105 77 612 614 (300) 34 (300) 
731 906052 354 717 814 950 67 (200) 107290 204 836 933 
gor AL ër 367 654 652 785 977 109869 639 46 64 782 (300) 

110474 731 87.850 948 141215 339 96 317 683 860 67 112006 
334 75 466 859.78 83 931 113010 335.613 25 55 921 36 114087 
420 90 751 859 74 115037 99 173 688 668 766 116021 30 53 
205 351 461 570 117028 60 247.411:630 (100) 891 118135- 47 
331 595 679 90 856 119028 68 125 653 730 85 902 (100) 12 

120292 395 518 121078 (200) 101 27 379 81 678 848 
122138 49 50 486 (1000) 70 123 488 938 124028 64 588 83 
696 897 960 125017 125 258 490 98 606.28 720 126135 228 
34 841 786 926 127231 474 787 12804A 142 206 16 62 810 84 
752 71 128067 88 98 648 67 87 799 871 981 i 

130160 349 (200) 62 645 131051 101 632 132168 325 
494 641 733 813 133325 46 622 709 864 134302 99 408 626 
723 135535 (300 616 35 702 878 985 136161 427 676 99 
945 72 99 137119 (300) 56 405 689 665 742 (100) 68 889 
138111 723 (100) 927 139008. 209 670 626 849 

14.0013 612 710 851 65. 341136 322 42 458 837 912 68: 142378 
485 537 (100) 38 66 715 143478 (200) 523 30 73 888 907 
144049 119 72 391 443 84 990 145123 73 (300) 878 148192 
(300) 837 607 147053 604 74 783 969 . 148139 503 579 767 
919 97 149077 291 403 775 83 946 : -= 

150102 394 760- 151251 152615 19 956 153031 687 
656 792 154404 21 618 38 706 155101 95 239 332 885 606 
15 916 35 156240 60 824 480 82 714 99 157020.692 779 98 
860 75 158066 122 236 482 983 159331 471 76 (100) 528 
703 (100) 79 

160125 29 221 678 676 989 161622 42 718 162054 344 
453 902 163020 220 83 307 60 687 804 164101 476 81 588 
660 773 924 68 165309 26 549 62 779 166.85 434 788 815 
855 167030 164 281 657 943 16 8180 253 743 808 13 19 
169010 120 89 303 679 634 87 40 45 79 933 


170538 86 691 17 1204 336 750 172580 98 615 787 91 983 
173235 333 634 56 628 36 174281 612 798 175048 (400) 79 
304 633 728 852 178583 952 17.7281 466 721 87 817 902 (200) 
96 178330 95 424 (100) 40 875 940 69 979059 80 196 493 512 
39 933 
130161 296 389 586 633 792 181080 473 B36. 182504 40 
607.808 183031 443 81 814 69 974 184128 (400) 92 428 768 
(100) 185000 486 604 186031 178 280 82 18 7146 245 347 
416 582 626 703 188467 609 774 814 84 986. 189174 (200) 754 


190069 78 (400) 185 243 314 92 651 812 908 191073 231 
385 518 98 803 (400) 192168 (100) 510 785 883 193003 72 
888 461 752 845 74 918 64 78 98 194081 191 273 617 (400) 
759 911 195045 173 445 547 63 616 873 917 196143 44 (200) 
231-335 40 675 958 197013 (10 000) 33 70 93 (100) 127 222 
85 469 548 734 335 188069 114 258 807 (100) 445 199024 
164 67 308 600 85 863 ' 

200025 101 94 795 848 201032 396 670 90 809 945 84 
202161 329 687 792 203051 259 346 485 601 889 204021 
379 661 659 (500) 969 205065 77 233 454 75 947 67 208126 
67 300) 87 472 662 617.44 45 758 961 78 207047 397 883 
20 1071 78 182 315 47 421.559 770 884 995 299002 113 61 
206 76 428.584 711 42 875 s 


270007 37 70 177 419 517 85 663 (300) 81 787 211050 


95 115 50 71 288 887 487 961 65 212048 7 
219059 2 905 212 55 90 266 794 


2. Prenßiſch-Züddeutſche 


(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
1. Klaſſe 1. Ziehungstag 13. Januar 1913 Nachmittag 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u. II. 
e — — 


Nur die Gewinne über 50 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) achdruck verboten) 


116 261 527 779 997 1164 612 40 911 (200) 2251 364 683 
821 3214 33 84 445 (200) 618.22 4180 302 409 32 (100) 44 
898 5056 (100) 264 96 312 603 754 69 800 6418 729 813 70 
7298 716 (100) 805 76 8126 (300) 82 240 423 25 718 79 819 
979 8201 11 20 40 836 (100) 924 

10070 433 695 821 11330 48 63.72 699 12359 519 731 
77 13260 472 602 731 14207 46 75 402.601 (100) 829 15006 
313 78 419 568 682 701 (100) 856 79 186326 466-651 77 938 
17102 16 214 353 93 699 803 997 18189 863 98 465 72 622 
(800) 816 19231 436 (100) 

20204 90 689 97 729 49 886 (100) 76 954 21126 301 696 
743 67 906 22127 381 429 75 92 612 (100) 960 23373 426 88 
607 24101 80 207 32 330 439 740 856 25075 711 28050 
242 68 317 _ 27093 125 36:795 28076 374. 604 17 836 61 
28079 451 81 627 98 691 869 

30018 49 73 100 391 434 70 75 (200) 659 822 31311 413 
693 918 82 32053 174 85 207 464 508 68 84 681 787 33110 
674 677 634 34438 778 84 988 35017 252 89 404 639 886 933 
36166 457 572 884 37306 732 87 38192 (100) 510 39019 (100) 
92 96 187 359 602 p 

40053 155 67 331 90 413 74 905 41386 409 662 809 
42093 268 324 40 (100) 420 50 678 843 926 43029 216 92 
416 59 840 905 44009 331 E95 45010 119 61 87 280 603 29 
82 782 83 871 957 46004 673 928 47148 337 775 998 48076 
170 454 710 819 49 939 44 49126 42 213 434 58 576 622 51 930 

50281 482 686 887 51226 69 73 343 (100) 67 654 768 
52062 94 816 957 53135 89 (600) 338 466 600 730 854 
54195 674 748 820 69 55018 267 337 68 535 (200) 975 
58214 83 672 704 839 934 57684 (100) 58542, 59517 
600 (800) 64 

60568 657 71 80 975 98 61025 60 151 929 551. 62079 
283 63068 143 288 878 64033 435 679 634 65073 (200) 
94 120 218 65 382 408 96 588 49 59 681 90 811 27 (300) 66032 
66 62 71 91 413 816 67076 185 611 89 730 921 39.46 68062 

655 943 59 (100) 63050 85 (100) 112 67 85 309 442 49 66 
674 872 89 905 98 : 

70607 724 35 829 93 97 (100) 953 67 71114 458 594 692 
872 72449 552 783 73193 502 655 72 707 17 35 837 40 74155 
215 25 524 617 805 903 75019 146 91 717 822 67 963 76305 
150 629 735 44 77014 390 670 848 78024 90 269 632 79098 
167 81 237 

80003 14 23 177 700 818 79 901 23 60 81692 82245 
632 724 982°93 98 83281 (100) 815 489 668 819 942 84004 
69 675 693 775 85425 647 656 706 822 88050 154 228 389 
642 68 744 912 87607 85 88060 123 482 765 925 62 89139 
258 483 815 81 900 67 

90124 293 94 324 483 532 62 819 954 90 91019 591 804 49 
972233 317 511 13 650 836 84 991 93166 571 666 819 94056 
293 527 95117 88 206 365 458 (100) 607 781 862 96042 428 
47 583 635 735 97185 (100) 257 724 98 921 40 97 98021 
225 32 377 78 880 93923 219 (200) 421 663 939 


Auf jede edlen Nummer find zwei gleich hohe 


100088 429 587 743 820 101133 75 470 697 102178 
208 359 698 747 936 103308 87 467 657 629 36 711 814 42 
88 1N4069 127 252 302 585 778 899 994 105178 306 631 
(100) 701 6 804 932 (800) 85 106231 331 820 107050 182 
392 463 889 108052 107 23 97 299 356 441 43 109045 74 
358 65 92 684 618 722 75 

219180 551 69 99 111154 209 349 969 112204 371 82 (100) 
604 710 34 37 64 113057 160 337 495 640 66 861 92 966 81 
114017 18 67 201 847 937426 719 848 88 901 45 : 115209 744 
818.25. 116295 417 117181 226 499 686.721 815 118654 
119005 124 68 95 276 716 847 

120044 645 610 900 121062 79 159 547 775 818 95 
122052 431-42 82 (300) 511 14 797 (100) 123188 344 498 689 
650 124217 369 715 60 125087 147 68 390 626 825 92 946 
126000 197 288 312 734 75 (300) 127152 357 71 450 128462 
73 535 79 911 24 129329 94 469 663 798 924 

139531 70 78 799 131450-(100) 848.90 422013 198 757 
133011 150 288 470 644 56 700 872 79 134059 157 336 (100) 
627 41 835 78 83 934 135506 689 737 136004 9 13 (100) 
68 230 379 602 72 822 918 137117 583 766 133019 216 43 
98 (200) 616 768 960 139107 12 360 84 605 863 

140014 203 87 405 694 761 854 (100) 141840 77 456 884 
142028 155 290 874 484 41 52 636 690 744 79 858 66 68 946 
62 143034 68 369 608 763 810 (200) 29 144356 515 677 
145074 (100) 180 228 403 28 70 628 809 (100) 81 (200) 146171 
291 304 505 745 829 148513 654 69 725 148297 881 433 
673 808 92 

150029 191 208 357 84 488 596 628 780 94 911 151256 
72 810 566 69 666 848 72 901 54 152248 319 656 241 153391 
625 629 154064 67 205 451 721 155033 241 83 563 667 95 
156290 365 606 12 826 986 157189 451 1258244 (100) 569 
604 992 99 159117 592 748 51 58 71 86 967 81 (800) 

160052 205 73 498 769 161726 (200) 952 182086 127 48 
225 400 85 702 805 59 62 980 163247 468 530 34 64 95 742 
748 164062 853 458 769 803 19 987 165011 43 715 72 166242 
347 50 6651 63 853 / 167567 696 168182 92 223 74 324 659 
870 903 (6000) 49 82 169135 67 71 862 71 (100) 483 553 80 781 

170161 267 72 453 604 612 794 1714321 437 90 763 890 
17.2137 96 214 85 303 866 173030 151 63 311 599 678 939 
174038 46 135 797 907 175244 45 383 805 20 176045 92 865 
996 177527 629 64 766 917 178178 84 607 26 (100) 757 849 
172255 705 881 983 

180008 37 103 194 240 533 607 41 833 82 (100) 881027 
120 310 (100) 73 495 594 (100) 856 94 182064 293 364 183940 
134002 71 102 66 321 704 65 95 988 185531 622 188230 719 
955 187465 578 790 188038 161 382 408 840 189006 801 456 
612 80 626 952 s 

190007 100 649 795 191371 907 54 192108 410 658 766 
193075 875 991 194050 67 260 441 604 719 195176 93 268 
312 621 27 48 786 89 847 952 196081 847 402 653 990 
197168 88 460 783 806 198088 156 62 421 696 776 903 927 
199367 429 68 759 

200008 292 347 777 201142 45 (100) 65 309 492 668 72 
87 (100) 610 202024 70 206 615 70 805 67 203344 651 857 
204084 195 493 655 748 831 295180 82 350 95 405 39 582 
799 840 60:905 30 48 20 8388 415 31 519 654 84 850 207035 
49 140 406 640 52 616 2@8268 74 640 718 209111 210 671 
860 973 

210169 208 475 783 91 859. 21138“ 609 604 68 793 888 
212204 673 734 49 59 877 213057 66 102 6 45 486 655 966 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 50 000 M., 2 zu 
80.000 M., 4 zu 8000 M., 4 zu 1000 M., 8 zu 500 M., 8 zu 400 M., 
10 zu 800 M., 54 zu 200 M., 170 zu 100 M. 


Nolan 


Frauen und Mädchen aller Stände 
erhalten uneulgeltlich 


Rat und Auskunft in 
Rechtsfragen. 


Sprechſtunde: 
Montag, Abend, von 3-3 8 Uhr, 
Bäclerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Frauenwohl Thorn. 


Anterricht 
im Verhältnisrechnen 


wird von einem Beamten gejucht. Ang. 
mit Preisangabe pro Stunde unter Nr. 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Corpulenz!? 


Schlanke Figur erhält man sich nur 


durch Gebrauch von Pinco’s liätet. | 
k. 


Tee. Karion 1.25 und 250 M 
"A. Franke, Drog: zur Neustadt 
Logis und Koſt. 
Daſelbſt gut möbliertes Zimmer zu 
dermieten Brückeuſtr 26, 1. 


patuse SATE er 


TEELT 


Ein Gchacptmeifter mit 
20 Akkordarbeitern 


zum Kiesausſchachten können ſich jofort 
elden in 
Czernewitz, Modrzejewski. 


SIGN und Lehrlinge 
ellt ein. 0. Marquardt, Schloſſermeiſtr. 
Mauerſtraße 38. E 


für Hotel, Reſtaurant und Cafe, 


Oberkellner, 


mit und ohne Kaution, Kochmamſells, 

Viijetieänleins,; Köche, Portiers, 

elliers, Holeldieuer, Zapfer, 
Kelluerlehrlinge, ſowie 


Aushilſs⸗Perſonal 
L ſucht und empfiehlt J 
uudwig Szymanski, 
für Hot ber Stellenvermittler nur 
Hotel., Reftaurant- und Cafe-Anger 
© Heite, 


Baderſtr. 2, — Thorn, — Telephon 909. 


Hülerinnen 


für Damenſchneiderei ti R 
eintreten, uſchneiderei können ſoſort 


s Bojarowski, Grabenitr. 2, 2. 


Empfehle Gin Randmwirtin, 
Mé owie bens d 
S einmäoden, Su ek 
8 Aen, Alleinmädchen und Knechte für 
Teig Mecklenburg und Güter. Emma 

2, verehel, Nitschmann, gewerbs⸗ 


mäß } d 
Io 928 ellenvermitllerin, Thorn, Bäcker⸗ 


Für 2 — —u—ͤ— 
Amer Aufwarſemädchen kann Toi 
en Geuechleſtr. 7, 2. 


Aufwartefran 


Bird verlangt 


Schuhmachers. 1. pt. 
8 C 9 


CE a fen gej DN 


mm 


n 


eDenDes ea 


Cafs oÙ D | 
ae el v. fof: od. ſpät. 3. taujend 
E dis Pacht, gef, ` Ang. u 18. AK. 100 


e Geichäftsfielle der „Breffer, 


ei, kaufen geſucht. 
Geſchäftsſtelle der KA 5 


Gui erhaltenes Herdeſffahrrad Bee 
` gibt ohne Bürgen, ſch gell, keel, ô 
Geld tul Natenrückz., feit 1891 zum 15 J. 13 geſucht. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtliche 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt „Berlin. 


n Provinzen. 
(Nachdruck verboten.) 


Größe des Grund- Gebdude⸗ 


Name und Wohnort des Zuſtändiges] Verſtei⸗ e 
d ü | An uers t a 

Se de, Umts» gerungs» Grund ſtücks Rein» beta? 

bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Zermin (Hettar) a Sr 


Westpreußen. 
Frau P. Wurczal, 


Birkenfließſppr. Stargard 24. 1. 9½ ca 13 ) 
J. Schmidt, Ehl.. Danzig | Danzig 17. 2. 10% 0,0205 — 
K. Loeſch, Bröſen 7 17. 2. 10 0,1756 — 465 
M. Schier, Dhia , £ 12. 2.10 ‚| 0,0380 — 306 
P. Auguſtin Ehl., Marienauj Tiegenhof Län, 1.11 0,0728 — 24 
Frau M. Ptach, . { ; 
Schöneberg u. a. > 31 11 ca. 76 21,00 |. 365 
J. Lange, Eibing.. Elbing 30. 1. 11 9.0276 — 1200 
P. Rogaczewskl, Ehl., i 
Ki, Pallubienſpr. Stargardſ30. 1.111 ca, 12,2 | ca. 120 123 
F. Olszowy, Roſochatka Czersk 21. 1. 8 2,112 95 — 
H. SE Nogath Graudenz |28. 3.10 11,3796 68,83 135 
O. Kühn, Ehl, a b $ Í 
` — Sreubenfier u. ol Dt. Krone f T. 2. 9 ( ca. 54 | 108,— | 105 
G. Pieper, Chi, Roidh | E „ 3. 2. 9% 0.2678 deier A CEA He 
I. Flauß, Cuk Bagniewol,, Schweß 31, 1.9 [ 3,254 33,.— 170 
A. Saypniemsti... | "7". 37, Tag num u 
Neunhuben u. a. Stuhm 18. 2. 10 ca 30,5 f  670,— 276 
.Grabowst Ehl., Sterten) Thorn 29 1. 10 4.5075 1,68 514 
Groß. Th.⸗Neuſtadt KG 8. 2.10 0,0506 — 150⁰ 
Oſtpreußen. ee 
Ww. M. Engel, Anger Königsberg 29. 1. 10 0,0015 — 4045 
Ww. H. Paura, Wannaggen| Prötuls | 1. 2. 10 4,9010 4,50 — 
H. Reh. Ehl, HeiligenbeitiHeiligenbeil]22; 1. 10 0,1973 — 2410 
K. Tiſchler, Chl, Memel | Memel 29. 1.10 6,0869 — 1161 
Germania⸗Brauerei Memel 
Janiſchken 5 25. 1.10 6,6162 4.53 6175 
Ww. B Schrade, Labiauf Labiau.. | 6. 2, 9½ 92507 1,83 332 
H. Geldes, Ehl. Bölenhofi Schippenbeil 20. 1. 9 8,4883 24,45 1632 
J. Markowski, Olſchöwen IMarggiasowal2). 1. 9 74,8306 370,47 45 
F. Jung, Stallupönen Stallupönen 23. 1. 10 6,14 — 1845 
A. Knabe, Ehl, 
Alt⸗Wartenburg[Wartenbur 22. 2. 10 4,29 
A. Figger, Ehl., Marienfelde Oſterode a 18. 1.10 6 3990 15 0 24 
J. Moczarski (A), de t 
Së ga E Lötzen jl. 2.11 30,845 282,81 156 
Groß⸗Bertungſ Allenſtein 20. 1.10 9,037 48,71 36 
H EH Prawdowen Nikolaiken 120. 1. 9 0,7651 2,07 378 
vjen. 
W. Gtryjat u. Mtg. (A), . \ 
As Meter) Adelnau 16. 1. 10 6,951 13,74 — 
A. Auguſtyniak (A) A.⸗Aecker S 23. 1.10 f nen. Term. == — 
Franziska Chowalkowska, 
i Bachorzewſ Jarotſchin 23. 1. 9 (Anteil) — — 
O. Weiß, Ehl, Boleslawiceſ Kempen 10. 2. 9 2,795 31,— — 
A. Franzus, Ehi, Zduny Krotoſchin 18. 2. 10 0,1330 1,96 132 
St. Luka. Ehl. (A), Scharfe) Neutomiſchel 22. 1.10 2,55 7,50 45 
W. Vorderſtraſe, Biskupig| Pud witz |25, 1.11%,] 15,0115 94, — 120 
WM. Perg, Xionfet Schrimm 413. 2.10 0,152 — 24 
Frau J. Ziemska. 
Byſtrzek⸗Hld. A 29. 2,19 0,514 4,59 45 
J. Koralewski, Ehl., bs 
r Krzykoſy Schroda 25. 1.10 0,007 — 24 
V. See Kijewo 75 1. 2. 10 ca. 1,35 ca. 27 750 
B. Daſſui, Ehl., ` 
Romanshof U.G. u a.] Czarnikau 15. 1.190 bes ca. 2 45 
A. Tornow, Grünfier Filehne | 6. 2.10 12,1839 | ca. 66 36 
J. Ziolkowski, Ehl., i 
Krufhwigl Hohenfalza |21. 2.10 0,644 7,11 1754 
F. Herter, Oſtburg 28. 210 0,0378 0,18 45 
M. Krotoszynski, Ehl., 
Parchanie fs 7. 3. 9 0,8958 21,87 504 
M. Witarsti, Ehl., Lonte | Gireno | 4.,2.10 | ca. 74,8 360.— 648 
A. Skelmach, Letno Wongrowitzſeb. 1.10 9,55 10,83 | 548 
Pommern. t 
G. Korſchell, Plathe Greifenberg 22. 1.10 — = 185 
A. Bölz. Ehl., Baſt Köslin 25. 1.19 6,886 185,58 684 
Ww. A. Knull, Barth Barth 3. 2. 10 6,0518 — 2ii 
J. Volkmann (A), Zingſt 2 25. 1.9 1,452 8,31 75 
H. Wendt, Meeſiger Demmin 25. 1.19 2,7669 31,08 — 
H Greſenz, Pyritz Pyritz 22. 1. 10 9,0515 = 2160 
P. R. K. Schirmeiſter, 
Hökendorfſ Greifenhagen 15. 2.19 0,207 1,05 — 
W. Gaeth, Swinemünde Sw e nemünde 3. 2. 9 6,00! — 3075 
G. Pawlitzki, Loddin Z 2 0,1702 0,66 — 
E. Tauchert, Siettin Stettin 128. 1. 10 1,138) ca. 10 50500 
W. Koelpin Fort Preußen A 8. 2.10 0,0214 — 681 
A. Gomoll, Ehl (A), 
Belgard! Belgard 31. 1.10 0,0888 1,22 192 
W. Ott, Ehl., Franzburg j Franzburg | 1. 2.10 0,0485 — 134 
H. Meinte Preſenska [Sergen a N20. 1.10 0,9533 0,03 | — 
A Harte. Ehi.. Bredow Gt itn 122. 1.10 0,1068 — 383 
d j tw d a 


GENEE 


beſteh Firma Schulz, Berlin 
SW.30, Kieuzbergſtr. 21, 


ur erſten Stelle von ſofort, auch bis 


Gefl. Angebote unter A. D. 6 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


a | „Bau az 


Gerten 
(‚staälgrabent. g 
Heißdampf: 


N 


wer» Zokomobiten =” 
Originalbauears Walf’#Leisfungen 
ron ı0-fOORS"YVorfellhartesie 
Krarrqguelle für alle Belriebszweige! 


Gel 


bergſtraße 21. Rückporto. 


2. 3000 ME ANETTE 


ſtücke (Ectgrundſtück, Geihältshaus), aller- 
befte Lage, zu 6 Prozent vom 15. d. Mts 
geſucht. Get, Angebote unter ©. 23 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


C möbl. Vorderwoh. mil a. ohne 
Buürſcheng. v. f. z. v. Gerberſtr. 18, pt., l. 
Möbl. Wohn⸗ u. 1 
Balkon, Klavier, Gas, für 1—2 Herren 
zu vermieten, auf Wunſch Penſion. 
Laechel, Sirobandſtraße. 
nt möbl. Zimmer ſofort zu ver: 
mieten, jep. Cing. Araberſtr. 4, 2. 
OR ſreundl., möbl. Zimmer mit guter 
Benf., zu verm. Gerſtenſtr. a, 1. 


Kleines mi, Zimmer, 27. 
zu vermieten. Tuchniacherſür. 2. 

2 bis 3 Zimmer, hell, gr. Küche, fof. 
zu vermieten Gerechleſtr 33, pt. 


A 21 mit Benf. v. ſogl. zu 
Möbl. gimm. verm, Segler. 28,3. 
UI 21 m. a. o. Ben zu vers 
ut Rimm. mieten Briichemile.16. 
g" möbl. Parterre⸗Iimmer mit auch 

ohne Penſ. z. vm. Heiligegeiſtſir. 1. 


Möbliertes Zimmer 


mit voller Penſion, Gas und Klavierbe⸗ 
nutzung zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 7. 1. r. 
Or, möbl. Borderz. (25 Mk.) u, kl. 
Zim. (13 Mk.) z v. Gerechteſtr. 33, pt. 


Wohnungen: 


Mellienſtr. 109, , 
5 und 6 Zimmer, 2. und 4. Stock, 

Kaſerneuſtr. 37, 

3 Zimmer, 1. Stock, 
mit reichlichem Zubehör, elektriſch Licht 
und Gas, eventl. Burſchengelaß und 
Pferdeſtall o m 1. 4. zu vermieten, 


Heinrieh Lültmann, G. . . H., 


Mellienſtr. 129. 


Breiteſtr. 38, 2 Tr.: 
Wohnung, b 


3 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. 4. 13 
zu vermieten. 


Carl Schilling. 


Daderſtraße 28: 


Herrſchaftliche Wohnung, 
4—5 Zimmer, Bad u. Zubehör, 
freundl. Ze Zimmerwohnung, 
mit Küche ab 1. 4 1913 zu vermieten. 

Joh. Zeuner. 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. d. Is 
zu vermieten. 
J, Simon, Alſtädt. Markt 15. 


gibt ohne Bürgen, ſchnell, reell, 
ut, Ratenrückz. feit 1891 beſteh. 3 D nun en 
Firma Schutz, Berlin 30, Kreuz“ 


von 3 Simmern fof. zu vermieten 


öbl. Zimmer mit Kabinett vom 

15. 1. 13 zu vermieten. Neuſtädt. 
Markt 12. Zu erfragen im Laden. 

wei yur möbl, Borderzim. mit fep. Cing. 

3 u. Schreibtiſch vorh., für 1—2 Herren 


Dipinski, Schulſtraße 10. paſſend, p. ſof 3. vm. Neuſt. Markt 18, 2. 


2⸗Zimerwohnung m. Entree 
nebſt Zubehör, Manſarde, zum 1. April 
zu vermieten, Waldſtraße. 

H. Bartel, Mellienſtr. 59, 3. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Die in meinem. Haufe Fiſcherſir. 47 
in der 3. Etage gelegene Wohnung, be⸗ 
Zimmern nebſt reichlichem 


ſtehend aus 7 


in möbl. Zimmer jot, od. jpäter zu 
vermieten Windſtr. 5, 1. 


bh AH zu vermieten 
Möbl. Zimmer SN. 5,1. 
Gutmöbl. Vorderz. z. v. Bäckerſtr. 26, pt. 


Laden 


mit Einrichtung ſofort oder ſpäter zu vers 
mieten Blücherſtraße 2. 


Laden 


Zubehör iſt zum 1. April 1913 fortzugs⸗ mit angrenzend. Räumen, Schuhmacher⸗ 


halber zu vermieten. 


M. Bartel, 
Palkon⸗Wohnungen, 


3 Zimmer mit Zubehör, Moder, Linden⸗ 
ſtraße 46, 3 Zimmer mit Zubehör, Thorn, ruhig gelegen, 
A. Kamulla. 


Junkerſtraße 7. 


ſtraße 28, ift vonm 1. 4. 13 zu vermieten. 
Waldſtr. 43. Zu erfragen. daſeibſt, 2 Treppen. 


paſſend für religlöſe 
Verſammlungen, von gleich oder ſpäter 
zu vermieten Coppernikusſtraße 9. 


Balkonwohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Zimmer u. Zubeh, per 15. 2. zu verm. 


vom 1. 4. zu vermieten. 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Stuhl, Mocker, Königſtr. 20, 
d am neuen Bahnhof. 


Heiligegeiſtſtr. AN, 2, r., Wohnung un gavesse ert 


ift eine Wohnung. 3 Zimmer nebſt Zub., zu vermieten 
per 1. 4. d. Js. zu vermieten. Auskunft 
Heinrich Netz. 


ö⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Badeſtube und Zubehör auf Wunſch Stall, 
ſofort oder ſpäter zu vermieten 


exleilt 


Schulſtraße 20. 


Bilhelmplah 6, 3. Et. 
Zimmer 


Mellieuſtraße 118d. und reichl. Nebengelaß vom 1. 4. 1913 


Gr. einf. möbl. Zimmer, i. g. Haufe zu vermieten. 


billig z. verm. Hefligegeiſtſtr. 18, 2. 


Kleine Wohnungen |mt Gas um 


L. Wohnung von 2—3 dugem 


Badeeinrichtung zum 


find v. fogl. u. fpäter zu bez. Waldſtr. 74. | t. 4. 13 an ruhige Mieter A verm. Zu 


Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör, Burſchen⸗ 


erfragen bei E. Frank, Parkiſtr. 20, 


4⸗Zimmer⸗Wohnung, 


gelaß, eventl. Pferdeſtall zum 1. 4. 13 zu der Neuzeit entſprechend, vom 1. 4. 13 


vermieten 


Mellienſtr. 138. 


Wohnungen, 


2, 3 u. 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas, bei 
Bad ſofork zu vermieten ER 


Jablonski, Vergſiraße 22a. 
3⸗Zimmer⸗Wohnung, 


ab zu vermieten. 
Korsch, Waldstraße 31 a. 


2 fleine Wohnungen 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47, pt. 
Eine größere, im Betriebe geweſene 


Schloſsereiwerlfiatt, 


neu renoviert, Mauerſtr, v. ſof z verm. ſpeziell für Automobilbefiger vorzüglich 


Zu erfragen 


Gerechteſtr. 18120, 3. 
2 Zimmer-Wohnungen, 


geeignet, auch als Lagerraum verwend⸗ 
bar, ift Kirchhoſſtr. 54 ſofort oder 


kleine u. größere, 1 Tr., mit Gas v. 1. 4, | Päter zu vermieten, 


u. eine fof, zu verm. Culm. Chauſſee 118. 
Schöne Kellerräume, 


Daſelbſt iſt auch ein 


fleinerer Lagerraum, 


hell und trocken, als Werkſtätte oder Lager- auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
raum, von ſof. z. verm. Gr. Bauſtelle, von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


an einer Hauptſtraße gelegen, zu ver⸗ 
kaufen. P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


— —— — ee 


Pferdestall 


zu vermieten. 


Tuch macherſtraße 2. 


Beide Räunte find hell. 


Geſchäfts⸗ 
bezw. Lagerkeller 


von ſogleich in meinem Hauſe zu verm. 


Herm. Lichtenfeld. 


Eliſabeihſtr. 16. 


b 


| interi 


in Buchführung, 2 


schreiben wie, wird erteil cht. 


Eoppernikußfie. 41, 1. 


Grüne Radler, 


Meſſenger Bons⸗Inſtitut, 
2 Eilboten s 
Baderſtr. 2, 1, Telephon 909. 


Veſorgungen 


aller Art, 


| Botengünge 


— zu Fuß und mit 


Gepäck Beförderung 


von und zu jedem Zuge, 


Junggeſellen⸗Umzüge! 


Beſorgung von Einkäuſen 
ohne Preisaufſchlag. 


Kleiner Möbeltransport 
Aufbewahrung 


von Koffern, Paketen uſw. 


Spedition 


von Gil- und Frachtgütern gie, uſw. 
Garantie für jeden Auftrag! 
mäßiger Tarif! 

Bole zu Fuß oder mit Rad: 
erſte halbe Stunde 30 Pfg., jede weitere 
Viertelſtunde 15 Pfg. 

Bote mit Handwagen oder Gepäckrad: 
erſte halbe Stunde 50 Pfg., jede weitere 
Viertelſtunde 20 Pfg. 
Geöffnet: v. 71. Uhr früh bis 10 Uhr abds. 
Sonntag: von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds. 
Abends ohne Preisauſſchlag! 


Für Pereine 


liefert Kotillon⸗, Balls 

und Scherzartikel zu 
Vorzugspreiſen. Stets 
| Neuheiten. 


Justus Wallis, Thorn, 
Breiteſtr. 34. 


& 12 * * s 
Abb i e don Hahu- & Hassel- 
03 1 15 Steeg Ber 
H , wie friſch gepflüdte 
Veilchen! Veſichen duftend, à Fl. 
50 Pfg., 1 Mk., 1,50 Mk., 2,50 Mark, 
Seife à 50 Pfg. Paul Weber, Culmers 
firaße 20, K. Gehriz, Heiligegeiſtſtr. 17, 

Podgorz: Adler⸗ Drogerie. 

Eine erſtklaſſige Lebensverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft mit konkurrenzloſen 
Einrichtungen ſucht für ihre neu einzu 


richtende Generalagentur in Thorn 
einen geeigneten 


Meprüſentanten. 


Gutes Inkaſſo vorhanden. Inſpektoren 
und Drganijationsbeamte werden von 
der Geſellſchaft geſtellt. Meldungen unter 
„General⸗Vertretung“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


hervorrag 


III 


E Ip) 2 


Die starke Nachfrage veranlasst mich, heute schon bekannt zu geben, 
dass mein diesjähriger grosser 


Inventur - AUSYOTK 


Donnerstag den 30. Januar 


beginnt und dieses mal 


bieten wird. 


Die gebotenen Kaufgelegenheiten sollen wiederum einen markanten 
Beweis für die unübertroffene Leistungsfähigkeit bieten, welche die Firma 
vermöge ihrer eigenen bedeutenden Fabrikation und der gewaltigen Um- 
sätze auf dem Gebiete der 


Leinen- und 
Leinenhans 


M. Chlebowski, 


Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 


besitzt. 


gewiſſenhaft, ſchnell fördernd, auf nur 


praktiſcher, kaufmänniſcher Grundlage zu 


mäßigem Preiſe. Anmeldung erbittet 

Bücherreviſor Krause, 
Coppernikusſtraße 7, 3. 

Für Auswärtige auch brieflich. 


Als Kochfrau 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
Feſtlichk. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 2. 


Prachtvolle Zöpfe, 


ſtaunend billige Preiſe, nur Culmerſir. 24, 
Nähe des Theaters. 


J. M. Wendistt Natii, 


Selfenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33 
d empliehlt è 
ll? Toilette - Artikel, 
sowie 


Parlims, Toiletteseifen und 
Artikel fir die 
Haut- und Nagelpilede, 


Kosmetische Präparate 


erster deutscher, 
englischer, französischer Fabriken. 


Beſohlungen, 


Reparaturen, ſowle Neuanfertigung von 
Schuhwaren jeglicher Art bei billigſter, 
ſchnellſter und ſauberſter Ausführung 


Schillerſtraße 19. 


M Alühlen⸗ 
* ++ 
„öVVGrundſtück 
mit Sanggasmotoranlage und 
rund 56 Morgen großer Landwirt- 
ſchaft (Acker⸗ und Wie enland, guter 
Mittelboden), in der Nähe von 
Schöneck gelegen, für 35 000 Mark 
bei entſpiechender Anzahlung und 
außerordentlich günſtigen Hypothefen- 
verhältniſſen zu ve:faufen. Die 
Mühle iſt 2 Meilen im Umkreiſe 
konkurrenzlos! Zahlreiche Mahlkund⸗ 
ſchaft. Nähere Auskunft erteilt 
Deutſche Bauernbank für 
Weſtpreußen, G. m. b. H., 
Danzig. 


ende Vorteile 


Wäsche- 


mu | 


1 


|| 


Industrie 


us der Barzellierung habe nachweis⸗ 
ich gutgehende 


` uſtwirtſchaft 


in Wompiersk, 6 Kilom von Lauten⸗ 
burg Wpr., allein im Dorfe, hart an 
an verkehrsreicher Chauſſee gelegen, für 
kath poln. Sprechenden Goldgrube, mit 
7 Morg. Gartenland, nach Wunſch auch 
17 Morg., ſehr preiswert bei ca. 10 000 
Mark Anzahlung und feſten Hypotheken 
ſofort zu verkaufen. Gebäude ſind neu⸗ 
zeitentſprechend, 4 Jahre alt, maſſiv. Nur 
ernſte Reflektanten wollen ſich melden. 

V. Hinz, Thorn, Bacheſtr. 9. 


E 


. 
Rittergut Nielub bei Briefen Wpr. 
JA x hochtr., junge Kuh 
GE fteht zum Verkauf. 


GI NE Emil Sonnenberg 


Ar” Leibiiſch, Abbau. 
Fortzugshalber zu verkaufen: 


Schränke, Tiſche, Gaskronen, 
Schulpult d. 


Dekuezynski, Brauerſtr. 1. 


Pr. oberſchleſiſche Wärfelkohlen 
verkauft ab Lager 
H. Drenikow, Baderſtr. 2. 
Wegen Todesfalles ijt in Thorn eine 
komplett eingerichtete 


Ziſchlerei m. Earglager 


und dazu gehöriger Ausstattung von 
fofort billig zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 20% Mk. Nähere Auskunft 
erteilt H. Bartel, Mellienſtraße 59, 3. 


n beſter Lage, mit Laden, billig 
zu ber kaufen o er der Laden zu vermieten. 
Anzahlung gering. Günſtiges Angebot. 
Zu erfragen 


Schuhmacherſtraße 9. 


Maskenloſtüm 


für Damen billig zu verkaufen 
Bacheſtraße 11, 1. 


Ein fait neuer Rriſepelz 


billig zu verkaufen. 
J. Skalski, Herren noden, Breiteſtr. 8. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 
Komplet e Schlafzimmereinrichtung, nuß⸗ 
baum, Waſchkomm de mit Marmorplatte, 
2 eiſerne Bettgeſtelle mit Matratzen, 
2 Nachttiſche, Nußbaum⸗Kleiderſchrank, 
Tiſche, Spiegel, elegante Stühle, alles 
fajt neu, zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Zurüdgesette Herten: U. 
aumenpelge 


billig zu verlaufen. Scharf, Breiteſtr. 5. 
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Zeichnungs = Einladung. 


Die Ueberlandzentrale Birnbaum-Meseritz-Schwerin a. W. ist eine aufgrund des 


N Gesetzes betreftend die Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschatien im Jahre 1906 errichtete Ge- 


nossenschaft. è r : 
Gegenstand des Unternehmens ist Beschaffung einer elektrischen Zentrale und 


Benutzung derselben auf gemeinschaftliche xechnung, auch die Beteiligung an solchen Unter- 
nehmungen, welche Strom von der Zentrale beziehen wollen. 
Den Vorstand bilden zurzeit die Herren: Rittergutsbesitzer, Landschaftsrat Willi 


iNicaeusin Wierzebaum, Kreis Schwerin, Vorsitzender, Rittergutsbesitzer Werner 


Fanz in Strich e, Kreis Schwerin, stellvertretender Vorsitzender, Rittergutsbesitzer Heinrich 
von Reiche auf Roz bite k, Kreis Birnbaum. Der Aufsichtsrat besteht aus folgenden 
Herren: Königlicher Landrat und Fideikommissbesitzer Dr. von Rospatt zu Birnbaum, 
Vorsitzender, Rittergutsbesitzer Hauptmann a. D. Hugo von Unruh auf Klein-Münghe, 
Kreis Birnbaum, stellvertretender Vorsitzender, Rittergutsbesitzer und Landtagsabgeordneter 
Rudolf Scherz auf Piesk e, Kreis Meseritz, Rittergutsbesitzer OttoRodatz, Gross- 
Lenschetz, Kreis Birnbaum, Königlicher Oberamtmann Paul Keibel auf Gross- 
Münche, Kreis Birnbaum, Bürgermeister RichardLor kezuBlesen, Kreis Schwerin, 
Rentier Reinhold Zerbe zu Poppe, Kreis Schwerin, Grundbesitzer Robert Hoff- 
mann in Kalau, Kreis Meseritz, Rittergutsbesitzer Stephan von Dziembowski auf 
Schloss Meseritz, Rittergutsbesitzer Ale zander von Benningsen, Waitz e, 
Kreis Schwerin, Kaufmann Richard Sturzebecher, Prittis ch, Kreis Schwerin. 

Auf die Verteilung des Reingewinnes finden die Bestimmungen des Genossenschafts- 
gesetzes mit der Massgabe Anwendung, dass 5 % des Ueberschusses dem Reservefonds zuge- 
wiesen werden. Dem letzteren fliessen ausserdem diejenigen Einlagen zu, welche die Genossen in 
der von der Generalversammlung festgesetzten Höhe bei ihrer Aufnahme in die Genossenschaft zu 
machen haben. Der Reservefonds soll mindestens auf die Hälfte der Gesamthöhe der Geschäfts- 
anteile gebracht und auf diesem Stande erhalten werden i SEN 

Die Genossenschaft hat nach ertolgtem Ausbau des ursprünglich projektierten Netzes von 
rund 320 km Länge am ı. Juli 1910 den Vollbetrieb der Ueberlandzentrale aulgenommen und die 
Abgabe elektrischer Energien für Beleuchtung und Kraftzwecke an die Stadt- und Landgemeinden, 
Güter und Einzelindustrien in den Kreisen Birnbaum, Meseritz, Schwerin a, W., Teilen des Kreises 
Ost-Sternberg und des Kreises Schwiebus bewirkt. } : 

Die Ueberlandzentrale beabsichtigt die weitere Versorgung des ganzen östlichen Teils des 
Kreises Birnbaum (Ost-Birnbaum) und des südlichen Teiles des Kreises Meseritz (Süd-Meseritz) mit 
elektrischer Energie. Zu diesem Zwecke ist ihr Hochspannungsleitungsnetz zu erweitern und eine 
Vergrösserung ihrer Kraftstationen vorzunehmen. ; 

Zur Deckung der Kosten der neuen Anlagen, zur Bildung eines Baufonds für heute noch 
nicht zu übersehende Neuanschlüsse und zur Stärkung der Betriebsmittel hat die Genossenschaft 
die Ausgabe einer weiteren, zu 4½ 0% verzinslichen und mit 102 % rückzahlbaren hypothekarischen 
An leihe von Mk. 2000 000.— beschlossen. 

Für diese Anleihe haben die Kreise Birnbaum, Meseritz und Schwerin a. W., 
nach erfolgter Bestätigung des Bezirksausschusses zu Posen, gesamt- und selbst- 
schuldnerisch die Bürgschaft übernommen. 

ZursSicherung sämtlicher Teilschuldverschreibungen zu gleichen Rechten sind die der Ge- 
nossenschaft gehörigen, im Grundbuch von Schönow (Kreis Ost-Steruberg). Blatt 116, eingetragenen 
Grundstücke, die eine Grösse von ea. 2,5116 ha haben, nebst den darauf noch zu errichtenden Ge- 
bänden einschliesslich Maschinen, Einrichtungen und sonstigem Zubehör durch eine erststellige 
Sicherungshypothek von insgesamt Mk. 2100 000 verpfändet worden. 


Die Preussische Zentral- Genossenschafts- Kasse in Berlin ist den jeweiligen 
Gläubigern als Vertreterin im Sinne des $ 1189, B. G.-B., bestellt worden, 


Aufgrund des von der Zulassungsstelle an der Börse zu Berlin genehmigten, bei den 
Zeichnungsstellen erhältlichen Prospektes sind 


nom. Mark 2000000 


DL “% zu 102 ° vom 1. April 1919 ab rückzahlbare, hypothekarische Anleihe der 


Ieberlandzentrale Birnbaum- Meseritz-Suwerin a. W., 


e. G. m: b. H. zu Birnbaum, 
garantiert von den Kreisen Birnbaum-Meseritz und Schwerin a. W. 


Zinstermine 1. April und 1. Oktober, 2000 Stuck über je Mk. 1000 zum Handel und zur 
Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden. 
Wir legen hiermit vorstehende Anleihe unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen 
Zeichnung auf: 
1. Die Zeichnung findet am SC? — , i 
Montag den 20. Januar 1913 
bei der Bank für Handel und industrie in Berlin und deren Niederlassungen in 
Darmstadt, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, Haunover, 
Leipzig, Mannheim, München, Nürnberg, Stettin, Strassburg J. E., Freiburg 1. Br., 
Giessen, Landau (Pfalz), Neustadt a, Haardt. Quedlinburg, Cottbus, Forst N.-L., 
Frankfurt a, O., Greifswald. Guben, Ofenbach a. M., Pasewalk, Prenzlau, 
Sorau N.-L., Stargard i. P., Spremberg N.-L., Sangerhausen, Wiesbaden, 
Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen und Königsberg i. Pr. 
und deren Niederlassungen in Allenstelu, Arnswalde, Bartenstein, Brauns« 
berg 0.-Pr., Bromberg, Culm W.-Pr., Czurnikau, Danzig, Eydtkuhnen. Gnesen, 
Graudenz, Hohensalza, Insterburg, honitz W.-Pr., Köslin i. P., Krotoschin, 
Landsberg a. W., Lissa i. P., Lyck O.-Pr., Marienburg W.-Pr., Marienwerder 
W.-Pr., Memel, Neu-Skalmierschütz, Neu-Stettin, Osterode 0.-Pr., Ostrowo, 
Rastenburg, Ra witsch, Schneidemühl, Schwerin a. W., Stolp i. P., Thorn, Tilsit, 
„ „ Berliner Diskonto-Bank in Breslau j 
während der bei jeder Stelle üblichen Geschättsstunden statt. Vordrucke für Zeich- 
nungen sind bei den Stellen erhältlich. Der frühere Schluss der Subskription bleibt 
vorbehalten, é 
a, Der Zeichnungspreis beträgt 100.25 % nebst 4½ 0% Stückzinsen vom 1. Oktober 2912 
ab bis zum Abnahmetag; ausserdem hat der Zeichner die Hälfte des Schlussnoten- 
stempels zu tragen. r d $ S 
3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Sicherheit von 5 % des 
gezeichneten Betrages in bar oder börsengängigen von der Stelle für zulässig er- 
achteten Wertpapieren zu hinterlegen, : } 
4. Die Zuteilung, welche sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung unter direkter 
Benachrichtigung der Zeichner erfolgt, unterliegt dem treien Ermessen jeder einzelnen 
Zeichnungsstelle. S 4 } 
5. Die zugeteilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises in der Zeit vom 27. Januar bis 
15, Februar 1913 inkl, bei derjenigen Stelle abzunehmen, bei der die Anmeldung er- 
olgt ist. 


Berlin, im Januar 1913. 


Bank für Handel 


und Industrie. 


Schreibmaschine 
mit auswechselbarer 


Schrift, 


A öbliertes Zimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel fo fort zu 
vermieten Bankiir. 2, 2. 


3⸗Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten Gerberſtr. 13 15. 


Gui pu, Borderzimmer 
(Schreibtiſch, Gas) zu vermieten 
Aiiſtädt. Markt 34, 3. 


| 


Dr. 12. 


Ehorn, Mittwoch den 15. Januar 1013. 


31. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


Srangois Joſeph Talma. 
Zu feinem 150. Geburtstage am 15. Jaunar. 
Von Georg Buß Berlin.“ 


(Nachdruck verboten.) 
Der große Talma ... Die Franzoſen nen: 
nen ihn noch heute den bedeutendſten Tragö⸗ 
den, den fie je gehabt haben. Selbſt Voltai⸗ 
ves Schützling, der treffliche Lekann, der je 
meiſterhaft die Titelrolle des „Mahomet“ 
ſpielte, mußte vor Talma zurücktreten. Wäh⸗ 
rend des tollen Sturmgebrauſes der Revolu- 
tion und des wilden Siegesgeſchreis der Mar: 
ſeillaiſe, noch mehr während des Schlachten⸗ 
donners des erſten Kaiſertums, wurden 
Talma, wie einem Gott, raſende Huldigungen 
dargebracht. Er verkörperte die vornehmſten 
Helden der franzöſiſchen Klaſſiker, den Cinna 
Corneilles, den Nero Racines und den Brutus 
Boltaires, mit einer Kunſt, deren Vereini⸗ 
gung von Feuer, Wahrheit, Natürlichkeit und 
edlem Anſtand zu toſendem Beifall hinriß. 
Und ebenſo wußte er zu feſſeln mit ſeinem 
Hamlet, Macbeth und Othello, trotzdem die 
franzöſiſche Bearbeitung dieſer Shakeſpeare⸗ 
ſchen Dramen durch Ducis keine glückliche war. 
Nicht genug wiſſen die Zeitgenoſſen Tal⸗ 
mas ſein feines Ausprägen der Charaktere, 
den Schwung und die Klarheit ſeiner Dekla⸗ 
mation, die Glut ſeiner Leidenſchaft, die 
tiefe Innerlichkeit ſeiner Tragik, die Schön⸗ 
heit ſeiner Stellungen und Bewegungen und 
die hiſtoriſche Echtheit ſeiner Koſtüme, insbe⸗ 
ſondere der klaſſiſchen, zu rühmen. Starr im 
Bande ſeeliſchen Schmerzes, ſtand er auf der 
Bühne wie ein vollkommenes marmornes 
Kunſtwerk, und in entzückender Aufeinander⸗ 
folge reihte er beim Agieren Bild an Bild. 
Spielte er im „Tod des Cäſar“ den Brutus, 
ſo rührte er das ganze Auditorium zu Tränen. 
Seine höchſte Meiſterſchaft gipfelte in der 
Szene, da Brutus mit Entſetzen erfährt, daß 
Cäſar, deſſen Tod er ſoeben mit den Senato⸗ 
ren beſchloſſen hat, ſein Vater ſei. Das Grau⸗ 
ſen, das in ſeinem Weſen ſich ausdrückte und 
ihn mit entſtellten Zügen und ſtarrem abge⸗ 
wandtem Blick unwillkürlich in die Arme des 
Vaters warf, prägte ſich in jedem Muskel aus; 
krampfhaft zogen ſich ſeine Finger zuſammen, 
als wollte er etwas ergreifen — ſein Mund 
öffnete ſich, und endlich brach er im Ton höch⸗ 
ſter Verzweiflung in die Worte aus: 
O sort &pouvanlable, et qui me désespère ! 
O serments! ô palrie! 6 Rome toujours cherie! 
Cesar... Ah, malheureux! j'ai trop longtemps vècu! 


(O grauenvoll Geſchick, das mich verzweifeln läßt! 
O Eid! o Vaterland | v ewig teures Rom! 


Cäſar ... O wehe mir! Bu lang’ hab ich gelebt 1) 


Manches Lob mag ſtark aufgetragen fein, 
wenigſtens für uns moderne Menſchen, aber 
das ſteht feſt, daß Talma für die dramatiſche 
Kunſt Frankreichs eine neue Epoche eröffnete. 
Seine mehr zum Natürlichen neigende Dar: 
ſtellungsweiſe errang, ſoweit das Versdrama 
und die durch den Vers bedingte Idealität 
der Motive und Charaktere eine ſolche zuließ, 
den Sieg. Eine ſtark ausgeprägte Individua⸗ 
lität, bildete er ſich eben ſeinen eigenen Stil. 
Dabei war ihm von Nutzen, daß neben den 
älteren Stücken viele neue gegeben wurden, 

even Rollen er erſt kreieren mußte. 

Als Talma am 15. Januar 1763 zur Welt 
kam, zitterte zwar nicht, wie bei der Geburt 
des Shakeſpeareſchen Omen Glendower, die 
Erde, wohl aber sein Vater — vor Freude, 
daß der Ankömmling ein Junge war. And der 
Junge, der ſeine Jugend in England verlebte, 
trat als Sechzehnjähriger in das zahntech⸗ 
niſche Atelier eines Pariſer Verwandten, wo 
er es vom Lehrling bis zum gewandten Ge⸗ 
hilfen brachte. Aber den Pariſern die Zähne 
zu ziehen, widerſprach auf die Dauer feinen 
guten Geſchmack. Sein guter Genius trieb ihn 
zum Theater. So wanderte er denn als Drei 
Andgwanzigjähriger hoffnungsfroh zur Ecole 
eine matique, an der er im 1 910 

nen vorzüglichen Lehrer fand. Schon am 
21. e unte ya als Seide in 
oltaires „Mahomet“ die Bühne des Zhoitze 
rangais betreten. Wenige Jahre ſpäter 
Helle er in Cheniers „Karl IX.“, einem rez 
volutionären Tendenz⸗ und Kampfdrama, das 
e Scheußlichkeiten der Bartholomäusnacht 
randmarkte und dem Königtum eine tiefe 
maae ſchlug, die Hauptperſon mit folder 
ih eiſterſchaft dar, daß Publikum und Kritit 
N im begetſterten Worten für den beten 
e Frankreichs erklärten. Aber le der 
np t es am 3. September 1793 mit der Herr- 
ett des Thentre⸗Frangais zuende: zahl⸗ 


deiche Mitglieder wurden wegen. Aufführung 


os auf die Jakobiner gemünzten „Avis des 


Ss des Schauſpieldichters Laya verhaftet, 
nige aufs Blutgerüſt geſchleppt, andere ein- 


gekerkert, wieder andere nach kurzer Zeit ent: | deldenkoſtüm, wo man Be oft nackt ſieht, ſehr 


laſſen. Ein Beſtand des Theaters war vor⸗ 
läufig nicht mehr möglich, zumal die Ein⸗ 
nahmen ſich während der Revolution um meh! 
als die Hälfte vermindert hatten. Die revo⸗ 
lutionären Schauſpieler mit Talma an der 
Spitze, zogen nach dem Palais⸗Royal und ver⸗ 
einigten fih hier mit der Truppe des Théâtre 
Varkétés⸗Amufantes zu einem neuen Théâ: 
tre⸗Frangais. 

Nachdem die blutigſten Tage der Schrek⸗ 
kensherrſchaft vorüber waren, gingen die Ge: 
ſchäfte beſſer. Freudig atmeten die Pariſer 
auf — man ſtürzte ſich in die altgewohnten 
Vergnügungen und füllte Abend für Abend 
die vierzehn oder fünfzehn Theater bis zum 
letzten Platz. Schreckliche Koſt wurde in den 
kleineren Muſentempeln geboten, aber je 
toller ſie war, umſo frenetiſcher der Beifall. 
Ritt ein halbes Dutzend Kavalleriſten auf le: 
bendigen Gäulen über die Bühne, ſo tobte 
das Auditorium vor Luſt und ließ das 
„Allons enfants de la patrie!“ durch das 
Haus brauſen. Kitzelte aber eine Mordge⸗ 
ſchichte die Nerven, ſo herrſchte die heilige 
Stille ſpannendſter Erwartung. 

Wie es im neuen Theatre⸗Frangais gzu- 
ging, lehrt eine Szene von Januar 1795. Der 
Schauſpieler Fuſil und ſein Kollege Collot 
d'Herbois waren in Lyon auf offener Szene 
ausgeziſcht worden. Sie hatten ſich dort wäh⸗ 
rend der Schreckensherrſchaft durch ihre Bei⸗ 
hilfe beim Niederkartätſchen gemäßigter 
Volkskreiſe für die angebliche Schmach blutig 
gerächt. Nun ſollte Fuſil, der in Paris Mit⸗ 
glied des neuen Théatre⸗Frangais geworden 
war, moraliſch gerichtet werden. Nach dem 
erſten Akt wird ein Zettel auf die Bühne ge- 
worfen. Ein Schauspieler hebt ihn auf und 
beginnt laut zu lejen — es find Berje, beti- 
telt: „Das Erwachen des Volkes“. Da er⸗ 
ſchallt vom Parterre her eine Stimme: „Nein, 
Fufil ſoll leſen und Abbitte tun! Er gehört 
zu den Ungeheuern, die auf die armen Lyo⸗ 
neſen mit Kartätſchen geſchoſſen haben.“ Und 
Fuſil tritt mit ſchlotternden Knien leichen⸗ 
blaß vor und lieſt würgend, ſtockend Berfe. 
die ihn brandmarken. Kaum iſt er verſtänd⸗ 
lich. „Ein anderer ſoll leſen und Fuſil den 
Leuchter halten,“ ſchallt es aus dem Par- 
terre. Da tritt Talma vor. „Nun, der iſt 
kein Jakobiner“ ruft eine Stimme. „Nein. 
alle meine Freunde ſind auf dem Schafott ge⸗ 
ſtorben!“ Er deklamiert die Verſe mit Kraft 
und Salz, indem er ſich immer an den erbar⸗ 
mungswürdigen Leuchterträger wendet. Bei 
einer beſonders gewichtigen Kraftſtelle dröhn 
es aus dem Parterre: „Fuſil, elender Kerl! 
Du Vampyr! Du Blutſäufer! Spei aus!“ 
Als Talma die letzte Strophe beginnt: „Auf, 
laßt uns ſchwören!“ ruft jemand: 
„Halt! Wir ſchwören mit!“ And das ganze 
Auditorium brüllt begeiſtert: 

Qui, jurons, jurons sur leur tombe, 
Par notre pays malheureux, ; 
De ne faire qu'une hecatombe 


De ces cannibales affreux, 
Guerre à tous ces agents de crime! 


(Auf ihrem Grab laßt uns ſchwören 
Bei unſerem unglücklichen Land: 
Ju einem Opfer zu opfern 

Das Blut der abſcheulichen Brut. 
Krieg all dieſen Dienern der San 

Auf eine Fortſetzung der Vorſtellung wurde 
verzichtet, weil ein Fuſil nicht würdig fer, vor 
einem ehrenwerten Publikum zu ſpielen. 

Schon damals war Talma außerordentlich 
beliebt. Auch heißt es von ihm in einer Ror- 
velpondenz: „Neben dem Coſtumier Sarraſin, 
dem Diktator und Obermeiſter aller Schneider, 
iſt Talma allgemein als ſachkundiger Mode⸗ 
richter bekannt. Er hat für die Abſchaffung 
des veralteten konventionellen Theater⸗ 
koſtüms ſehr tätig gewirkt — er iſt das Orakel 
der Theaterdekorateure und Garderoben- 
meiſter.“ Seine römiſchen Koſtüme, ſeine 
Toga, Lacerna und Tun'ka, feine Panzer. 
Helme und Schienen, ſollen in der Tat groß⸗ 
artig „echt“ geweſen ſein. 

Von Talmas Perſönlichkeit gibt Wilhelm 
von Humboldt eine intereſſante Schilderung. 
Da heißt es: „In der maleriſchen Stellung 
und Bewegung bann er nicht leicht übertroffen 
werden. Eher klein als groß, it er eine der 
wohlgebildetſten und harmoniſchſten Geſtalten, 
die man ſehen kann. Sein Geſicht ift von fei: 
nem und kraftvollem Ausdruck, ein kleines 
rundliches Oval, eine kleine, an der Stien 
ewas eingebogene, aber fein geſchnittene 
Naſe, ſchwarze, feurige Augen, ſehr ausgear⸗ 
beitete und ausdrucksvolle Wangenzüge, beſon⸗ 
ders um den Mund herum. Sein Wuchs iſt 
ſchlank und fein, die Arme, auf die es beim 


ankommt, find gut gebildet, die Lenden. 
Schenkel und Füße von muſterhafter Schönheit. 
Mit dieſer Geſtalt verbindet er offenbar eine 
iepr maleriſche Einbildungskraft. Er hat ſehr 
ſorgfältig und mit den beiten Hilfsmitteln ftu- 
diert. Er zeichnet ſelbſt, und man ſieht ihm 
an, daß jede Situation, die er ſich denkt, auch 
vor feiner Phandaſie als malerische Geſtalt da- 
ſteht. Wenn man bei anderen Schaufpielern 
wohl hier und da vereinzelt ein ſchönes Ge- 
mälde bemerkt, ſo zeigt ſein Spiel eine un⸗ 
unterbrochene Folge derſelben, einen harmo⸗ 
niſchen Rhythmus aller Bewegungen, wodurch 
dann das Ganze wieder zur Natur zurückkehrt. 
aus der dieſe Art zu ſpielen, einzeln genom⸗ 
men, ſchlechterdings heraustritt.“ Aber ſein 
Organ wird geſagt, daß es zwar keinen ſehr 
großen Amfang habe, aber daß er es ſehr ge⸗ 
ſchickt zu gebrauchen wiſſe. Er habe einen un⸗ 
endlich tragiſchen Ton in ſich, der unmittelbar 
das Innerſte ergreife. ; 

Talmas Hauptſtärke lag nach Humboldts 
Anſicht in dem Ausdruck der hochtragiſchen, 
finſtern und melancholiſchen Momente, wo der 
Geiſt und die Leidenſchaft über ſich ſelbſt brü⸗ 
ten und die letztere noch verhalten iſt. „We⸗ 
nigſtens hat er auf mich,“ jo heißt es wörtlich, 
„in dieſen Stellen einen größeren Eindruck ge⸗ 
macht, als in denen, wo die Leidenſchaft in 
Heftigkeit ausbricht; obgleich er auch da nicht 
allein das nötige Feuer beſitzt, ſondern ſie 
immer mit Weisheit mäßigt und beherrſcht. 
Ob ihm blos das Zärtliche gut gelingen würde, 
möchte ich nicht ſagen.“ j 


Als Liebling des eriten Kaiſers genoß 
Talma eine ruhmreiche Stellung, wie ſie ſelten 
einem Schauspieler beſchieden war. Napoleon 
liebte es, ſich mit ihm des Morgens über die 
Vorſtellung des vorhergehenden Abends zu 
unterhalten. Als er am 30. September 1808 
in Erfurt, wohin ihn der Kaiſer ſamt einer 
auserwählten Truppe des Theéatre⸗Francai⸗ 
mitgenommen, vor einem Parkett von Fürſt⸗ 
lichkeiten den Nero im Britannikus geſpielr 
hatte, hielt ihm Napoleon am Morgen vor, 
Daß er, dem hiſtoriſchen Charakter des Nero 
folgend, gleich beim erſten Erſcheinen der des⸗ 
potiſchen Herrſcher zu ſehr habe hervortreten 
laſſen. Racine habe im Britannikus den Nero 
noch in den erſten milderen Regierungsjahren 
auftreten laſſen — nur dann erſt, wenn ge⸗ 
kränkte Liebe und Eiferſucht ſich ſeiner be⸗ 
mächtigten, trete ſein heftiger, gewaltſamer 
Charakter ganz heraus. So müſſe der Schau⸗ 
ſpieler in der Rolle des Nero die ganze Stärke 
des Ausdrucks auf die letzten Aufzüge verſpa⸗ 
ren. Es waren Bemerkungen, deren Richtig⸗ 
keit Talma anerkannt haben ſoll. Wie in Er⸗ 
furt, ſo hat er 1808 am 6. Oktober auch in 
Weimar geſpielt, und zwar den Brutus. Spä⸗ 
ter, im Jahre 1813, begleitete er Napoleon 
nach Dresden. Überall, wo der große Tragöde 
auftrat, ſo 1817 in England und nachher in 
Prüſſel, wurde er mit gewaltigem Enthuſias⸗ 
mus empfangen. Nur Schinkel ſchrieb im Mai 
1826 nachhauſe: „Ich kann mich mit ſeinem 
Stil nicht vertragen.“ Kurz nachher, am 19. Ot- 
tober 1826, ſtarb Talma. Sein Grab befindet 
h auf dem Pére⸗Lachaiſe. 

Talmas Gattin war ſeit 1802 die gefeierte 
Schauſpielerin Vanhove. Sie entſagte ſchon 
1811 der Bühne und ſtarb am 11. April 1860 
m Paris, nachdem fie ebenſo wie ihr Gemahl 
verſchiedene Studien über theatraliſche Kunſt 
veröffentlicht hatte. 


Mannigfaltiges. 

(Eine ſchreckliche Bluttat) hat 
ſich in der Nacht zum Sonntag im Hauſe 
Sophie Charlottenſteaße 81 in Charlot-⸗ 
tenburg abgeſpieit. Dort erſtach der 
44 Jahre alte Rohrleger Olto Dreßler ſeinen 
um zwei Zaire älteren Bruder, den Zimmer- 
mann Julus Dreßler, nach vorangegange— 
nem Streit. Der Erſlochene hinterläßt Frau 
und fünf Kinder, von denen noch eins ſchul— 
pflichlig iſt. 

(Bei einer Treibjagd) in der 
Nähe von Burg übergab ein Jäger aus 
Magdeburg einem Treiber ſein Gewehr zum 
Halten. Trotzdem der Jäger den Treiber 
gewarnt hatte, pielte dieſer mit dem gelade⸗ 
nen Gewehr und legte auf einen in der 
Nähe ſtehenbgen Kuaben an. Der Schug 
aing los und tötete den Jungen auf der 
Slelle. — Das Haupiverſchulden trifft alfo 
den Jäger, der ein geladenes ungeſichertes 
Gewehr aus der Hand gegeben halte. 

(Das Geſtändnis des Gatten: 
mörders.) Der Arbeiter Reuter in 


Mülheim a. Rh., der unter dem Ver⸗ 
dacht, feine Ehefrau ermordet zu haben, vers 
haftet worden war, hat den Mord ein⸗ 
geſtanden. Er will die Tat im Affekt be⸗ 
gangen haben. Seine Geliebte, die Ur- 
beiterfrau Ringhauſen, ift unter dem Ver⸗ 
dacht, ihn zum Morde angeſtiftet zu haben, 
ebenfalls verhaftet worden. 

(Rettung aus Seenot.) Die 
Reltungsſtation Cuxhaven der deutſchen Oe 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegra⸗ 
phiert: Am 11. Januar von dem geſunke⸗ 
nen Seeſchlepper „Roland“, Kapitän 
Thiedemann, von Antwerpen nach Hamburg 
beſtimmt, fünf Perſonen gerettet durch das 
Rettungsboot des 2. Elbieuchtſchiffes. 

(Zu dem Zuſammenbruch des 
Baukhauſes Schallhorn) berichten 
Münchener Blätter aus Mindelheim, 
daß die Paſſiven über eine Million Mark 
betragen. 

(Das Ende des Degenſchluckers.) 
Aus Szegedin wird gemeldet, daß dort 
der Artiſt Barras im Zuſtande völliger 
Trunkenheit verſuchte, einen Kavallerieſäbel 
zu ſchlucken. Plötzlich brach Barras zuſams 
men, Blut rann aus ſeinem Munde, und 
bald darauf verſchied er. 

(Zu einer ernſten Ruheſtörung) 
kam es nach einer Blättermeldung aus Liſſa⸗ 
bon in Coimbra. Ein Teil der Bevölke⸗ 
rung wollte mehrere Gefangene befreien, 
worauf die republikaniſche Garde einſchritt 


und auf die Menge feuerte. Zahlreiche 
Perſonen wurden verletzt. 
(Aufgehobene Sicherheits⸗ 


maßnahmen gegen die Peſt.) Nach⸗ 
dem zufolge amtlicher Mitteilung die Peſt 
auf der Inſel Portorico erloſchen iſt, 
wird die Anordnung vom 6. Auguſt 1912, 
wonach die von der Inſel Portorico nach 
einem deutſchen Hafen kommenden Schiffe 
und ihre Juſaſſen bis auf weiteres vor der 
Zulaſſung zum freien Verkehr ärztlich zu 
unterſuchen find, durch eine Bekanntmachung 
des Reichskanzlers aufgehoben. 


Humoriſtiſches. 


(Durch die Blume.) „Aljo du biſt mit dem 
Lehrling, den ich dir empfohlen GE nicht zu⸗ 
frieden? Was gefällt dir denn nicht an ihm?“ — 
„Sein Deutſch!“ — „Sein Deueſch? Wieſo denn?“ 
— „Er verwechſelt mein und dein!“ 

en Zo Weill hat ihre Hand- 
taſche verloren. In höchſter Aufregung läuft ſie 
auf die Polizei. „Alſo eine Geſchäftskarte Ihres 
Mannes war drin?“ erkundigte ſich der Wacht⸗ 
meiſter, „und was ſonſt noch alles?“ — „Eine 
Schme dertechnung. — „So. na, dann wird der chr- 
liche Finder die Taſche im Geſchäft Ihres Mannes 
abliefern!“ tröſtete fie der Beamte. — „Darum 
komm' ich doch her,“ jammerte Frau Weill „er darf 
ſie nicht zurückbringen! Wenn mein Mann dis 
Schneiderrechnung ſieht, trifft ihn der Schlag!“ 

(Ein Aufſchneider.) „Die Witze, die du 
den Redaktionen einſandteſt, waren alſo zum Tot⸗ 
lachen?“ — „Ja, morgen iſt die Beerdigung von 
zwei Redakteuren!“ 


Gedankenſplitter. 
Die Liebe bricht herein mit Wetterblitzen. 
Die Freundſchaft kommt wie dämmernd Se 
2 icht; 

Die Liebe will erwerben und beſitzen, 

Die Freundſchaft opfert, doch ſie fordert nicht. 
Ein gutes Lied aus vollem Menſchenherzen 
Hat eine ſtille, wunderbare Kraft. 

Und wenn der Friede in den Tönen flüſtert, 

Kommt auch der Friede in die wunde Bruſt. 

Laßt das Jubeln und das Klagen 

Und das Wünſchen früh und Ke 
Wollt ihr euer Glück erjagen, 

Schafft's euch ſelbſt durch gute Tat. 


Haarausfall 
fast verschwun- 


den. Hierdurch teile W 
ich Ihnenergebenst mit, dap ¥ 
ich mit dem Javol sehr zu- 
frieden bin, da mir bisher alle 
Arten von Haarwasser unange- 
nehme Erscheinungen hinterlassen \% 
„haben. Beim Frisieren fiel mir 
4 ste.s eine große Menge von Haaren 
aus, sodaß ich fürchtete, in kürzester 
| Zeit, trotz aller Haarwasser, kahl 
zu werden. Nachdem ioh nun mein Ve 
A Haar mit Javol behandele, ist es 
ncht nur sammetwelch geworden, E 
sondern auch der Haarausfall, 
fast ganz verschwunden, M. T. 
Gleiwitz, 3. Juni 1910. : 
JAVOL, fetihaltig oder feite 
frei, Originalflasche 2 
Doppelfiasche 3,50 
Ueberall zu 
haben > 
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Holzverkanf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
5 1 im Gaſthauſe Barbarken 


Volſchuß⸗ Verein zu Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Wir verzinſen 


Spareinlagen 
4 Prozent. m 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 
Der Vorſtand. 


Donnerstag, 16. Jannar 13, 
d vormittags 10 Uhr, 
Ei öffentlich meiftbietend gegen fofortige 
SH Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken. 
180 rm Kiefern⸗Kuſppel, 
200 rm Kiefern⸗Reiſig 2/3, 
40 rm Kiefern⸗Siubben. 
2. Schutzbezirk Ollek. 
100 rm Kiefern⸗Knüppel, 
120 rm Kiefern:NReifig 2/3. 
Thorn den 10, Januar 1913. 


F Der Magiſtrat. Dr Ter 
Si, Holzverkauf. Tanzlehr S Institut 
KH Aus der Kämmereiforft Thorn 


F. Held sen. 
Der nächſte Kurſus für 
Br Sonnabend, 18. Januar d. J., Tanz- und Anstandslehre 


GE vormittags 9½ Uhr, i j beginnt pe am 16. Jannar, abends 8, Uhr, im Hotel 3 Kronen. 2 
3% i S y ? Anmeldungen in den Buchhandlungen von Steinert u. Golembi ki, 
i E Gë kenn die Kale genrgenau | | Shom. Sg 
1. Schutzbezirk G uttan Pabnona 2 = 
3 ca. 159 rm e h see eG e 
d rm Kiefern⸗Knüppel, ; 
E een T | Dre beste Ruller ganz und Sep 
S 72 ei 2/3. 2 EA ER S 
ußbezir teinort. 
en EEN | lr see in NN undlend 
e rm Kieſern⸗Knüppe > 4 . 
f 99 rm Seen réie Be dur und Reich Gerede bekannt. 
2 rm Stiefe:n-Reilig 2/3. = 
Thorn den 10. Januar 1913. Und selh der allerschmwachsle Magen 
Der Magiſtrat. CH 2 
Rn Sn e 
Kann Palmona wort vorlingen 
Streuet SE ; 
den Vögeln Futter! EE ich abs Org? Gre, 2 5 SH 
Pfefferkuchen Bruch la, Su „ e, 
das Pfund 50 Pfg., hat SEN ; g 
` Richard Thoma 
SE Honigkuchenfabrik. ._Berltenftraße 13. 


j kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Groß Böfendo:f am 


Drucksachen 


für Gesellschaften, Vereins- 
und Familienfestlichkeiten, 
als: 
Einladungskarten Verlobungs- und : : 
Programme Vermühlungsanzeigen 
Tanzkarten Glückwunschkarten : 
Tischkarten Taſellieder: : :: 
Visitenkarten Hochzeitszeitungen : 
: u. s. w. 


liefert in geschmackvoller moderner Aus- 
führung zu mässigen Preisen die 


b. Dombrowski ene Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


| HSchlinch 2 È AG 
Grogratwein, E BEER 


per Fl. 1,00 Mk. E Palma: Biars: Butter- Marganne 


Grogrum, 


per Dg 2,00 Mk. 


üben Mahen | ËTT. 


per Ltr. 1,60 Mk. 
empfiehlt 


(Schutzmarke Schwan) 
Ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen 


andere june veute erhalten loftenios ange 
Baden Proſpekt der Landw. Lehronſtalt 


Brückenſtr. 22. 


f. Masenines- u. Elektro- genleure, Bau-lngenieure, Architekten, 


W. Gawroch, e Ingenieur: Akademie wismara. cite m? Landwirtssöhns.. | , scharfen Bestandteilen, = CS pie 


Lehrmolkerei, Braunſchweig. Dir kl 
Bperialkurge f. Eisenbeton, Kultur- u. koloniale Technik. Nene Lahorat. ran K. hweig. Dir lor 
QOOOOCO O OCOLOCOOOS OCL EFCIVO GOCOCOOICOCCHOCOF Bejte on Jahren über 3800 Beſucher. 


